
ü jlöeutsche Tresse.
- Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratisbeilage«: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stary
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1.75 Mark, für 2 Monate 1.20 Mark,

für 1 Monat 0.60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1.40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark. &&#**■*- •.

m & Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

äs. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche i« «rid ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 28. Jahrgang.
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Anlässlieh des Yierteljahresweehsels
richten wir an unsere Leser die Bitte, die
Neubestellung auf die „Ostdeutsche Presse“
rechtzeitig bewirken zu wollen, damit im
Bezüge unseres Blattes keine Unterbrech¬

ung eintritt.
Die

„Bromberger Zeitung“
„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger“

ist in den gebildetsten und besten Kreisen
in Stadt und Land fest eingebürgert als
das grösste und angesehenste national¬

liberale Organ in der Provinz Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des über¬
aus reichhaltigen Inhalts in Bromberg
frei ins Haus nur 2 Mk., in Bromberg
abgeholt nur 1,75 Mk., auswärts durch die
Post bezogen nur 2 Mk. vierteljährlich.
Die „Ostdeutsche Presse“ bringt fort¬
gesetzt die Ereignisse über den Krieg in

Ostasien usw. usw.

Der reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche
Presse“ täglich bringt, findet noch eine

sehr erhebliche Ergänzung durch

— vier Gratisbeilagen -----

die allwöchentlich erscheinen. Es sind dies
1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“,
3. die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“,
4. die Verlosungsliste (14 tägig).
Ende September erscheint als Gratis¬

beilage der

Taschenfahrplan für die Ostprovinzen.
In Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs
ist die „Ostdeutsche Presse“ bei ihrem
Preise von nur 2 Mark viertel¬

jährlich. zweifellos mit die

— billigste Zeitung =

des deutschen Ostens.

Probenummern stehen gratis und franko zur Verfügung.

UoUtische Wochenschau.
Des eisernen Kanzlers gefürsteten Namen trägt

jetzt ein Kind. Fürst Herbert Bismarck ist früh¬
zeitig vom Tode ereilt worden, damit auf lange
hinaus zum letzten Mal die Teilnahme der Welt nach
Friedrichsruh lenkend. Was der Verewigte wäh¬
rend seiner Amtszeit geleistet hat, wird erst die Ge¬
schichtsschreibung der Zukunft ermitteln; daß er ein
tüchtiger, hervorragend begabter Mensch gewesen ist,
bezeugen ihm auch die vorurteilsfreieren seiner poli¬
tischen Gegner. Nach dem Ausscheiden aus dem
Staatsdienste hat Herbert Bismarck als Volksver¬
treter pietätvoll die Traditionen seines großen
Vaters gepflegt. Die Organisation einer fron»
dierenden Gruppe verschmähte er, wenngleich er zu¬
weilen in den Reihen der Opposition austrat. An
der Bahre des früh Dahingerafften ist der alte
giftige Bismarckhaß der Sozialdemokratie nochmals
heftig emporgelodert; habeant sibi.

Blamabel und langweilig — unter diesem
Zeichen steht der sozialdemokratische Parteitag. Der
forsche Husarenritt des jüngeren Liebknecht ins ge¬
lobte Land der Jugendagitation hat mit einem
schmählichen Fiasko geendet. Der Areopag der
„Genossen“ mußte bekennen, daß trotz des Drei¬
millionensieges von einer Aufwiegelung der militär¬
pflichtigen Jugend statt der erhofften Früchte nur

Nackenschläge zu holen sind, und so bleibt von dem
pompösen Vorstoß des jüngeren Liebknecht, außer
dem Eingeständnis der sozialdemokratischen Macht¬
losigkeit, nur die Aufdeckung der Brutalität übrig,
mit der „Genosse“ Liebknecht auf Kosten unreifer
Heißsporne die sozialdemokratische Parteiorgani¬
sation geführt wissen will. Blamabel ist es auch für
die Sozialdemokratie, daß ihre verhimmelte höchste
Instanz den Zollhetzer Schippel nur mit Sammet¬
handschuhen ansaßt,

e
sei es aus Furcht vor einevr

zweiten Dresden, sei es aus Besorgnis vor Ent¬
hüllungen, mit denen der langjährige Parteigenosse
Schippel möglicherweise auswarten könnte. Über
die Maifeier erging sich der Parteitag in bekannten
Geleisen, die Organisationsfrage wurde vertagt, die
Schulsrage noch in aller Eile gestreift, nachdem die
Erörterung des Kommunalprogramms von neuem

Me MfmeManMt
. cmk Mfi OWiMpolitik der

Sozialdemokratie gelenkt hatte. Von praktischer I Gott segne Sie zu hohem und ruhmvollem Dienst
Bedeutung ist unter den Bremer Verhandlungen für mich und für Rußland

SÄST w »“■ ——> I
Handelsverträge umfallen werde. - •

Nikolaus.

Auf dem ostasiatischen Kriegsschauplätze hat die
Fortsetzung derOperationen wieder begonnen. Schon
fanden bei Mukden neue Zusammenstöße statt, die
von übereifrigen Berichterstattern vorschnell als Be¬
ginn der „Entscheidungsschlacht“ eingeschätzt wurden..
Auch vor Port Arthur haben nette Kämpfe stattge¬
funden ; es scheint, als ob sie den Japanern weitere
kleine Fortschritte durch Fortnähme einiger Forts
gebracht hätten. Klingen diese Meldungen für die
Aussichten der Behauptung Port Arthurs nicht eben
günstig, so erweckt der Aufenthalt der russischen
Ostseeflotte in Reval den Verdacht, daß es mit der
Kriegstüchtigkeit dieser letzten russischen Armada
noch schlechter bestellt sei, als angenommen wurde.
Trotzdem deuten die Kohlenankäufe der russischen
Regierung auf die Absicht hin, jene Flotte wirklich
nach Ostasien zu schicken. Die Teilnahme englischer
Schiffe an der Kohlenbeförderung muß schon jetzt
hervorgehoben werden, da das Schartern deutscher
Schiffe von englischen Blättern zur Verdächtigung
der Neutralität Deutschlands benützt worden ist.
Was die englische Regierung als Verbündeter Ja¬
pans ihrem Seehandel gestattet, kann natürlich
Deutschland ernsthaft nicht zum Vorwürfe angerech¬
net werden.

Neue Widerwärtigkeiten sind der asiatischen
Politik Rußlands inzwischen durch den Vertrag
Englands mit Tibet erwachsen. Der russische Pro¬
test gegen diesen Vertrag bedeutet die EinleWng
einer Aktion, deren Verlauf mit hohem Interesse
entgegengesehen werden muß. Kanonendonner hat
in der verflossenen Woche nicht bloß im fernen, son¬
dern auch im nahen Orient den Telegraphen in Be¬
wegung gesetzt. Aber auf der Balkanhalbinsel
handelte es sich bloß um Salutschüsse zu Ehren des

gekrönten Peter, der sich in Belgrad unter Ent¬
faltung althergebrachten monarchischen und kirch¬
lichen Pompes die Königskrone aufs Haupt setzte.
Es ging recht feierlich zu und fehlte nicht an Ge¬
beten. Aber für mitteleuropäische Anschauungen
entbehrte das ganze doch nicht eines grotesken Bei¬
geschmacks ; die Belgrader Bluttat ist noch in zu
frischem Gedächtnis. Der Krönungsfeier aus der
Balkanhalbinsel entsprachen auf der Apenninen¬
halbinsel die Festlichkeiten anläßlich der Geburt des
Prinzen von Piemont. Ein Generalstreik schien diese
Feste Italiens beeinträchtigen zu sollen. Aber nach
wenig Tagen schon war, ganz wie früher in andern
Ländern, auch hier der Generalstreik gescheitert.

3>er Krieg.
Eine zweite russische Armee.

Der Zar hat die Ausstellung einer zweiten
Armee gegen Japan befohlen; zum Führer dieser
Armee ist der Generalkommandant des Wilnaer
Militärbezirks, Generaladjutant und General der
Infanterie Gripenberg ernannt worden. Aus
diesem Anlaß richtete der Kaiser an ihn folgendes
Schreiben:

Die äußerste Anspannung, mit der Japan den

Krieg führt, und die von den japanischen Truppen
bewiesene Hartnäckigkeit sowie ihre hohen kriegeri¬
schen Eigenschaften regen mich an, die Streitkräfte
aus dem Kriegstheater bedeutend zu vermehren, um

in möglichst kurzer Zeit entschiedene Erfolge zu

erzielen. Da dadurch die Zahl der Truppeneinheiten
eine Höhe erreichen wird, bei welcher ihre Belastung
in einer Armee nicht zulässig ist ohne Nachteil für
eine bequeme Verwaltung und für die Manövrier¬

fähigkeit und Beweglichkeit der Truppen, habe ich
für nötig befunden, die für die Aktion in der Mand¬
schurei bestimmten Truppen in zwei Armeen zu

teilen, indem ich das Kommando einer derselben in
den Händen des Generaladjutanten Generals Kuro-

patkin belasse und Sie zum Kommandierenden der

zweiten Armee ernenne. Ihr langjähriger Dienst.
Hhre Kriegstaten und Ihre umfangreiche Erfahrung
in der Kriegsausbildung der Truppen gibt mir Me.
volle Zubersicht, daß Sie, den allgemeinen Wei¬

sungen des Oberkommandierenden
(Alexejews?) folgend, zur Erreichung der Zwecks
des Krieges erfolgreich dieJhnen anvertraute Armee

leiten, werden, welche unter Ihrem Befehl die ihr
eigene Mannhaftigkeit und Widerstandsfähigkeit
im Kampf gegen

'

den Feind für die Ehre und

Würde des Vaterlandes, an den Tag legen wird.

Die Baikal-Ringbahn.
Irkutsk, 25. September. Die Baikal-

Ringbahn ist heute eröffnet worden.

Aus der Mandschurei.
Petersburg, 25. September. Wie General¬

leutnant Ssacharow dem Generalstab meldet, traten
am 24. September bei der Armee keine Verän¬
derungen ein. — Ein Telegramm General Kuro-
patkins besagt: Vor einigen Tagen trat plötzlich
Kälte ein. Die Temperatur siel nachts bis auf
einen Grad Wärme. Seit gestern ist es wieder
wärmer geworden. Der Gesundheitszustand der
Truppen ist gut.

Die Times veröffentlicht über die Schlacht bei
Liaujang einen amtlichen Bericht des Generals
Oku. Es heißt darin inbezug aus den letzten An¬
griff des Generals Oku aus Liaujang, daß die
Russen ihren Widerstand am 3. September noch
hartnäckig fortsetzten. Die javgnische Artillerie ging
daraus bis aus Gewehrschußweite an die russischen
Stellungen heran, um Breschen zu schießen und die
Maschinengewehre zum Schweigen zu bringen. Das
Fmer schien Unordnung bei einem Teile des Fein¬
des anzurichten, welcher aber trotzdem seine Stel¬
lung nicht räumte. Die japanische Artillerie kon¬
zentrierte deshalb abermals ihr Feuer auf die feind¬
liche Stellung. Die Infanterie war inzwischen bis
aus 200 Meter an die russischen Truppen herange¬
krochen. Am Abend eröffnete die japanische Artillerie
ein Schnellfeuer, während die Infanterie aus der
ganzen Linie zum Sturm vorging. Es entbrannte
ein Kampf, der bis in die Nacht dauerte. Um
12y2 Uhr nachts wurden die Stellungen der Russen
aus der ganzen Linie unter brausendem Jubelge¬
schrei der Japaner genommen. Am 4. September
um 2 Uhr morgens besetzte ein Teil der Armee Ge¬
neral Okus eine Station vor Liaujang, ein anderer
Teil ging zur Belagerung der nordwestlichen Stadt
vor. Der Feind setzte hinter sich die Brücke in
Brand. Die Japaner vermochten jedoch das Feuer
nicht zu löschen, weil die Russen die Brücke an¬

dauernd beschossen.
Port Arthur.

Tschisu, 24. September. (Reuter.) Aus
Dalny eingetroffene Japaner berichten: Ein neuer

Angriff auf Port Arthur begann am 19. d. M. und
wurde am folgenden Tage fortgesetzt. Gerüchten
zufolge, die bisher nicht bestätigt wurden, sollen die
Jypanckr einige Erfolge gehabt haben. Die 23e*
schießung der Stadt am 19. wurde um 3 Uhr
morgens begonnen und dauerte eine Stunde. Bei
Tagesanbruch steigerte sich dann das Bombardement
zu einer Hefttgkeit, wie sie nie zuvor erreicht wurde.
Einige schwere Geschütze, die neuerdings eingetrofi
sen waren, eröffneten ihr Feuer von einem Punkte
aus, von wo bisher nicht geschossen wurde. In
Dalny klirrten sämtliche Fensterscheiben. Die Be¬
schießung wurde in der Nacht vom 20. September
in heftiger Weise fortgesetzt.

Tschisu, 26. September. (Reuter.) Ein hier
aus Dalny eingetrosfener Dampfer bringt weitere
Meldungen über den Angriff aus Port Arthur, der
am 19. d. M. Begonnen hatte. Der Kampf habe
über fünfzig Stunden gedauert und habe Gerüchten
zufolge zu der Einnahme von zwei oder drei Er¬
gänzungsforts in der Nähe von Kikwanschan durch
die Japaner geführt. Die Verluste der Japaner
seien verhältnismäßig gering.

Paris, 24. September. Der „Mattn“ berich¬
tet aus Petersburg, die Japaner hätten gestern von
drei Seiten einen Gesamtangrisf aus Port Arthur
unternommen. Die Geschwader Togos und Kami-
muras hätten ihn durch ein hefttges Bombardement
unterstützt. In Petersburg herrsche lebhafte Be¬
sorgnis wegen des Ausganges des Angriffes.

Tokio, 25. September. (Reuter.) Hier glaubt
Man, daß die Japaner sechs Forts in der zweiten
Verteidigungslinie von Port Arthur genommen
haben. Seit dem 19. d. M. steigt die Hoffnung
aus schleunige Einnahme der Festung immer mehr.

Tsingtau, 24. September. (Reuter.) Hier
weilende Russen erklären, daß vor kurzem mehrere
Vorratsschisse mit Proviant, Munition und Arznei¬
mitteln in Port Arthur eingetroffen seien.

Dem „Berliner Lokalanz.“ wird aus Tokio,
24. September, gemeldet: Bezüglich der Ereig¬
nisse um Port Arthur wahren die Behörden das bis¬

cherige Schweigen; doch wird von furchtbarem Blut-
vergießen gesprochen. Ein eben eingetroffener Offi¬
zier der Belagerungsarmee schätzt deren Verluste
ans 30 000 Tote und Verwundete. Die Russen
führten an einer Stelle oberflächliche Erdwerke auf,

welche die Japaner, wie beabsichtigt, für ein neues
Fort hielten. Beim Sturm daraus explodierte dje
von den Russen gelegte Mine und vernichtete ein
ganzes Regiment. Sonst belegen die Russen biä-
fach ihre Befestigungen mit Stahlplatten.

Sonstige Nachrichten.
Petersburg, 24. September. (Ruff. Telegr.-

Agentur.) Die auswärts verbreitete Meldung, daß
die 'Kreuzer „Rossija“ und „Gromoboi“, sowie Tor.
pedoboote Wladiwostok verlassen hätten, findet im
Marineministerium keinen Glauben; der Marine¬
minister hat keine hierauf bezügliche Nachricht er.

halten.
London, 24. September. Der „Times“ wird

aus Tokio von gestern gemeldet, der englische Ma-
rineattachee General Meolson trete auf das ent¬
schiedenste den Behauptungen über schlechte Behänd-
lung der Korrespondenten und Attachees durch die
Japaner entgegen. Die Japaner hätten nicht zu¬
vorkommender fein und nicht mehr Vertrauen zeigen
können, als sie es taten. Der General spricht seine
höchste Bewunderung über die Leistungen der rufst*
scheu Pioniere aus und bezeichnet es als außer¬
ordentlich, daß die Japaner die Schanzen bei Liau¬
jang zu stürmen vermochten. — „Daily Telegraph“
wird aus Söul vom 22. d. Mts. berichtet: Die Ja-
paner fanden Hamheung von den Russen geräumt.
Der Eisenbahnbau Söul—Fusan hat derartige Fort¬
schritte gemacht, daß man wahrscheinlich noch im
September die ganze Strecke wird in Gebrauch
nehmen können. — „Daily Chronicle“ erfährt aus
Liaujang vom 20. d. Mts.: Kälte und Regenwetter
sind eingetreten. Die japanischen Truppen haben
keine Pelze und leiden sehr unter der Witterung.
Die Verluste der Japaner vom 25. August bis 4.
September werden amtlich auf 21 000 Mann an¬

gegeben. — „Daily Expreß“ wird aus Kobe, 23.
d. Mts. gemeldet: Die Japaner singen den eng¬
lischen Dampfer „Crusater“, welcher von Portland
nach Wladiwostok unterwegs war, in der Sungari-
straße ab. Der Dampfer wurde nach Hakodate
gebracht. — Demselben Blatte wird aus Tokio be¬
richtet, daß die Japaner den Versuch, die Festungs¬
werke von Port Arthur zu unterminieren, als un¬

durchführbar ausgegeben haben.
Port Said, 24. September. (Reuter.) Die

russischen Hilfskreuzer „Petersburg“ und „Smo¬
lensk“ warten jetzt hier aus die Erlaubnis, soviel
Kohlenvorräte einzunehmen, daß sie nach Biserta
gelangen können. Ursprünglich hatte das Ersuchen
auf Kohle bis Libau gelautet, dies war aber abge¬
lehnt worden. Im Lause des Abends statteten die
Kapitäne der russischen Hilfskreuzer und des eng*
lischen Kreuzers „Furious“ einander Besuche ab.
Die „Smolensk“ und die „Petersburg“ werden, wie
es heißt, Port Said innerhalb 24 Stunden, von

ihrem Eintreffen ab gerechnet, verlassen müssen.
Der Kreuzer „Furious“ ist angewiesen worden, sich
zur eventuellen Abfahrt binnen zwei Stunden nach
erfolgtem Befehl bereit zu halten; wohin er gehen
soll, ist unbekannt.

Port Said, 25. September. Die „Smolensk“
und „Petersburg“ sind in See gegangen. Als Be¬
stimmungsort wurde Libau angegeben. Die Schiffe
erhielten Erlaubnis, Proviant und Kohlen, u. z.
die „Smolensk“ 350 Tonnen, die „Petersburg“
100 Tonnen, zu nehmen.

Tokio, 26. September. (Telegramm.) Prinz
Karl Anton von Hohenzollern ist gestern hier ein¬

getroffen und von Vertretern der Behörden emp,
sangen worden.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 26. September.

Zur weiteren Durchführung der obligatorischen
Leichenschau ist ein Erlaß der Minister des
Kultus und des Innern an die Regierungspräsi.
deuten ergangen, welcher hervorhebt: Aus dem aus
den Ministererlaß vom 22. September 1902 ein ge-,
gangenen Bericht sei zu ersehen, daß die Einführung
der obligatorischen Leichenschau durch Polizeiverord¬
nung in fast allen Regierungsbezirken weitere Fort¬
schritte gemacht hat. Am wenigsten sei hierbei das
platte Land beteiligt gewesen, wo vielfach das Be¬
dürfnis bestritten wird und die Regelung der Kosten-
frage und der Mangel an Ärzten und geeigneten
Laien die Durchführung erschwert. Doch sei es auch
hier gelungen, in einer größeren Zahl von Land-
gemeinden die obligatorische Leichenschau einzu*
führen. In den/Stadtgemeinden dagegen habe sie
im allgemeinen eine erfreuliche Zunahme gefunden.
„In fünf Regierungsbezirken ist sie für alle Städte
über 2000 bezw. 10-000 Einwohner eingeführt oder
in Aussicht genommen. Der Durchführung der
Leichenschau sind nirgends Schwierigkeiten ent¬
ständen, vielmehr hat sich die Bevölkerung an die



Einrichtung lerfetteit schnell geWnt. Es wird sich
empfehlen, -auf der in den einzelnen Regierungs-
'bezirken gewonnenen Grundlage unter Berücksich¬
tigung -der örtlichen Verhältnisse für eine Weiter-
Verbreitung der obligatorischen Leichenschau Sorge
zu tragen.“ Die Minister fordern einen neuen Be-

richt über den Stand der obligatorischen Leichenschau
bis zum 1 Januar 1906 ein, mit An¬
gaben auch über die Regelung der Kostenfrage in

den einzelnen Fällen sowie darüber, ob die Leichen¬
schau von Ärzten oder Laien ausgeübt wird.

Die Einführung von Porto ermasngungen für

Soldaten wird von der „Nationallib. Korr.“ befirr-
wortet 'Während Briese an Soldaten portofrei
befördert werden und Pakete an Soldaten Porto'
ermäßigung genießen, bestehen solche Vergünstig-
ungen für Briefe und Sendungen der Soroaten

nicht. Die Oberpostverwaltung berechnet den Aus¬

fall. den sie durch eine Erweiterung „der Portover-
aunstigungen für Soldaten haben würde, aus zwei
Millionen. Die „NaüonalliL. Korr.“ vertritt. die

Ansicht, es sei nicht zu erwarten, Latz derartrgen
Forderungen stattgegeben werde, bevor sich die stnan-
Aellen Verhältnisse im Reiche gebessert hatten In
Frankreich besteht die Portofreiheit, abweichend von

uns, wicht für Briefe an Soldaten, sondern umge¬

kehrt für Briefe von Soldaten, der Schwerz
sind alle Briefsendungen und gewöhnlichen Pakete
bis zum Gewicht von 2 Kilogramm, wenn sie von

Mlitärs und Militärbeamten jeden Ranges abge¬

sandt werden, portofrei. In Italien bestehen nur

der in Zentrums-
blättern erklärt hatte, daß er die Landtagskandida¬
tur der Polen für Pleß-Rybmk nicht annehme, er¬

klärte jetzt im „Gornoslonzak“, daß er doch kandi¬

dieren werde.
Eine neue Haager Konferenz. Wie

^

cxu»

W a s hl n g ton gemeldet wird, empfing Präsident
Roosevelt am Sonnabend eine Llbordnung der

hier tagenden Interparlamentarischen Vereinigung.
Kelche ihm eine von der Versammlung beschlossene
Resolutton unterbreitete. In seiner Erwiderungs¬

ansprache erklärte sich Präsident Roosevelt zu gun-

sten einer zweiten Haager Konferenz.

Er sagte: Ich werde Linnen kurzem

die anderen Nationen auffordern,
einer zweiten Konferenz zusammenzutteten.

Unsere Bestrebungen sollten die Form annehmen^

daß das im Haag bereits begonnene Werk seiner
Vollendung näher gebracht werde.

Bei den Aushebungen für die Flotte für 1905

soll nach der D. Tagesztg.“ der Mannschaftsbestand
des Militärpersonals aus 40 000 Mann gebracht
werden, das ist seit 1895 das Doppelte. Nach den

„Kieler Neuesten Nachr.“ sieht der neue Manne-

etat eine Vermehrung der Admiralsstellen und die

Umwandelung von Vorstandsstellen in Departe¬
mentsdirektoren Lei den obersten Mannebehor-

Der deutsch-schweizerische Handelsvertrag soll,
wie dem „Lokalanz.“ aus Luzern gemeldet, wird,

gekündigt werden, wenn die bei den fetzigen
Zollverttagsunterhandttmgen eingetretenen Stock¬

ungen nicht nach Eintrefien der neuen Instruktionen
für die Schweizer Unterhändler behoben werden

^SBie offiziös gemeldet wird, hatte die jungst
dbgehältene Besprechung zuständiger Regierungs-
vrgane das Ergebnis, daß jetzt eine genaue An¬

weisung zur Ausführung des, § 13b des An¬
siedelungsgesetzes ausgearbeitet wird.

Wie die „Berliner Politischen Nachrichten“
melden, wird dem Landtage wiederum eine Vor¬

lage zur Wohnungsbeschaffung für Arbeiter und ge¬

ring besoldete Beamte zugehen; hingegen wird das
im Entwurf bereits veröffentlichte Wohnungsgesetz
dem Landtage kaum schon in der nächsten Tagung
zugehen.

Die Bahn Kalrsch-Skalmierzhce. Wie aus

Kalisch, 24. Septbr., gemeldet wird, wurde in einer

dort stattgehabten Beratung der Vertreter der Mi¬

nisterien des Krieges, der Finanzen, des Verkehrs,
der Warschau - Wiener Eisenbahn und der preußi¬
schen Staatseisenbahn - Verwaltung endgültig
beschlossen, dieKalischer Zweigbahn mit

den preußischen Bahnen zu ver¬

binden. Ein Zollamt wird auf russischer Seite

in Schtschiprorno, 1% Werst von der Grenze und

5 Werst von Kalisch, aus preußischer Seite ein solches
in Skalmierzyce errichtet. Die russischen Züge gehen
bis Skalmierzyce, die preußischen Güterzüge bis

Schtschipiorno, die Passagierzüge bis Kalisch, wo

Zollrevision stattfindet. Die Arbeiten zur Herstell¬
ung der Verbindung mit den preußischen Bahnen
beginnen noch in diesem Jahre. Die Eröffnung des

Passagierverkehrs soll 1905 erfolgen.
Wegen Beleidigung des Oldenburger Justiz-

ministers R u h st r a a t ist ebenso wie der Verleger
des Oldenburger „Residenzboten“ Biermann auch
der Mitarbeiter diesesBlattes Redakteur Schweynert
gen. Leon Holly am Freitag in Erfurt verhaftet
worden.

Die Blätter veröffentlichen ein Schreiben der
Dresdner Bank an das Amtsgericht in Herne vom
24. September, den Anttag enthaltend, sie zu er¬

mächtigen, die von der Hiberniaverwaltung abge¬
lehnten Punkte des Antrages vom 12. September
nachttäglich auf die Tagesordnung der nächsten Ge¬
neralversammlung zu setzen. Der Antrag bittet
ferner, das Gericht möge über die Führung des
Vorsitzes in dieser Versammlung Besttmmung treffen
für den Fall, daß die dazu berufenen Aufsichtsrats¬
mitglieder fehlen oder den Vorsitz ablehnen oder
sich entfernen. In dem Schreiben legt die Dresdner
Bank unter anderem dar, daß sie 26 751 000 Mark
Hiberniaaktien, also die Mehrheit des Kapitals, be¬
sitze.

Herr von Koeielski, Mitglied des preußi¬
schen Irrenhauses, erläßt eine Kriegserklär¬
ung gegen das Deutschtum und die preußische Re¬
gierung. Heldenmütig flüchtet er sich aber dazu ins
Ausland und richtet seine Geschosse aus England,
aus den Spalten der deutschfeindlichen „National-
RMew“, LegenWe preußische Mone, den preußi¬

schen Staat und Deutschland. Er spricht mit nicht
mißzuverstehenden Worten von der Losreißung der

Polen von Preußen und träumt von einem großen
Polenreiche, das Rußland einst aus der
Taufe heben werde ! Rußland als direkter oder in¬
direkter Befreier Polens das ist fürwahr ein

Phantasiebild des Herrn von Koscielski, das in die

geschichtliche Beleuchtung gerückt zu werden verdient.
Zur Lage in Südwestafrika wird der deutschen

Tageszeitung von kolonialer Sette geschrieben: Im
Oktober werden es schon acht Monate, daß der
Hereroaufstand ausgebrochen ist. Der Feind steht
nicht mehr als kompakte Masse da, dessen Angriffen
die Ortschaften und Truppenabteilungen ausgesetzt
wären. Vielmehr sind die Trupps der Herero flüchtig
von einer Wasserstelle zur anderen, aber ein Ende
des Kampfes läßt sich noch nicht absehen. Das
Kampsfeld ist sehr groß, annähernd die Hälfte des

deutschen Reiches. Dadurch bekommt man einen Be¬

griff davon, wie klein eine Schutztruppe von 7000
Mann, die etwa im Felde stehen, zum Fassen des
Feindes ist, der alle Schliche kennt, der an die

stärkstenEntbehrungen gewöhnt ist, und jetzt um sein
Leben kämpft. Immer neue und größere Schwierig¬
keiten zeigen sich bei den großen Entfernungen der
wechselnden Kampfplätze für dieVerpslegung der an¬

gestrengten Truppenteile. Daraus wird auch er¬

klärlich, daß der Kommandeur alle nur möglichen
Transportmittel heranzieht. Danach läßt sich auch
ermessen, in welcher Lage sich die umherirrenden
Herero befinden. Schon vor Monaten hat die Zei-
tung in Windhuk mitgeteilt, daß sie an vielen Be¬
dürfnissen Mangel litten, jetzt wird ihnen alles
fehlen mit Ausnahme des Fleisches. In Briefen
von dort ist schon angedeutet worden, welche Mengen
von Vieh sie täglich schlachten müssen. Vermindern
sich dadurch ihre Herden ununterbrochen in starkem
Maße, so haben sie auch in den Kämpfen schon
tausende von Rindern und Kleinvieh „verloren. Je
kleiner ihre Herden werden, desto größer wird an¬

dererseits freilich ihre Beweglichkeit, aber im ganzen
muß ihre Lage und ihre Verfassung doch eine recht
erbärmliche sein. Durch ihr Verhalten, das wieder¬
holte Aufsuchen der Wasserstellen usw. wird die
Überzeugung immer mehr verstärkt, daß sie an einen
Abzug über die Ostgrenze nicht denken, wie ihnen
auch der Weg nach der Nordgrenze verschlossen ist.
Ittrr sehr kleine Abteilungen könnten bei der Aus¬
stellung der Truppen noch entwischen. Beachtens¬
wert ist, daß neuerdings wieder häufig Meldungen
aus Kapstadt über England zu uns kommen, die
über Südwestafrika berichten. Die alte Behauptung
taucht wieder aus, daß die sämüichen Hottentotten,
darunter auch die Bondelzwarts, sich gegen die Deut¬
schen erheben. Das wäre den englischen Kapländern
zwar ein Vergnügen; es sprechen aber nicht die ge¬
ringsten Anzeichen dafür, daß es ihnen bereitet wird.

Auf dem Parteitag der Sozialdemokraten in
Bremen erstattete am''Sonnabend Abg. Bebel
zunächst Bericht über den internationalen sozialist¬
ischen Arbeiterkongreß in Amsterdam. Danach wurde
zur Behandlung der verschiedenen Anträge überge¬
gangen. Zur Angelegenheit „Südekum—
„Leipziger Volkszeitung“ lag ein Telegramm von
der Redaktton der letzteren vor, in welchem die frag- .

liche Notiz in Form und Inhalt unter dem Ausdruck
des Bedauerns zurückgenommen wird. Damit wird
der „Fall“ für beigelegt erklärt. Sodann wurde eine
Protestresolution gegen die Soldatenmißhandlungen
und gegen den Ausschluß der Öffentlichkeit bei den
Verhandlungen der Kriegsgerichte angenommen. —

Ein Antrag zur „Frage der freien Meinungs¬
äußerung ans dem Parteitage“ fand nicht die ge¬
nügende Unterstützung, den Ausständigen in Italien
wurde ein 'Glückwunschtelegramm zu dem tapferen
und „siegreichen“ Streik gesandt. Frau Zietz-
Hamburg teilte danach das Ergebnis der Wahl des
Parteivorstandes und der Kontrollkommission mit.
Danach sind als Vorsitzende gewählt die Abgg.
Bebel und Singer, zum Vorsitzenden der Kontroll¬
kommission ist Abg. Meister gewählt. Alsdann
wurde beschlossen, das 'Gehalt der Schriftführer um
50 Mk. monatlich zu erhöhen. Weiterhin wurde ein
Anttag te RedakteursSchuIz-Bremen und der Frau
Zetkin zur Schulsrage angenommen, mit dem In¬
halt, daß pädagogische, ethische und politische Gründe
die völlige Trennung der Schule von der Kirche und
damit die Beseitigung des Religionsunterrichts aus
der Volksschule verlangen. Aus Anttag der Königs¬
berger Delegierten wurde dann noch ein Antrag an¬

genommen, in dem es als eine selbstverständliche
Pflicht internationaler Solidarität hingestellt wird,
den russischen Parteigenossen bei der Verbreitung
von Druckschriften, sofern sie nicht.gegen die deutschen
Gesetze verstoßen, gefällig zu sein. Hierzu wurde
ein Zusatzantrag angenommen, die Reichstags¬
fraktion zu ersuchen, einen Gesetzentwurf einzu¬
bringen zur Schaffung eines der modernen Kultur
entsprechenden Rechts der Fremden im Deutschen
Reiche und insbesondere zur Sicherung von Aus¬
ländern gegen die seit längerer Zeit befolgte und
neuerdings verschärfte verwerfliche Praxis der Aus¬
wandererpolizei, sie durch Nötigung zum Lösen von
Fahrkarten nach bestimmten Ländern bestimmten
Reedern in die Hände zu spielen und sie im Falle
der Weigerung ihrem Heimatlande auszuliefern.
— Nach längerer Erörterung wurde Jena als
Ort des nächsten Parteitages gewählt. Danach war
die Tagesordnung des Parteitages erledigt. In der
üblichen Weise schloß der Vorsitzende die Tagung.

In der russischen Fabrikftadt Lodz gibt es
nach einer Meldung der „Köln. Volksztg.“ täglich
Brandstiftungen und Mordtaten. Die Zahl der
Arbeitslosen ist ungeheuer. Seit Februar d. IS,
haben 290 Zählungseinstellungen stattgefunden.

DeutsthLanö.
Dresden, 25. September. Die in auswärtigen

Blättern verbreitete Meldung, daß der Zustand
des Königs bedrohlich sei, ist unrichtig. Der
König hat eine gute Nacht gehabt; seine Zustand ist
zufriedenstellend.

Gelbensande, 25. September. Der Kron¬
prinz ist heute abend 8 Uhr nach Aken a. d. Elbe
abgereist.

Hamburg, 25. September. Die „Hamburger
Nachrichten“ veröffentlichen folgende Dank¬
sagung der Fürstin Bismarck:
Friedrichsruh, 24. September. Während der Krank¬
heit und nach dem Tode meines geliebten DÄmnes
sind mir aus allen Kreisen unserer Freunde, von

Einzelnen und von Vereinen, von nah und fern so
viele Beweise der Teilnahme zugegangen, daß es
mir leider unmöglich ist, jede Kundgebung besonders
zu beantworten. Ich werde den Zeitungen dankbar
sein, wenn sie durch die Aufnahme dieser Worte
allen, die in den letzten schweren Tagen meiner und
meiner Kinder mit Liebe gedacht und ihr Mitgefühl
durch die Spendung prachtvoller Blumen zum Aus¬
druck gebracht haben, meinen warmen und herzlichen
Dank bekannt geben wollen. Fürsttn Bismarck.

Detmold, 24. September. Das Befinden des
Gras-Regenten ist nicht befriedigend. Die Begleit¬
erscheinungen der Erkältung sind- Schlaflosigkeit,
Appetitlosigkeit und zeitweiliger Kräftenachlaß.
Die tägliche Ausgabe eines Bulletins ist angeordnet
worden.

gUtsfcmd.
Österreich.

Wien, 25. September. Die „Wiener Zeitung“
veröffentlicht ein kaiserliches Handschreiben an den
Ministerpräsidenten, welches den Erzherzog Ludwig
Wiktor aus dessen Bitte von der Stellung des stell¬
vertretenden Protektors des österreichischen sowie des

ungarischen Roten Kreuzes enthebt.
Wien, 25. September. Der Khedive ist heute

üßenb nach Konstantinopel abgereist.
Frankreich.

Paris, 25. September. Der Chef des Kabinetts
des Ministerpräsidenten Fort eröffnete heute nach¬
mittag den internationalen Kongreß für Rettungs¬
und Feuerwehrwesen. In einer Ansprache be¬

grüßte er die ausländischen Teilnehmer und hob die
Entwickelung des Gefühls der Solidarität und die
Weiterbildung der sozialen Gesetzgebung hervor.

Marseille, 26. September. Das von den
Arbeitgebern und den ausständigen Dockarbeitern
eingesetzte Schiedsgericht hat heute früh sein Urteil
gefällt, wonach der Vertrag vom vorigen Jahre
ausrecht erhalten werden soll. Die Dockarbeiter
wollen das Urteil nicht anerkennen, weil dieser Ver¬

trag den Arbeitgebern die Freiheit gewährleistet,
organisierte oder nicht organisierte Arbeiter einzu¬
stellen.

Brest, 24. September. Heute abend hielten
hier etwa 2000 Arbeiter eine Versammlung ab, in
der sie gegen einen Runderlaß des Marinepräsekten
und gegen die von der Arsenalverwaltung einge¬
nommene Haltung Einspruch erheben. Nach Schluß
der Versammlung zogen die Teilnehmer an der¬

selben durch die Straßen der Stadt, wobei sie re¬

volutionäre Lieder sangen und den Präfekten ver¬

höhnten. Die Polizei trieb schließlich die Menge
auseinander.

Rußland.
Petersburg, 25. September. Auf kaiserlichen

Befehl ist der Posten des Ober-Jngenieurchess aus-
gehoben und dafür derjenige eines General-
inspekteurs des Jngenieurwesens geschaffen worden,
auf welchen der Großfürst Peter Nikolajewitsch be¬
rufen wurde.

Wilna, 24. September. Der Mini si e r des

Innern Fürst Swia t o p o l k - M ir s k y,
früher Generalgouverneur von Wilna, verabschiedete
sich heute offiziell von den hiesigen Behörden, sowie
Vertretern des Adels und der ganzen Bevölkerung.
Die dem Minister bereiteten Ubschiedskundgebungen
trugen den Charakter großer Herzlichkeit. — Bei
einem Empfange von Vertretern der Presse
hielt der Minister eine Ansprache, in welcher er die

große Bedeutung der Presse, besonders der Pro-
vinzialpresse, betonte; er sei stets der Ansicht ge¬
wesen, daß eine Presse, die aufrichtig den wahren
Bedürfnissen der Bevölkerung diene, enormen

Nutzen stiften könne und die Regierung in ihrer
schweren Aufgabe unterstütze. „Ich war stets ein

Freund der Provinzialpresse“, so schloß der Minister,
„und wenn sie offen, aufrichtig und wohlgesinnt
wahre Bedürfnisse zum Ausdruck bringt, werde ich
auch fernerhin ihr Freund bleiben. —In einer
Ansprache an Mitglieder der i s rae l i t i 's chen
Gemeinde sagte der Minister des Innern, da
er mit ihren Bedürfnissen genau bekannt sei, sei er

in der Lage bei der demnächst bevorstehenden Be¬
arbeitung der ernsten israelitischen Frage mit voller
Kentnis an dieselbe heranzutreten. Bon seiten der

Israeliten erwarte er, daß sie volles Vertrauen den
Regierungsmaßregeln entgegenbringen. Die
Israeliten könnten völlig darüber beruhigt sein, daß
er, an die Quelle der GerechtiMeit, an die Seite
des Kaisers berufen, darüber wachen werde, daß
ihnen immer Gerechtigkeit widerfahre.

Spanien.
San Sebasttan, 24. September. Der König und

die Königliche Familie sind heute nach dem Schlosse
La Granja bei Segovia abgereist. _

Dänemark.

Kopenhagen, 24. September. Die Verhand¬
lungen der Großen Nordischen Telegraphengesell¬
schaft mit der Regierung betreffend die Legung
eines Kabels n a ch I s l a n d gelangen dem¬
nächst zum Abschluß; bereits jetzt darf eine volle
Einigung als sicher angenommen werden.

Amerika.

Newyork, 25. September. Nach einem Tele¬
gramm aus Buenos Aires verwarf die Regierung
von Uruguay einen Teil der für die Friedensbe¬
dingungen gemachten Vorschläge der Aufständischen.
Die Regierungstruppen haben die Aufständischen
umzingelt, welche mit Munoz und anderen Fuh-
rern mit knapper Not entkamen. Die Aufständischen
protestieren dagegen, daß die Regierung den Waffen¬
stillstand gebrochen hat, während die Friedensver¬
bandlungen noch im Gange waren. — Nach einem
Telegramm aus Montevideo wurde zwischen den
Aufständischen und den Regierungstruppen ein
vorläufiger Friedensvertrag unterzeichnet.

Kunst und Wissenschaft.
Kopenhagen, 24. September. Professor Finsen,

der Erfinder des nach ihm benannten Lichtheil-
Verfahrens, ist heute nachmittag g e st o r b e n.

Gerichtssaut.
i Bromberg, 26. September. Schwurgericht.

Heute hat die 5. Schwurgerrchtsperiode begonnen.
Den Vorsitz während derselben führt Landgerichts¬
direktor Albinus. Zur Verhandlung in heutiger
Sitzung gelangte die Anklage wegen Kindesmordes
gegen das Dienstmädchen Henriette Grabowski
von hier.

Könitz, 24. September. Die Rechtsgilttgkeit
einer Polrzeiverordnung, die an Sonntagen das
Schließen oder Verhängen der Schaufenster an¬

ordnet, wird, weil über den Rahmen des Gesetzes
hinausgehend, von vielen Geschäftsleuten in Konitz
angezweifelt. Die Polizeiverwaltung erließ gegen
den Kaufmann A. wegen Übertretung eine ©traf«
Verfügung in Höhe von 3 Mark. Das Schöffenge¬
richt ermäßigte am 23. September diese Strafe auf

M Mark. Herr A. gedenkt den Instanzenweg zu

erschöpfen.

Huute Gheonik
— Berlin, 26. September. (D r a h t m e l -

d' u n g.) In dem Berliner Vorort Friedrichshagen
fand gestern die feierliche Enthülln ng des
Denkmals für den Begründer des Orts, Fried¬
rich dem Großen, statt. Als Vertteter des Kai¬
sers erschien Prinz Friedrich

^
Wilhelm von

Preußen zu der Enthüllungsfeierlichkeit.
— Berlin, 26. September. (Drahtmel -

dun g.) Den Morgenblättern
e

zufolge wurde
gestern der beim Grafen Arnim in Kleinberg an¬

gestellte Förster Strempcl von einem Berliner Wil¬
derer erschossen.

— Berlin, 24. September. Die Abendblätter
melden: Der Kaiser ließ aus dem Grabe des Schau¬
spielers Thomas einen Kranz niederlegen.

—• Detmold, 24. September. Die hier Herr-
schende Typhusepidemie nimmt eine immer größer
werdende Ausdehnung an; täglich kommen zahl¬
reiche Neuerkrankungen hinzu. Die Zahl der augen¬
blicklich Erkrankten beträgt ausschließlich des Mi¬
litärs heute morgen 509; die Zahl der Todesfälle
beträgt einschließlich des Militärs 19. Der Mangel
an Ärzten und namentlich an Krankenpflegerinnen
wird immer fühlbarer. Das geschäftliche Leben
beginnt zu stocken. Die Stadt hat sich jetzt an das

Reichsgesundheitsamt um Entsendung einer Autori¬
tät gewandt.

— Konstantinopel, 26. September. (D raht-
Meldung.) 1 Wiener Korrespondenzbureau. ]
In Smyrna ist ein vierter pestverdächtiger Fall vor¬

gekommen. . ,

— Schreien der Hirsche. Viele Gastwirte
Thüringens Pflegen das zur Brunstzeit eintretende
Schreien der Hirsche als ein gutes Lockmittel für
Gäste anzusehen und demgemäß darauf aufmerk¬
sam zu machen. In der Friedrichsrodaer Zeitung
findet sich folgende Anzeige: „Parkhotel Reinhards¬
brunn. Von jetzt ab jeden Abend Großes Hirsch-
brüllen. Bei ungünstiger Witterung im Saale.“
— Mehr kann man von undressierten Hirschen nicht
verlangen.

— Ein seltenes Strandgut ist auf Sylt ange¬
trieben. Ein 700 Litersaß Rotwein. Da das

Faß vollständig mitMuscheln bewachsen ist, so nimmt
man an, daß es in einem Schiffsrumps lange au f

dem Grunde des Meeres lag, bis der Rumps aus¬

einanderbrach und das Faß zum Schwimmen kam.

Stichproben haben ergeben, daß der Wein noch
tadellos ist.

. , _ _ _
— Gräfin Lonyay hat, wie die „Fr. D. Pr.

berichtet, ihrem Schwager, dem Prinzen Philipp
von Koburg, wie die Pariser Blätter schreiben, ein

Telegramm gesandt, das in deutscher Übersetzung
folgendermaßen lautet: „Ich habe Luise gesehen;
sie ist nicht verrückter als Sie sind. Ich
bin entrüstet über die Ungerechtigkeit, mit der Sie

gegen diese Unschuldige vorgegangen sind, und
werde alles aufbieten, um die Ehre, die Sie ihr ge¬

nommen, wiederherzustellen.“ Die Gräfin über¬

gab das Telegramm den Zeitungsverttetern zur
Veröffentlichung.

Verkaufspreise
der Müülenverwaltuna zu Brombera vom 26. Septbr. 1904.
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**) Weißenhöhe am *25. u. 26. September unter Rull.

Haarausfall nOtiermeyers Herba-Seile.
Rach uns vorliegenden ärztlichen Gutachten gibt es garmrtiert^
nichtsBefferes gegenHaarausfall wieObermeyersHerba-Seife,
die auch bestimmt einen Nachwuchs erzeugt. Stück 50 Pf. u.

1 Mk. z. h. 4n allen Avotheken, Drosnetten tu ParUmene^



Mas gftffif und Kmd
Bromberg, 26. September.

* Stadttheater. Das Stabttheater hat am

BonnoBenB feine Pforten zu einer neuen Spielzeit
geöffnet. Gutem Herkommen entsprechend, wurde
für die Eröffnungsvorstellung ein Klassiker gewählt,
und zwar hatte diesmal Shakespeare den Vorrang
mit feinem farbenreichen und stimmungsvollen
„Wintermärchen“, dieser Mischung von Tra¬
gödie und anmutigem Liebesspiel, in dem der
„große Brite“ im Gegensatz zu feinen großen
Dramen durch unvermittelte Kontraste die Phantasie
des Zuschauers ^beschäftigt. Der Figurenreichtum
des Schauspiels ermöglicht einerseits einen Überblick
über einen großen Teil der darstellerischen Kräfte,
Und die komplizierte Technik des Dramas ist
andererseits ein Prüfstein für die Qualitäten der
Regie. Die letztere (Oberregisseur H. Rudolph)
hat, soweit auf Grund einer Aufführung ein
Urteil möglich ist, ihre Aufgabe geschickt gelöst, wenn

es auch wünschenswert wäre, daß die Dauer der
Aufführung durch eine Vereinfachung der Verwand¬
lungstechnik und entsprechende Verkürzung der
Pausen etwas rebutziert würde. Im übrigen klappte
der Regie-Apparat gut, und unter den durchweg
guten szenischen Bildern gab es einzelne ausge¬
zeichnet komponierte, die der künstlerischen Wirkung
des Dramas zu statten kamen. Nicht in dem Maße
befriedigend wie die Leistung der Regie war der
Überblick Wer die darstellerischen Kräfte. Den Er¬
wartungen, die man an die Darstellung des Leontes
knüpfen konnte, hat Herr Lothar Körner nur be¬

dingt entsprochen; wir wollen dem Darsteller die

künstlerische Routine nicht absprechen, aber die
Artikulation war so unzulänglich, daß nicht nur die
Schönheiten der Sprache schlecht zur Geltung kamen,
sondern auch der Inhalt der Rede^ reichlich zur
Halste verloren ging. Ob- dies lediglich,^ wie es

schien, aus eine momentane Indisposition der
Stimmmittel zurückzuführen ist, muß abgewartet
werden, jedenfalls tat dies der Rolle und damit
dem Ganzen nicht unerheblich Eintrag. Auch für
die Rolle der Perdita wäre eine bessere Besetzung
wünschenswert gewesen; Frl. Musäns ließ zwar nicht
den äußeren Charme, der Rolle ganz vermissen,
aber das Organ ließ zeitweilig stark die Reinheit
vermissen. Hinzu kommt noch, daß durch die plötz¬
liche Erkrankung einer Darstellerin, des Fräulein
Andrve-Huvart, die Rolle der Paulina kurz vorher
anderweitig besetzt werden mußte. Frl. Wilke, die
in die Bresche sprang, muß natürlich unter diesen
Umständen mit einem anderen Maße gemessen wer¬

den; daß sie der Rolle manches schuldig blieb, ist er¬

klärlich. Im übrigen tat 'dÜe Künstlerschar
voll ihre Schuldigkeit und verdient uneingeschränktes
Lob. Herr Oberregisseur Rudolph, der, wie schon
erwähnt, die Ausführung trefflich leitete* hat sich
in der Rolle des Camillo auch als ein Darsteller
von guten Mitteln erwiesen. Von den nenenga-
gierten Kräften verdient noch Herr Fritz Blum
(Florrzel) als ein anscheinend gewandter Darsteller
genannt zu werden und Herr Rheder, der sich als
Polyxenes geschickt mit seiner Rolle abfand. Treff¬
lich bewährt haben sich einzelne der bisher cm unserer
Bühne wirkenden Kräfte; obenan ist da zu nennen

Frl. M o n n a r d, die in: der Rolle der Hevmione
eine dramatisch packende Figur aus die Bühne stellte.
Volles Lob verdienen auch Herr Henning (Anti-
gonus), Hans Blum, der als alter Schäfer eine
treffliche Charge schuf, Herr iBusch (Mopsus), Herr
Mesmer (Autolykus), Frl. Annie Müller (Prinz
Mamilius) und Frl. Wingert (Emilia). Das Haus
war voll besetzt unb aufgeräumter Stimmung. —

Der Klassikeraufführung am Sonnabend folgte am

Sonntag die alte lustige Posse von Jacobson
„Der jüngste Leutnan t“, die eine Reihe
anderer Kräfte in Aktion brachte. Der größte Teil
derselben setzte sich ans den erprobten Darstellern
der vorigen Saison zusammen, die durch frisches
und freies Spiel den Erfolg der lustigen Posse ge¬
währleisteten. Einzelne Darsteller sind entschieden
künstlerisch gewachsen, so u. a. Frl. Annie Müller
und Herr Busch, deren gestriges erfolgreiches Auf¬
treten als Hedwig resp. ^Mitscherlich gute Perspek¬
tiven für die weitere Spielzeit eröffnen. Gute
Leistungen boten außerdem die Herren Henning
(Oberst), Mesmer (Diener Bumke) und Lion
(Schönwald), Elr-Hermann (Schulmeister). In der
Titelrolle debütierte die neue Soubrette Fräulein
Kolmar, und zwar leider nicht mit dem erwarteten
Erfolge. Bei aller Spielroutine und Spielgewandt¬
heit blieb dasjenige aus, was im Publikum zu
zünden pflegt; wie uns mitgeteilt wird, war die
Darstellerin stimmlich stark indisponiert; ob dies das
bezeichnete Manko voll erklärt, wird sich zu zeigen
haben. Mer einige andere der neuengagierten
Kräfte, die gestern in kleineren Rollen beschäftigt
waren, wollen wir 'das Urteil noch aussetzen. Im
großen und ganzen fand, wie schon gesagt, die heitere
Posse eine freundliche Aufnahme. lg.

f. Bahnbauprojekt. Gestern nachmittag fand
in Witkowo im Saale des deutschen Kaufhauses
eine Versammlung von Interessenten aus Stadt und
Land statt, um über das schon erwähnte neue Bahn-
projekt auf Ausbau einer Strecke von W res che n

(Staatsbahn) über Witkow o-Orchheim-Gembitz-
Mo gilno-Bartschin-Lab ilschin und Br om¬

bergzu beraten. Auch die Handelskammer
in Bromberg war zur Information durch ihren
Syndikus Dr. Kandt vertreten. Den Vorsitz
führte der Landrat des Kreises Witkowo, Graf
Schack. In einleitenden Worten wies er darauf
hin, daß die Agitation für dieses Projekt von dem
Landrät des Mogilnoer Kreises aus¬
gegangen sei. Er habe sich, so bemerkte er, zunächst
an die Stadt Witkowo gewandt und es sei ein vor-
beratendes Komitee eingesetzt worden, aus Städtern
und Landwirten bestehend. Dasselbe habe ihn ge¬
beten, die heutige Versammlung zu berufen. Bei
der vorliegenden Frage waren zwei Interessen zu
berücksichtigen: die der einzelnen Einwohner des
Kreises und die des Kreises selbst. Für die E i n -

w o h n e r sei jedeVerkehrsverbesserung von Vorteil.
Dre Stadt und Umgegend erlange den Anschluß
^ das oberschlesische Kohlengebiet und einen neuen
Anschluß nach Posen über Wreschen, der Kreis
dagegen werde eine gewisse Schädigung erfahren,
falls nämlich der Kleinbahn durch die Staatsbahn
eine erhebliche Konkurrenz gemacht würde. Die
Versammlung möge sich hierzu äußern; trete sie

für das Projekt ein, so wäre eventuell, wie dies der
Kreis Mogilno getan hat, eine Petition an die
Eisenbahndirektion Bromberg zu richten. Es
erfolgte nunmehr eine lebhafte Debatte. Mt Aus¬
nahme des Landschaftsrats Rzembowski, der die An¬
sicht vertrat, die Bahn dürfe nicht über Witkowo
gehen, da dieser Ort schon an das Bahnnetz ange¬
schlossen sei, sondern über Powidz, waren alle An¬
wesenden dafür, daß die B a h n ü b e r W i t k owo
gehe. G e g e n das Projekt überhaupt stimmte nur
der Vorsteher der Kleinbahn. Von den Kaufleuten
aus Witkowo wurde namentlich betont, daß alle
Waren drrrch den Bau solcher Bahn verbilligt wer¬
den und damit allen Bewohnern Hierselbst und in
der Umgegend Vorteile entständen. Auch die Land¬
wirte würden einen billigeren und besseren Absatz
ihrer Produkte erzielen. Kantor Wendt erwartete
von der Bahn auch Vorteile auf geistigem Gebiet
durch bessere Verbindung mit größeren Städten.
Ein Amtsrichter hält die Bahn im Interesse
gerade des ärmeren Teils der Rechtsschutz
suchenden landwirtschaftlichen Bewohner für not¬
wendig, da namentlich in allen Sachen der frei¬
willigen Gerichtsbarkeit ein reger mündlicher Ver¬
kehr stattfinde und die Landlente genötigt sind, weite
Wege zu machen. Nach Schluß der Debatte wurde,
wie oben gesagt, mit allen gegen eine Stimme be¬
schlossen, eine Petition an die Eisenbahndirek¬
tion Bromberg zu richten. Der Wortlaut
wurde vom Landrat Grafen Schack verlesen und dre
Petitton von den Anwesenden alsdann unterzeichnet.

* Der Verein öffentlicher höherer Mädchen¬
schulen für Ost-, Westpreußen und Posen, ein Teil¬
verein des Preußischen Vereins öffentlicher höherer
Mädchenschulen/ wird/ wie wir erfahren, am 6. und
7. Oktober in B r omb e r g seine Jahresversamm¬
lung halten. Bei der Wichtigkeit, die alle die weib¬
liche Bildung und das Mädchenschulwesen betreffen¬
den Fragen heute haben, ist aus eine zahlreiche Be¬
teiligung aus unseren Ostprovinzen zu rechnen.
Seitens unserer städtischen höheren Mädchenschule
und des Lehrerinnenseminars ist für den im
Schützenhause am 6. Oktober stattfindenden B e-
g r ü ß u n g s a b e n d eine musikalische Fest-
aufführung geplant, die außer den Gästen
auch den Angehörigen unserer Schülerinnen und
den Freunden der Anstalt zugänglich gemacht wer¬
den soll. Zur Ausführung, für die Eintrittskarten
nur beim Schuldiener der städtischen höheren Mäd¬
chenschule erhältlich sind, soll „Frau Sage“, Dicht¬
ung von Frida Schanz, komponiert von Pache, mit
Reigeneinlagen gelangen.

* Der Turnverein „Friesen“ feierte am ver¬
gangenen Sonnabend sein 12. S t i f t u n g s f e st
verbunden mit Rekrutenverabschiedung in -Gestalt
emes Familienabends, zu welchem sich die
Angehörigen des Vereins und Gönner der Turn-
sache mit ihren Damen recht zahlreich im Saal des
Herrn Klose, Wilhelmstraße, > eingestmden hatten.
Unter den Gästen befand sich auch Kreisturnwart
Günther. Eingeleitet wurde -das Fest durch eine
Ansprache 'des Vorsitzenden Herrn 'Hübscher, welche
mrt einem Hoch aus den Kaiser schloß, worauf ein
Mitglied einen Prolog, den ein Freund des Ver-
eins zu diesem Tage verfaßt hatte, vortrug. Die
daraus folgenden Turnvorführungen, bestehend aus
Frei- und Geräteturnen, wurden gut und exakt aus¬
geführt und mit reichem Beifall belohnt. Im
weiteren Verlauf des Programms wechselten sich
humoristische Vorträge, Deklamationen und Musik¬
stück ab, und zum Schlüsse fand die Verkündigung
der Sieger vom letzten Vereinswetturnen statt,
welche mit den üblichen Eichenkränzen und Un¬
erkennungsschleifen bedacht wurden..

* Der Posener Provinzial-Sparkassenverband
hielt am Sonnabend in Posen eine Versammlung
ab, über die wir infolge -Raummangels erst morgen
ausführlicher berichten können.

k Landrat v. Eisenhart-Rothe ist gestern von
hier mit seiner Familie nach Berlin abgereist. Vor¬
gestern fand im Zivilkasino noch ein Abschieds¬
kommers für ihn statt, veranstaltet von den Mit¬
gliedern der Kasinogesellschaft.

* Das Ostdeutsche Eisenbahnkursbuch, Winter-
ausgabe 1904/06, ist soeben erschienen und an allen
Fahrkartenansgabestellen zum Preise von 50 Pf.
käuflich zu haben. (Siehe Anzeige.)

Ki. Der 8. Verbandstag der oft- und west-
preußischen Haus- und Grundbesitzervereine fand
vom 24. bis 26. September in Neustadt Wstpr. statt.
Wir berichten morgen darüber ausführlich.

* Abschiedsfeier für Oberlehrer Dr. Kuhse.
Am Sonnabend, 24. September, wurde der nach
Berlin versetzte Oberlehrer Dr. Kuhse in feierlicher
Weise vor den in der Aula des Realgymnasiums
versammelten Lehrern und Schülern von dem Di¬
rektor Kesseler verabschiedet. In längerer Aus-
führung sprach der Direktor dem scheidenden Kol¬
legen seinen Dank aus für alles, was er in den
18 Jahren seines Wirkens am hiesigen Realgym¬
nasium feinem Amte, feinen Schülern und seinen
Kollegen gewesen fei, und hob insbesondere die blei¬
benden Verdienste hervor, die Dr. Kuhse sich um die
Einführung der Ruderübungen am hiesigen Real¬
gymnasium wie an den höheren Lehranstalten der
Provinz Posen überhaupt erworben. Am Abend
hatte sich das Anstaltskollegium in Lengnings
Hotel zu einem Abschiedsessen für Dr. Kuhse ver¬
sammelt. Diese Feier erhielt noch einen besonderen
Reiz dadurch, daß zugleich Realgymnasial¬
lehrer Hertel, welcher in diesen Tagen aus
eine 6 0jährige Lehrtätigkeit zurück¬
blickt, als „Jubilar“ geehrt wurde.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern zwei unter Sittenkontrolle stehende
Personen wegen Umhertreibens, eine Person wegen
Trunkenheit und eine Person wegen Obdachlosigkeit.

f Wegen Säuferwahnsinns wurde in das städtische
Krankenhaus der Arbeiter Albert Stange einge¬
liefert. In dem Zustande des Wahnsinns hatte er
das Mobilar in feiner Wohnung demoliert und
die Hausbewohner bedxoht.

):( Die Stadtverordnetensitzung am Donners¬
tag wird sich außer mit den schon mitgeteilten An¬
gelegenheiten auch noch mit einer langen Reihe
Etatsüberschreitungen beim Haushaltsplan zu Be-
schäfttgen haben. Diese betragen, beiläufig bemerkt,
rund 18 600 Mark, um deren Nachbewilligung er¬
sucht wird. Des Werteren steht ans der Tagesord¬
nung^ die Genehmigung des Stundenplanes der
staattichen gewerblichen Fortbildungsschule für das
Winterhalbjahr 1904.

m Stadttheater. In der morgen /Menstag)'
stattfindenden Prentiöre von Richard Skowronneks
erfolgreichem neuen Schauspiel „Waterkant“ sind in
hervorragenden Ausgaben die Damen Monnard-
Dubois, Musäns, Wingert und die Herren Fritz
Blum, Rehder, Henning, Körner und Mesmer Be»
schäftigt. Die Novität ist von Direktor Stein sorg¬
fältigst inszeniert.

* In dem hohen Altar von über 92 Jahren
starb am Sonnabend Hierselbst die Frau verw.

Eisenbahnsekretär Hoffmann.
f Fordon, 26. September. (Abschieds¬

fest. Prämienschießen. Messer¬
stech e r e i.) Hauptlehrer Engel, der während
38 Jahren segensreich als Lehrer an der hiesigen'
Schule gewirkt hat, tritt am 1. Oktober d. I. in
den wohlverdienten Ruhestand. Aus diesem An¬
laß fand vorgestern im Schulzschen Lokale Hierselbst
eine Abschiedsfestlichkeit statt, zu der sich sämtliche

.Lehrer des Konferenzbezirks eingesungen hatten.
Lehrer Kintzel, der älteste der Teilnehmer, hielt
namens der Lehrer an den Scheidenden eine An¬
sprache und überreichte Herrn E. eine prächtige
Weinbowle. Mt bewegten Worten dankte dieser
für die ihm bewiesene Aufmerksamkeit. — Der hie¬
sige Schützenverein hielt gestern in seinem Vereins¬
lokale eine Festlichkeit, verbunden mit einem Prä¬
mienschießen, ab. Zum Schluß wurde getanzt. —

Gestern kam es im Schmidtschen Lokale zwischen
mehreren Männern zu einem Wortstreite, der in
eine Schlägerei ausartete, bei welcher das Messer
wieder eine traurige Rolle spielte. Zwei Schisser
wurden nicht unerheblich verletzt und mußten in
ärztliche Behandlung genommen werden. Einer der
Exzedenten wurde verhaftet.

O. N. Posen, 25. September. (Schwere
U n g l ü ck s s ä l l e.) Als gestern nachmittag drei
Gespanne der Firma Hartwig vom Truppen¬
übungsplatz Weißenburg hierher zurückkehrten, fiel
in der Nähe des Schillingtores der an dritter Stelle
fahrende Kutscher Martin Nowacki aus Glowno
von seinem mit leeren Bierfässern beladenen Wagen
herunter und kam unter die Räder zu liegen. Ein
Rad ging ihm über den Kops und zertrümmerte
die Hirnschale, so daß der Tod aus der Stelle ein¬
trat. Die Leiche wurde von den Gefährten des Ver¬
unglückten nach der Leichenhalle des städtischen
Krankenhauses gebracht. — Von einem Eisenbahn-
zug überfahren wurde gestern nachmittag um 4 Uhr
in Kreuz der aus Berlin stammende Generalagent
Otto Mettler. M. wurde schwer veHtzt mit dem
Zuge nach Posen und hier von Eisenbahnarbeitern
mittels Tragkorbes nach dem Diakonissenhanse ge¬
bracht. Bei seiner Einlieserung war er noch immer
bewußtlos.

Kolmar t. P., 23. September. (S t ä d t i -

sch es.) In der gestrigen Stadtverordnetenfitzung
wurde die Vorlage wegen Vermehrung der Stadt¬
verordneten infolge der Eingemeindung der früheren
Ortschaften Krumke-Neuwerder, Butschkowo und
Stadtmühle abgelehnt. Die Wahlzeit der Stadt¬
verordneten Aßmann, Hartmann, Spektorek, Dr.
Banst und Penkert ist abgelaufen und werden im
November d. I. die Neuwahlen, sowie eine Ersatz¬
wahl für den zum Magistratsmitgliede gewählten
Molkereibesitzer Renger stattfinden.

f Gr-.Bislaw (Westpr.), 25. September. (B e-

s itz v e r ä n d e r n n g.) Die ca. 1000 Morgen
große Besitzung -des Herrn M. Gollenkamp ist zwecks
Aufteilung von dem Landwirtschafttichen An-
siedelungsbnreau Moritz Friedländer zu Bromberg
erworben worden.

Königsberg, 24. September. (Petition.
S t r e r k k o st e n.) Eine Petitton an den Kaiser
in der Entsestignngsangelegenheit wollen die ver¬

einigten Bürgervereine absenden und fordern alle
Bürger der Stadt zur Unterzeichnung auf. An den
Kaiser wird die Bitte gerichtet, wie bei Pose n,
auch hier anordnen zu wollen, daß die Entfestigung
von Königsberg unter Überlassung des Geländes
an die Stadt nach gerechten Bedingungen in tun¬
lichster Beschleunigung herbeigeführt wird. — Die

Kosten des KönigsbergerMaurerstreiks belaufen sich,
wie die „K. H. Z.“ mitteilt, allein für Streikunter¬
stützungen an die Arbeitnehmer ans rund 150 000
Mark. An dem Streik, der am 14. April begann
und am 16. September sein Ende erreichte, waren

anfänglich ca. 5—600 Maurer beteiligt, eine Zahl,
die dann natürlich in den einzelnen Phasen des Ans¬
standes vielfach schwankte.

Tilsit, 23. September. (Der älteste
Lehrer) in Ostpreußen, ja der ganzen deut¬
schen Lehrerschaft, ist unstreitig der Lehrer
a. D. Dörfer. Ihn trennen von seinem 99. Ge¬
burtstage nur noch 4 Wochen. Dörfer war in Lo-

pinnen, Kreis Darkehmen, allein über 50 Jahre
im Lehramt.

Ketzte Drahtnachrichten.
Rommten, 26. September. Das Kaiserpaar

begab sich gestern nach Königshöhe und kehrte
abends hierher zurück.

Atlanta, 26. September. Bei dem Zusam¬
menstoß der beiden Züge in der Nähe von New-

markek sind' 45 Personen gekllket rrnd 420, Zfötttrte
viele' schwer, verwundet worden. Die Züge tomrät
beide mit einer Geschwindigkeit von über 50 Kilo¬

meter gefahren.
Königsberg, 26. September. Der Grafregent

von Lippe-Detmold ist heute vormittag gestorben.
Neapel, 26. September. Der Vesuv zeigt

vermehrte Tätigkeit. Der oberste Bahn¬
hof der Drahtseilbahn steht in Flammen. Auf den
Attio bei Cavallo wurde ein Steinblock von 18

Tonnen Gewicht geschleudert. Fortwährend stießen
Lavaströme aus. Man hört zahlreiche sehr heftige
Detonationen. Die Bevölkerung am Vesuv ist
ruhig.

Newyork, 26. September. Der Präsident-!
schaftskandidat Parker veröffentlicht eine Kund-
gebung, in welcher er die Aufstellung als Präsi¬
dentschaftskandidat annimmt

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.) . t (

Tschifu, 26. September. Die Japaner
eroberten in den Kämpfen bei Port Arthur
vom 19. bis 21. September mehrere wichtige
Stellungen. Sie geben ihren Verlust in den
3 Tagen auf 3000 Mann an, nach russischen Be¬

richten soll er sich aber auf das dreifache belaufen.
Der größte Erfolg ist die Wegnahme des Kuropat*
kinforts, welches die Wasserleitung schützt. Am
20. September, Bei Tagesanbruch, begann das

Feuer der Japaner auf der ganzen Linie, und

schließlich gingen die Japaner zum Sturm über,
der mit der Wegnahme von 3 bedeutenden

Forts und 6 weniger wichtigen Forts endete.

Endlich drangen die Japaner in das Fort Jtschwcm
ein, wobei es zum Kampf Mann, gegen Mann kam.
Der Kampf hörte nicht eher auf, bis sämtliche Ver¬

teidiger getötet oder verwundet waren.

©oT*f!bficret.

Vom 8 u

8* Spediteur
**3 5

Holzeigenthümer sSg 2 2;

®si

Hasen
Brahe-
tnitiibe

200
201

Juiius Wegener-
Schnlitz

Julius Wegener-
Schuiltz

schleust

Der Tiefgang-für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter;
Per Tiefgang für den-Bromberger und Obernetzekanal

betragt 1,00 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,00 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,90 Meter,

Nettdamm, 24. September. Es sind heute von hier an¬
gegangen: Tour Nr. 195, Otto Müller mit 39 Flotten.
Tour Nr. 197, Habermann und Moritz mit 2 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Lipschütz per Czelase, 2Va Trasten: 1257 kieferne

Rundhölzer, 160 tannene Rundhölzer.
Von Schwiff per Czelase, 1 Traft : 618 tannene

Rundhölzer.
Don Bialistotzki per Andrick, 4 Traften: 2524 kieferne

Rundhölzer. - -

-^
• ■

Schiffsverkehr vom 24.Z9. bis 26./9. mittags 12 Uhr.
Statue

des Schiffs¬
führers

Jiv. d. jkayns
beziv. Slauik
d Kampfers

(D.)

Waren¬
ladung

Brbg. 132 Güter \
Mgdb.742
Brbg. 340

Weizen
Zucker

Brbg. 312 do.
Brbg. 283 do.
Zehd. 673 Weizenmehl
Brbg. 15k Feldsteine
23er!. 111 6 do.
Aussig 40 leer
Aussig 120
Tetsch. 14

do.
do.

Tetsch. 54 do.
Brbg. 156 do.
Brbg. 111 do.
Kofel 39 do.
Brbg. 176 do.
Zehd. 754 do.
Zehd. 57 do.

i Danz. 46 do.
Danz. 158 do.
Brbg. 254 do

t Danz. 176 do.
Brbg. 31 do.
Tetsch. 128 do.
Brbg. 125 do.
Brbg. 256 do.
Elbing 73 do.
Tetsch.!131 tief. Bretter
Brbg. 180 do.
Köpn. 556 do.
Brbg. 175 leer

Von nach

G. Bartsch
Generalczyk
Gottemeper
H. Soplawsk
F. Pudich
H. Eisfeld
Macierzynski
H. Grimmig
R. Dühring
F. Freier
K. Schakow
A. Geiseler
A. Henschel
M. Rudnicki
I. Noch
A. Schmidt
W. Timm
K. Timm
I. Jankowsk
I. Adrian
Waschclewski
A. Palkowsk
St. Radzinsk
B. Schiele
Podorzynski
Podorzynski
T. Falinske
R. Meyer
A. Foigt
G. Biller •

Kozakiewicz

Bromberg-Berlin
Montwy-Danzig

do.
do.

Bromberg-Berlin
Lochowo-Brahnau
Berlin-Karlsdorf

do.
Berlin-Bromberg

do.
do.

Bromberg-Pakosch
do.

Vromberg-Kruschwitz
do.

Berlin-Bromberg
do.

Bromberg-Montwy
do.
do.
do.
do.

* Berlin-Bromberg
Bromberg-Montwy

do.
do.

KarlsdorsiBerlin
do.
do.

Berlin, 26. September,
Kltrs vom 24. 26.

Oestrer. Kredit. 208,90 209,0s
- ' ' “ *

226,20 226,40Deutsche Bank
DiSk.-Komm. 191,25
Lombarden 18,30
Canada Pacific 127,80
30/0 Dt. Reichsa.

Tendenz: ruhig.

191,40
18,30

127,90

angekommen 1 Uhr 5 Min.
Kurs vom 24. 26.

4% Italiener
Ruff. Anl. 1902 91,40
Bochum. Gnßst. 208,25
Laurahütte 250,40
Gelsenkirchen 223,00
Harpener

91,26
208,50

224^50
214,75 215,25

ür jetzt int Rathause unter¬

achte Bureaus werden geeig-
. möglichst im Zentrum der
dt gelegene (279

Mietsräume
sinimer und Warteraum) ge-
t. Angebote bis zum 1. Ok«
r d. IS. erbeten,
romberg, den 20. Septbr.1904.

Maaittrat.

Zwei dreizimmrige und eine
zweizimmrige Wohnung tut

Hause, Schleusenau-Kirchenstr. 11,

sehr preiswert zu verm. Nähere
Auskunft erteilt der Gemeinde-
vorsteher in Schleusenau.

3immer u. Küche von einer
groß. Wohnung an Herr ob. Dame
Per 1.10. er. zu v. Danzigerstr. 65.

Wohnung v. 2 Zim., Küche u.

Zbeh. z. 1.10.04.3. d. Prinzenhöhe6.

herrWftliihe Wchmg
von 3 Zimmern mit vielem Zu¬
behör vom 1. Oktober 04 zu ver¬
mieten. Elisabethmarkt 3. Be¬
sichtig. durch ben sortier Lewan-
dowski, Hof. (201

Villa Verlinerftr. 5a. Die v.

Herrn Leutn. v. B 0 r ck e bew.
Wohnung, od. d. ganze Parterre,
v. 1 . Januar nebst Pferdestall u.

Wagenremise, auf Wunsch schon
früher. Daselbst auch eine Woh¬
nung v. 1 Stube u. Küche. Näh. b.

Frau Heise, Part., Garteneingang
1 Wohnung, 3 3tnt., Küche

und allem Zubehör zu vermieten
2ö24) Gammftraße 24.

Mittelstr. 19 eine Wohnung,
3Zim., Kab., Küche u. all. Znb. zu
verm. Näberes Gammstraffe 24.

littclitL 55, WchlliWil

Wallstraße 9
400 M. per 1. Oktober zu verm.

Leo Brückmann.

Gebildete Dame (Angestellte)
sucht zum 1. Oktober (16

hübsch möbliertes Zimmer
eventl. mit Mittagstisch bei nur

feinerer Familie. Gefl. Offerten
mit Preis inkl. Heizung unt. T*
W. 867 an die Geschäftsst. d.Ztg.

Möbl. Zimmer m. Pension
gesucht. Off. m. Prcisang. unt.
8. ». lOO a. d. Geschst. d. Z.

2 eleg. rnöbl. Zirn. v. sof.z.
vermiet. Elisahethmarkt 3, pt.

Möbl. Zirn. mit od. ohne Pens.
z. verm. Schleusenau, Ernststr. 6.

Ein möbl. Zimmer mit Penf.
zu verm. Ninkauerstr. 8, II l.

v. 4 Zimmern nebst allem Zubeh.
v. 1 . 10 . 04 zu verm. (135

Gr.Stnbe n.Küche,neurenov.,
an ältere ßente z. verm. Zu erfr.
i. PapiergeWft Wollmarkt Nr. 13.

1 gut möbl. Zimmer
mit separatem Eingang. (2833

Berlinerftr. la, 3 Tr. st
Kl. möbl. Zimmer P

per gleich zu verm. AlbertstWM, !»
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Juwelier AlbCft SctirOCtCl*9 Bromberg,
57. Friedrichstrasse 57.

empfiehlt seine I¥ euheit en in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- nnd Alf6nide-Waren
neben Hötel Lengning. |f&

==•§3
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Bekanntmachung.
An der hiesigen städtischen Real¬

schule ist die Stelle eines (278

Gveolehoeos
zum 1 . April 1905 zu besetzen.

Die Besoldung erfolgt nach den
Grundsätzen des Normaletats be¬
treffend die Besoldung der Leiter
und Lehrer der höheren Unter¬
richtsanstalten vom 4. Mai 1892
und dessen 5 Nachträgen. Aus¬
wärtige Dienstzeit kann in An¬
rechnung gebracht werden.

Pro fac. doc. geprüfte Be¬
werber mit der Lehrberechtiguug
im Franzöfischen und Englischen
für alle Klassen, für die mittleren
entweder im Deutschen oder Re¬
ligion (evangl.) wollen ihreGesuche
nebst Lebenslauf und Zeugnissen
bis zum 1. November 1904
bei uns einreichen.

Erwünscht ist außerdem die
Fähigkeit, im Turnen zu unter¬
richten.

Vorstellung nur nach voraus¬
gegangener Aufforderung, sodann
erfolgt Erstattung der Reisekosten.

Bromberg, d. 22. September 1904.

Der Magistrat.
Plasse.

Für Besitzer von

Vervieltältigungs-Apparaten!
(D. Gestetner’s Patent)

Wir halten es für unsere Pflicht, darauf hinzuweisen, dass wir <3

nur dann««Garantie m, tadellose Abzüge
übernehmen, wenn zu nachbenannten Apparaten

ausschliesslich die Original - sieStetlier’SCbeQ Utensilien, wie Stencil¬

papiere, Farben und Federn etc., benutzt werden und diese Utensilien das

Facsimile $ tragen. Sind obige Utensilien in Ihrer Stadt

nicht zu haben, belieben Sie sich an uns direkt zu wenden.

Rothschild, Behrens & Co., Hamburg,
Ausschliessliche Generalvertreter sämtlicher Vervielfältigungs-Apparate Gestetner’s Patent

und Zubehör für das Deutsche Reich, Dänemark, Schweden und Norwegen.

Dampf-Krauerei
Grunwald’s Erben Nfg.

——— Fernsprecher 106
empfiehlt (100

W~$6tr.!BigerMtt
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen und Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

Doppel-Malz-n.Brimnbier.
Irden Freitag:

UW“ Doppel-Weißbier
Liter 20 Pfg.,

von 7 Liter ab frei Hans.

HMerrMftlilheWMnng
von 7 Zimmern und Zubehör per
1 . Oktober zu vermieten. Näheres
Kaiser Wilhelmplatz 1, III m.

Bekanntmachung.
Di- Stelle eines (278

Maschinisten und
Hausverwalters

für die vom Posener Provinzial¬
verein zur Bekämpfung der Tu¬
berkulose erbaute Heilstätte in
Mühlthal bei Bromberg ist zum
15. Oktober d. Js. zu besetzen.
Gehalt jährlich 900 Mark neben
freier Wohnung (3 Zimmer und
Küche) nnd freier Beheizung.
Ruhcgehaltsberechtigung und Hin-
terbliebenen-Fürsorge wird nicht
gewährt.

Schriftliche Bewerbungen sind
an den Unterzeichneten zu richten.
Persönliche Vorstellung ohne Auf¬
forderung nicht gewünscht.

Meyer, Stadtbaurat.

Uebernehme den (188

auktioilMeisell Verkauf
von Waren, Möbeln, land- und
forstwirtschaftlichen Erzeugnissen,
Nachlässen, sowie anderen Sachen.
Auf Wunsch wird Vorschuß in
jeder Höhe gewährt. — Aufträge
werden jederzeit entgegengenomm.
Max Chrzanowski,

Auktionator, Bergstraße.

MiWtt'Mtn
ii) 6tdfi|Hbei

übernimmt zur sofortigen
Anfertigung

die Dampftischlerei nnd
Parkettfabrik von

Paul Böhm,
Gr. Bartelsee. (147

Bekanntmachung.
Die Vermllnng beb Fürstentums LowiW

macht hiermit bekannt, daß in der Kanzlei des Fürstentums, in der
Stadt Skierniewitze, Gouvernement Warschau, Station der Warschau-
Wiener Eisenbahn, (15

den 11./24. Oktober 1904, um 12 Uhr mittags,
die öffentliche, mündliche Licitation, und mit Angebot in versiegelten
Kouverten, auf den Verkauf des Waldrevieren zusammen mit Holz und
Land des Radzizkoer Forstamtes, Gouvernement Radom, stattfindet:
1 . Revier Klonna, Fläche 166,41 Desj., v. Ausrufspr. 117517 R. 70 Kop.
2. „ Sitowa „ 219,97 „ „ „ 105836 „ 88 „

3 . .. Ostroa „ 211,14 „ „ „ 42687 „ 96 „

Die Verkaufsbedingungeu können in der Kanzlei des Fürstentums
in den Amtsstundkn eingesehen werden. Das zu verkaufende Holz
wird auf Verlangen vom Forstpersonal an Ort und Stelle vorgezeigt.

Erste Ostdeutsche Jalousie-Fabrik
u. Holzrouleaux Weberei

August Appell, Krmberg,
Albert ft r aste 4 (3

tznt jetzt Telephon 629.

August Appelt, Kromberg,
Telephon 1 00. Baumaterialien . Holzhofstr. 5/0.

Staatl. concess.

(früher Major Geislers che)

Vorbildungs-Anstalt
Yorbereit. f. d. Einj.-Freiw.-
Prüfung. — Pension. — Auf
Wunsch Prospekt. — Anmeld.

jederzeit. (469
Bromberg, Talstrasse 17c.

Ei
Städt. Bauschule

Neustadt i. Meckl.
ilnnuntisber.Staatl.Prül.-Commissai\3

Keste fette Uollmilch
und alle Molkereiprodnkte

liefert überallhin durch Verkaufs¬
wagen und ans den Verkaufsstellen

—: frei Haus :—

Molkerei» Aamps-Käikkrri
Ichmcherhof.

Das billigste Brot
in bekannter unübertroff. Qualität.

Thttneriinst Nr. 57.
Wohnung v. 4 Zim. nebst Kab. u.

Znbeh. p. l.Okt. z. verm. Bresgott.

Wilhelmslr. 60,
Badez.n.Küche, sämtl. m.Zentral-
heiz., gr.Ver.u.vl.Nebengel., z.Okt.
z.vm. Näh.Hof,Kont.,8-12u.2-7Uhr.

Vorbereitung willig -,

Fähnrich-, Priman.- u.Abiiurient.-
Examen, rasch, sicher, billigst. (51
Dresden-^. 8 . Moesta, Direktor.

Erfahr, gepr. Schulvorsteherin
beabsichtigt, am 1. April 1005
in Bromberg eine (15

höhere MWenMe
zu eröffnen, falls eine kleine Zahl
von Schülerinnen im voraus ge¬
sichert wäre. Meldungen bis zum
7. Okt. d. I. mit. II. €r. 378
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Die Beleidigung, welche
!ich dem Herrn Polizeisergeanten
Schulz zugefügt, nehme ich zurück.
2786) K. Wiese.

1 Dr.J.Wolff’5 Vorbereitungsanstalt 1

' BBV Breslau III, Frcibnrgerstr. 42 “HWW
I staatlich konzessioniert für die Freiwilligen-, Primaner-,
Abiturienten-Prüfung u. z. Eintritt in die Sekunda einer

► höh.Lehranstalt. Streng geregelt. Pensionat. DiesesJahr
i bestandenfämtl.4Extraneer dasAbitttrium. AllesNäh.d.Prosp.

Vom 1. Oktober od. gleich zu verm.

Posencrstr. 10, Part., 7 Zimm.,
Garten, Veranda. (1

Bahnhofstr. 50, II, 2Z.,elegant.
Brenkenhöferft.15,p,lZ.,Küche
Schwetzerftr. 13, 1 Zim., Küche.
Danzigerstr. 05, p., 1Z., Küche.
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32, I.

1 vierz. Wohn, mit allem Znb.,
1 dreiz. „ mit Bursch'enstube

u. Pferdestall, bisher v. Herrn
Major Kaulen bew., sowie

1 zweiz. Wohn. (Portierwohn.),
p. 1. 10. zu vm. Mittelste. 46.

«lersetznngSh. Wohnung von
v 9 Zimmern zum 1. Oktob. zu
vermieten. Danzigerstraße 38.

Möbliertes Zimmer
fof. zu vermiet. Brückenfir. 0.

Frdl. möbl. Zimmer, auf
Wunsch mit Pension an Dame zu
verm. Lehrerin, Seminaristin ob.
bess. Geschäftsdame. Anschluß gern
gewährt. Schleinitzstr. 18, III l.

Danzigerstr., Nähe d. Elysium,
vom 1 . Oktober 2 eleg. möbl.
Zimmer, auf Wunsch Klavier-
benutzung, zu vermieten. Off. u.
6. 8 . 80 an d. Geschst. d. Zeitg.

1 kleines möbl. Zimmer
mit fep. Eingang ist vom 1. 10.
zu verm. Bahnhofstr. 91, I l.

Knaben jeden Alters finden
v. sofort liebevolle Aufnahme
und die beste Pflege, sowie Hilfe
und strenge Beaufsichtigung bei den
Schularbeiten. Gefl. Offerten u.
6. 0. 12 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

»litauis-Antlgea

Znm 1. 10 . er. Nähe der Post

jWfminM. Wohnung,
2 Zimmer u. gr. helle Küche nebst
Zubehör, zu mieten gesucht. Offert,
mit Preisangabe unter K. D. 268
au die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

1 Zim. n. Küche p. 1 . 10 . v.ruh.
Miet. ges. Off, u. E.L.300 a. d.Gst.

Wohn., 5
hochp., gl. zu v. Berlinerstr. 20.

Neubau Bahnhofstr. 88
1 Mansardcnw., 5 Zim. \ mit

do. 3 Zim. > Zentral-
do. 2 Zim. J Heizung

per 1. Oktober zu vermieten. (3

liucMjiiintfl, 6t.it.fiMt,
oder eilt möbl.Zimmer gesucht. Off.
u.F.lll.78 an dieGeschäftsst. d. Ztg.

Neubau Bahnhofstr. 88
ein großer Laden mit auch ohne
Wohnung per 1. Oktober zu verm.

Apftkstr.11^WT“L
tube u. Znbeh. v. 1 . Okt. z. verm.

Näheres bei Grabau, Part. rechts.
Hippelstr. Wohn, im Vorder¬

hause, 3 Z., Entr..Küche, p.l.lO.bill.
zu verm. Näh. Hippelür. 28,ll.

8tsliill&ertit.l7f®Ä:
z. jed- Gesch. pass, z. 1. Okt. z. verm.

Jugendfrische
_

a
•

verleiht

losmos
ftden feint
Stück 25 PFcj. SevleDresden.

Verkaufsstell.d.Plakatekenntl.!
Hochfein parfümiert!

Hier zu haben bei: H. J. Gamm,
Max Walter, Carl Wenzel.

Umzüge
schnell it. z. bill. Preisen nimmt noch
an Kontor Alexanderftr. 14.

Entgehendes Restaurant,
geeignet auch für Konditorei, unt.

günstigen Bedingungen v. sofort
zu verm. Gefl. Off. unter 4000
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Vom 28. September 1904
befinden fich meine Geschäftsräume

Danzigerstr. 150151.
Carl Leiitikow.2782)

Wichtig für jeden Hausbesitzer
§^“ und Tapetenkänfer. “MD

Einziges Tapeten Geschäft
am Platze, 802

das nicht dem Tapetenringe angehört, daher ganz enorm billige Preise.

Tapete« t>e« 10 Pf an.

Verkansslokale: ÄÄ*“ 0- Klann.

itpelt. 41142
für 180 M. zu vermieten. (2697

In meinem in der denkbar besten
Geschäftsgegend gelegenenHause ist

eilt Subtil mit 3 Zimmer»
u. Zubehör für 700 M. jährlich zu
verm. A. Schilling, Znin.
9 jKtmtt hochp-, ev.mbl.,z.Bureau
LZlMM.,geeig.,z.v.Thornerst.l.
8liide»str.3.
K. u. 1 Z. zu verm. Zn erfr. pt. lks.

Hocknarterre 4 Zimmer,
Küche, reich!. Znbeh., z. 1. Okt. zu
verm. ki-otzoll, Hoffmannstr. 7.

Allen Freunden
meiner Falmeiner Fabrikate
möchte ich eine

Mer
kernst
$üdt?

sicher inter¬
essierende
wichtige
Nachricht
zusenden.
Reich und
arm, alle
meine Freunde | der
werden um ihre
Adresse gebeten.
ES kostet nichts

und kann unsag.
baren Nutzen stif¬
ten. Postkarte

mit genauer
Adresse ge*

1

nügt, wei-

,
ter ist gar

»nichts nötig
^BestenGruß
Euer Freund

alte Prak¬
tikus C. Siidt
in Kolberg in
Pommern.

Chemisch «ein
aus dem ringfreien Werk

Vreslan Schiniedefeld
offerieren in 8, 10 und 20 kg Flaschen zu bedeutend

ermäßigten Preisen ab unserem hiesigen Lager.
Prospekte gratis und franko.

Vertreter für kleinere Städte gesucht.

Spar- und Hilfsverein der Gastwirte
zu Bromberg.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Nene Pfarr ft raste 7/8.

Großes Lager fämtl. Gastwirtsbedarfsartikel. (192

Bettfeder« SSL
auch ab 0 e§olt.Oeschw. Albrecht,
107)Kasernenstr. 7 »ebender Post.

E. Wohnung v. 4 Zim. in. all.
Zubehör, I. Et., nahe Artlll.-Kas.,
wovon 2 Zimmer bereits für
ganzen Mietsertrag weiter
verm., sofort zu verm. Zu erfr.
Danzigerstraße Nr. 101 i Lad.

NenbanAlbertsi.47NN
nebst Znbeh., der Neuzeit enttprech.»
m. Bad eeiurichtung v. l.Okt z. verm.

Große Berliner
Merdelotterie

mit 6030 Gewinnen i. W. von
100 000 Mark,

darunter Hauptgewinne i. W. von

10000M,6000M.,5000M.,
4000 M. usw.

Gewinne können bestens gegen

bav Geld ssfsot
verkauft werden.

Ziehung 4. it. 5. Novbr. er.

Lose ä 1 M. u. 11 Stück für 10 M..
mitGewinnliste u.Porto30Pf.mehr,
empfiehlt und versendet auch gegen

Nachnahme

LJarchow.liljjtlmUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ei« Glück
verleiht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
Weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Radebruler

§Men»ftrMifiettntis(6seife
von Kergman» st- Co.,Ladklirul

allein echte Schntzm.: Steckenpferd.
«Stück50Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt, C. Wenzel, A. Grey,
H. Kassier, Carl Grosse Naclif.,
Apoth.vr.LuvLsenderziilSchulitz:
Adlerap.; in Gollantsch: Adlerap.

fr. Sprotten flttnbern

Aal, 8aD, Bücklinge,
£Aa 1TS:?Aa all. tägl.frisch

Ir a.d.Räucherei.

ff. Oelsardinen, neue Salz¬
heringe, ff. Bratheringe.

Kunde, PoststraheNr.1.

Zittauer Ia (14

Speisejniletletn
per Ztr. 6 Mk. inkl. Sack empf.

Alexander Nossek,
Nakel-Aketze.

Ein- und Uerknuf
von sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
Hermann liew1n,NeuePfarrst. 19.

ImipMÄeft
I.Okt.z.verm. Z. erfr. 2 Eing., iTr.

1 hpililierMtl. Wohnung,
best, aus 5 resp. 6 Zimm., Loggia,
Veranda in gnt.Zub. v. 1 . Okt. d.J.
zu vermieten. Danzigerstr. 21.

Versetzungshalber 1 herrsch!.
Wohnung, 2. Etage, besteh, aus
5 großett Zimm., Küche, Mädchen-
stube, Badestnbe, Speisekammer,
groß. Entree, mit all. Zubehör und
Gaseinrichtung, sowie eine Laube
m.Garteitbenutz. v.l. 10.04 z. verm.

Mittclstraste 56, C.Fiebrandt.

Pensionäre,mos.,2 Knaben I
oder Mädchen, finden in e. acht¬
bar. Familie unter Beaufsichtig. I
d. Arbeit, billige Pension. Adr.
in K. P. 50 a. d. Geschst. d. Ztg

1

Pension
u. cnerg. Förderung f. Knaben,
and) schwachbegabte. Off. u. Dr.
phil. 100 a. d. Geschäftsst. d. Z.

wiesen Herr
Lilee-Hen
Häcksel

kauft ab allen Bahnstationen
Landwirtsch.Koiumissions-Geschäft

Sl. W. HoksmannMeiilirandeuburg.

Speise-Kartoffeln
kauft und bittet mit Offerten

mit Preisangabe (197
Fr. Fiedler, Mittelftr. 47.

Etisabethstr. 17 ist 1 Woh«.
v. 5 Z., Küche nebst Znbeh. v. sogl.
oder 1. Oktober zu vermieten.
Eduard Reeck, Elisabethstr. 17.

Spklst-Kartüffkln
kauft jedes Quantum gegen so¬
fortige Kasse. Preisofferten mit
franko Muster erbeten. (811
WilhelmLorlnski, Zabrze OS.

Wohnungen,
3 Stuben, Küche, Entree nebstZub.,
2 Stuben und Küche, (1103
1 Stube und Küche billig zu
verm. l68smer,Danzigerftr.88 .

Biktorillstr.
wordene Parterre - Wohnung
4 Zimmer, Kabinet, gr. Veranda,
Badezimmer, Mädchenst., reich!.
Zubeh., Gartenb. sofort z.vermiet.

Hereslh.WolM.W^L
b.0.G.Psnde1ow,Bahnhofst.62

int Wohnung
u.Gasanlage per 1. Oktob. zu verm.

A.Wegner,Frdr.-Wilhelmft.3.
Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,

4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all.Znb.,z.vm.

Wohnnng, 2 Trennen,
5 Z. u.Kche.,360M.Thornerft.63
zu vermieten. G. F. Andreas.

IWöhniing^N^L
v. l.Okt. zu verm. Kornmarkt 0.

4 od. 5 Zimmer m. a. Zttb.,
Gas< Baderanm, Balkons, tu W.
Garten, Pferdest. sof. od. sp. zu
verm. Johannisstr. 18.

Wohnnng, 8 Zim. n.finche,
Bahnhofstr. 44, aw Bahnhof,
p. 1 . Oktober zu vermieten.

Rener Mnrkt Nr. 9
1 Wohnung von 5 Zim. m.Zub.
zu verm. Näh. im Bureau 1 Tr.

8riedrichstri>ße18,2.ingr,
4Z., Küche u.Zubeh.p.1.10. z.verm.

MastttUtta von 3 bezw. 2 schön.
BÜIJliUUg Zimmern, Küche und
reichlich. Znbeh, unter dem jetzig.
Mietspreis sofort zu vermieten..
Elisabethstr. 48, II r. zu erfr.

2 Wohnungen
4 Zimmer, schöne Aussicht, Garten,
z. verm. Näh. Elisabethmarkt 2.

Wohnung von 2 Zimmern und
Zubehör p. 1.10. oder später ver-

setzungshlb. Sedanstr. 11 z. verm.

Dnnzigersir. 25,2 Tr.,
2 Zimm., Küche it. viel. Neben-
gelatz per 1 .. Oktober zu vermieten.

Stube mit Kammer
billig zu vermieten. Vorderhause.
Danzigerstr. 88 . Tessmer.

Dnnzigerstrnhe Nr. 35
2 Zimmer «ud Küche per 1. Ok¬
tober zu vermieten. (2

2 kleine Hnfmhnnngen
zu verm. Mittelftraste 53.

Mms'äS
Off. erb. unt. X. a. d. Gschst. d.Ztg.

Offeriere zum Kauf:
Ritter- nnd Landgüter, foton

kleinere Landgrundstücke ver¬

schiedener Größe.
Landparzellen, unbebaut, Nähe

Brombergs u. in Westpr., bei
sehr geringer Anzahlung, event,
ohne Anzahlung bei Bebauung
durch Käufer.

Mühlen- u. Ziegeleigrund-
stücke.

1 Posthalterei. 1 Speditions¬
geschäft.

1 Gasthof in Bromberg. Div.
Landgastböfe u. Hotels in ver¬

schiedener Preislage.
1 gut verzins!. Haus mit kl.

Geschäft in Vorort Brombergs.
1 kleines schön geleg. Haus

mit Garten f. Rentner in Vor¬
ort Brombergs: (439

sowie diverse andere städtische
Grundstücke mit u. ohneGeschäft.
P.Iipebel, Bromberg, Posenerst.29.

8 2$'®auehale|
85 rnarinirte F. Her.
3 Pfd.Dos.S. Sardellhr.
1 Dos. ff. Aal in Gelde
1 Stok. ff. Rauchlachs.
1 Dos. neu. ff. Oelsard.
1 neu. Fischkochb. u.

60. „ff. Bütt. u. Sprott.“
Alles zus. 4 1 / 4 M. g.Nchn.
KochlDs.ff.Hummerä'/«.

' So lg. d. Vorräte reich.
' Großfischerei-Exp. v.1881.
' E.Degener,Swinemiindeö.

ine Wohnung
p. 1 . Okt. zu verm. Luisenstr. 15.

Moltkestrohe Nr. 17
p. 1 . Oktober z. verm.: Hochpart.
5 Zim.,Loggia, Badest., Mädchen-
stube ii. Znb., sowie Gartenbenutz.;
2 Tr. versetzungsh. d. Wohnung
des Herrn Regiernngsrat Parey,

;tm., Loggia, Badest.,Mädchenst
^ubehör,sowie Gartenbenutzung.

Elisabethstr. 48, I. 3zimmr
Wohn.,g.Nebeng.,Gartenb.,z.1.10.
Das.Bodenkam.f.Möbel. Mentzel.

Zinshäuser
Rinkauerstr.7, Wilhelmstr.52
mit Bauplätzen zu verk. Agenten
erwünscht. Hos» Schleising.

Unser an der Chaufieestr. 3
bclegenes, einstöckiges,
vorderes Wohnhaus
soll auf Abbruch verkauft werden.
Angebote bis zum 1. Oktober
d. Js. erbeten. (3

Eisenbahn-Signalbau-Anstalt
C. Fiebrandt & Co., G. m. b.H.,

Bromberg—Schleusenau.

JLXI, j. 1. |WIU |V|.

2 hohe schöne Borderz. (leer) nebst
Kochgel, ev. Burschengel, z. haben.

lWttkstnttm.grb.SihiWen
zu jedem Handwerk geeignet —

Schlosserei oder Tischlerei — vom
1 . Oktober zu vermieten. Näheres
Bahnhofstr. 80, Kontor Hof r.

Pferdestall it. Bnrscheugel.
oder zu Lagerräumen zu vermiet.
U. 8chmidt,Elisabethstrastel8 .

Versetzungshalber ist die v. Hrn.
Dr. Schemel seit 2 Jahren innegeh.
Wohnung — 2 möblierteZimm.
— sofort wieder zu vermieten.
2797) Danzigerstr. 57,1.

1 schön möbl. Zimm. nt. sep.
Eing. bill. z. vm. Moltkest.21, UI r.

1 ev. 2 möbl. Zimmer von

sof. zu vm. Danzigerstr. 114, II.

Wnimtiinseinriihtniig
z. vk. 1oma8zewsk!,Frdrchst. 27,1.

HnnhmerkSzeng f. Schmiede
bill. r. vk. Schwedenbergst. 53.

Künstl. Bein vom recht. Ober¬
schenkel billig zu verkaufen. Off.
u. L. 8. a. d. Geschäftsst. dies. Ztg.

$ittnino,!TMM
H. Wille, Luisenstraße 23, I.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlich für den politischen Teil £. Vollasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. K-ndisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen £. Karchom. sämtlich in Brombirg. - Rotationsdruck und Verlsig: Vr«-«aEsch--ÄUchdrnch»rEtW r» Bromberü-



ettage.
Presse.

Bromberg, Dienstag, 27. September 1904. JB? 22?.
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<

* Oftmarkenzulage für Lehrer. Wie sorgfältig
Me königlichen Regierungen zu Posen und Brom¬
berg in der Aufsicht über die Ostmarkenzulage an

die Lehrer vorgehen, zeigt, wie die „Neue politische
Korrespondenz“ mitteilt, der Umstand, daß die

Kreisschulinspektoren ihre vierteljährlichen Nach¬
weise hierüber durch die Hand der Landrate gehen
lassen müssen, damit diese in der Lage sind, in eine

Prüfung der Gesamtverhältnisse der Lehrer, na¬

mentlich bezüglich ihres politischen und nationalen
Verhaltens einzutreten.

f. „Im Zeichen des Möbelwagens“ stehen wir

hier schon seit mehreren Tagen, also erheblich vor

dem offiziellen Umzugstermin, 1. Oktober.^ Die

Ursache ist natürlich darin zu finden, daß eine
größere Zahl von Wohnungen aller Art seit kürze¬
rer oder längerer Zeit leer steht und bei diesen der
Umzug sonach „einseitig“ ausfällt. Für viele
Miäer sind also die bekannten „zwei glücklichen
Tage“ gekommen oder stehen bevor, an denen man

die alte mangelhafte Wohnung verlaßt und in die
neue, vollkommene einzieht, ein Wechselspiel, das

sich nach Jahr und Tag für dieselben Herrschaften
oft genug wiederholt. Bekanntlich find nun auch
hier in diesem Jahr zahlreiche Neubauten ent¬
standen und vielfach ganz oder teilweise ab 1. Okto¬
ber vermietet. Den betreffenden Interessenten
kann aber hier und da eine kleine unliebsame Über¬
raschung blühen; denn von der Baupolizei sind die
Polizeiorgane neuerdings angewiesen worden, die
Bestimmungen über das Beziehen von Wohnungen
in Neubauten strengstens zu beachten. Nach diesen
Bestimmungen müssen Neubauten neun Monate
unter Dach stehen, bevor sie bezogen werden dürfen.

f. Bromberger Gau-Sängerbund. Gestern
fand im Königssaal des Schützenhauses eine Ver¬
sammlung der dem Gau-Sangerbunde Bromberg
angehörigen Vereine statt Behufs Beratung und Be-
schließung der neuen Satzungen und Wahl des Vor¬
standes. Die von der betreffenden Kommission ent¬
worfenen Satzungen wurden mit nur geringen Ab¬
änderungen angenommen. Hierauf folgte die Vor¬
standswahl. Gewählt wurden in den geschäftsfüh¬
renden Ausschuß: Rektor S ch ö n e i ch Vorsitzender,
Eisenbahnsekretär Kästner Stellvertreter, Kauf¬
mann Kuhn Schriftführer und Eisenbahnsekretär
Paris Kassenführer. Nach Erledigung des ge¬
schäftlichen Teiles wurde auf Anregung des Re¬
gierungsbausekretärs R h i n o w folgendes Tele¬
gramm an den Kronprinzen abgesandt: Die
im Schützenhause Hierselbst versammelten Sänger
des Bromberger Gau-Sängerbundes entbieten
Eurer kaiserlichen und königlichen Hoheit herzlich¬
sten Glückwunsch zur Verlobung, hoffend, daß Gott
der Allmächtige dieser Verbindung reichsten Segen
spende zum Wohle unseres geliebten Vaterlandes.
In Ehrfurcht und Liebe immer die treu gesinnten
deutschen ostmärkischen Sänger. — In gemütlicher
Stimmung blieben dann die Sangesbrüder noch
einige Stunden beisammen.

f. Erweitcrungs- und Neubau. Restaurateur
Eduard Schulz (Elysium) läßt auf seinem Grund¬
stück an der Danziger- und Bülowstraße gegen¬
wärtig einige größere Baulichkeiten aufführen. Ein
Gebäude ist bereits bis zur ersten Etage fertiggestellt
und zwar für Wohnungen und Wirtschaftsräume.
Zu einem zweiten Gebäude — einem Geschäfts-
Hause an der Danzigerstraße — das zwischen dem
Restaurant und dem Nachbargrundstück steht, wird
das Fundament gelegt. Später soll noch ein großer
Saal mit anschließenden Restaurationsraumen er»
richtet, werden.

f
. Der evangelische Männer- und Jünglrngs-

verem hatte sich gestern nachmittag zu einer nach-
traglrchen Sedanfeier an der 6. Schleuse bei Haupt¬
mann vereinigt. Eröffnet wurde die Feier mit dem
Gesänge des alten Lutherliedes: „Ein' feste Burg
rst unser Gott“. Pfarrer F r i e d l a n d hielt dar¬
auf eine Ansprache, der dann die Festrede mit einem
Hoch auf den Kaiser folgte. Im Laufe des Nach¬
mittags wurden dann verschiedene Deklamationen
vorgetragen und Spiele arrangiert. Ferner gelangte
em Theaterstück: „Kaiser Wilhelm 1. und der Mu¬
stkantenfritz“ zur Aufführung.*

Realgymnasialkurse für Mädchen sollen, falls
genügende Beteiligung vorhanden, wieder vom
Verein „Frauenwohl“ ins Leben gerufen werden
Es haben sich den Mädchen verschiedene Berufe er¬
öffnet, zu denen besondere Vorkenntnisse in Real-
gymnastalfachern notwendig sind. Hierzu gehören
u. a. der Beruf der Bibliothekarin, der Chemikerin,der Apothekerin. Letzterer Beruf eröffnet den
Frauen besonders günstige Aussichten. Eltern, die
ihre Tochter später studieren lassen wollen, würdenMe Kurse die Möglichkeit bieten, ihre Töchter einige
^ahre langer im Hause zu behalten. Näheres istaus ber Anzeige in heutiger Rümmer ersichtlich.
, ... Wasserversorgung. Infolge der großen Dürre
in diesem Jahre ist die Wasserversorgung in vielen
Gegenden so unzureichend gewesen, daß dieser Man-
gel die ernstliche Aufmerksamkeit der Medizinal-

. ??roen erregt hat. Der Kultusminister hat Be-
^te entstandenen Unzuträglichkeiten und

Vorschlage zur Abhilfe eingefordert.
Fernsprechverkehr. Bromberg ist von jetzt ab

Sprechverkehr mit Zanow zugelassen. Die ein¬
fache Gesprächsgebühr beträgt 1 Mark.

Z Labischin, 25. September. (Abschieds .

fe te r.) H°uptlehrer und Kantor Schulz verläßt
^Eo^r untere Stadt nach einer

“ lahrigen Umtstatrgtert. Dreißig Jahre imtiott
«slt er hier segensreich am Orte gewirkt und es der-
standen durch Jemen lauteren und biederen
Charakter sich die Liebe und Achtung nicht nur der
evangelischen Schulgemeirtde, sondern der ganzen
Stadtgememde zu gewinnen. Das kam am Freitag,
an seinem 60. Geburtstage so recht zum Ausdruck
durch exn Ständchen der hiesigen Stadtkapelle und

eine Abschiedsfeier für ihn in der Schule. Kreis¬
schulinspektor Kempff, Bürgermeister Volkmann,
Pastor Fischer und Lehrer Böthe feierten dabei seine
Verdienste in längerer Rede und die Kinder nahmen
Abschied von ihrem väterlichen Freunde. Abends
fand dann im Maciejewskischen Lokale ein Kommers
statt, welcher sich eines solchen Besuches erfreute;
daß der ganze Saal gefüllt war. Nach dem Kaiser¬
hoch, ausgebracht vom Kreisschulinspektor Kempff,
hielt Bürgermeister Volkmann die Festrede und
schloß, nachdem er eine seitens der evangelischen
Gemeinde geschenkte goldene Uhr überreicht, mit
einem kräftigen Hoch auf den Scheidenden. Der
Vorsitzende des Männergesangvereins, Molkereibe¬
sitzer Leonhardt, pries Herrn Schulz als den Be¬
gründer des hiesigen Gesangvereins, rühmte feine
Tätigkeit als Dirigent und überreichte eine von
dem genannten Verein gewidmete goldene Kette.
Pastor Fischer feierte Me Angehörigen des Scheiden¬
den in längerer Rede. Im Anschluß an den heutigen
Gottesdienst veranstaltete Pastor Fischer eine er¬

hebende Abschiedsfeier für Herrn S. in der Kirche.
Hierbei wurde ihm vom Gemeindekirchenrat, dessen
Mitglied er mehrere Jahre war, ein prächtiges Bild
„Der Herr bei den Jüngern zu Emaus“ überreicht.
Morgen findet eine Abschiedsfeier im Lehrerverein
statt.

er Friedheim, 24. September. (Verschie¬
dene s.) Von den Stadtverordneten wurde
als Magistratsschöffe anstelle des Kaufmanns G.
Werdin der Bäckermeister Gustav Baeck hier ein¬
stimmig gewählt und in letzter Stadtverordneten¬
sitzung in fein Amt eingeführt. — Bürgermeister
M. Bester hier ist zum Amtsvorsteher in Czersk
gewählt und bestätigt worden und ist somit die hie¬
sige Bürgermeisterstelle neu zu besetzen. — Die Jagd
auf Enten ist hier eine sehr ergiebige. — Die Kar¬
toffelernte ist hier in vollem Gange. Der Ertrag
bleibt aber in diesem Jahre weit hinter dem des Vor¬
jahres zurück.

z Mogilno, 24. September. (Verschie¬
dene s.) Am Donnerstag nachts 1 Uhr ist die
Scheune des Ansiedlers Balz-Reitemeier-Chabsko
mit voller Ernte niedergebrannt. Die Entstehungs¬
ursache des Feuers ist unbekannt. — Vor kurzem ist
in Tremesfen dZrch den Finanzrat Großtempler
Blume-Hamburg! eine Guttempler Loge gegründet
worden, welche zurzeit 14 Mitglieder zählt. —

Die Gebrüder Kluge, die Hierselbst eine Fleischerei
tnne hatten, sind feit etwa 8 Tagen spurlos ver¬

schwunden. — Die Restauration des Stadtparks
Mogilno geht am 1. Oktober d. Js. in den Besitz
des Restaurateurs Stubbe über, welcher dieselbe
auf weitere 5 Jahre pachtweise erworben hat. —

Die Posthalterei Mogilno, welche bis dahin Rentier
Bethke innehatte, ist vom 1. November er. ab dem
Hotelbesitzer Wjollenweber übertragen worden.

die Bestellung auf unser Blatt für das

nächsteVierteljahr zu erneuern. Der heutigen
Hummer liegen Postquittungsformulare bei.

z Mogilno, 25. September. (Ba $a r.)
Heute nachmittag 3 Uhr fand im deutschen Vereins-
haufe zugunsten des Vaterländischen Frauenvereins
ein Militärkonzert, verbunden mit Bazar und aller¬
lei Belustigungen, statt; die Beteiligung des Publi¬
kums von Stadt und Land war recht rege, so daß
der Kasse des Vereins eine ansehnliche Summe zu¬
fließen dürfte.

h Pakosch, 25. September. (Z ucker f abri k.
Männerge s a ngverein.) Die Zuckerfabrik
„Union“ beginnt ihre diesjährige Kampagne am

6. Oktober. — Der Deutsche Männergesangverein
veranstaltete gestern abend im Hegemannschen Saale
eine Festlichkeit, die einen schönen Verlauf nahm.

Ke Koschmin, 24. September. (Feue r.

Städtisches.) Vorgestern brannten einige der
Probstei gehörige Stallungen an der Pleschnerstraße
nieder. Der Brand soll durch Fahrlässigkeit ent¬
standen sein. — In der gestrigen Stadtverordneten¬
versammlung wurde unter anderm der Bau eines
Kommunalschulgebäudes und einer Badeanstalt be¬
schlossen.

Budsin, 23. September. (Gefährliche
Fahrt.) Ein zwölfjähriger Knabe bestieg eine
auf der neuen Bahnstrecke Glowno-Janowitz be¬
findliche Lowry und fuhr eine schräge Bahn hin¬
unter. An einer Unterführung weist der Bahn¬
damm eine mehrere Meter breite Lücke auf. Er¬
wachsene, die erkannten, daß der Knabe die Böschung
hinunterstürzen würde, riefen ihm zu, schleunigst
abzuspringen. Kaum hatte der Knabe den gefähr¬
lichen Sprung gewagt, als auch schon mit lautem
Krachen der Wagen in die Lücke stürzte. (P. Z.)

Kl Krotoschin, 24. September. (Kranken-
h a u s b a u. Lehrergehälte r.) Der hie¬
sige Krankenhausbau ist soweit vorgeschritten, daß
heute das Richtfest in feierlichster Weise begangen
werden konnte. — In unserm Nachbarstädtchen
Kobhlin ist ein langgehegter Wunsch der Lehrer in
Erfüllung gegangen. Das Grundgehalt ist ihnen
von 1000 Mark auf 1100 und die Alterszulage von
120 auf 130 Mark erhöht worden.

Gnesen, 23. September. (Raubanfall.
Irrsinnig.) Der Viehhändler B. von hier
wurde auf der Kletzkoer Chaussee von einem Manne
überfallen und mit einem Messer zerstochen. Dafür
biß er ihm ein Stück von der Nase ab. Der Täter
lief davon und ist bis jetzt noch nicht ermittelt. —

Der in dem Kletzkoer großen Diebstahlsprozefse
Mtangeklagte, Neischermeister Kabacinski, wurde,
der „Pos. Ztg.“ zufolge, im hiesigen Gefängnisse
irrsinnig und kam darauf in die Irrenanstalt Dzie-
kanka, wo er jetzt für unheilbar erklärt worden ist.
Er wird in die Irrenanstalt nach Meseritz gebracht.

Wreschen, 23. September. (Feuer mit
Menschen v.e rlust.). Min Menschenleben kam

am Dienstag beim Scheunenbranb des Landwirts
Swinerski in Nekla-Hauland um. Die Ehefrau
des Swinerski war noch einmal in die brennende
Scheune gelaufen, um einige Sachen zu retten, als
eine Wand einstürzte und die Frau verschüttete.

Posen, 24. September. (Tennisturnier.)
Die hiesigen Tennisklubs veröffentlichen das Pro¬
gramm für ein deutsches Herbst-Tennisturnier. Der
glänzende Verlauf des im Sommer veranstalteten
ersten allgemeinen deutschen Tennisturniers hat in
den Tennis spielenden Kreisen den Wunsch an¬

geregt, innerhalb der Posener Spieler noch in diesem
Herbst ein Tennisturnier zu veranstalten, und in
einer Versammlung des Klubs ist denn auch die
Abhaltung eines Herbst-Tennisturniers vom 9. bis
11. Oktober einstimmig beschlossen worden. Das
Turnier ist offen für Spieler aus der Stadt und
Provinz Posen und wird 8 Wettspiele umfassen.

E. Posen, 25. September. (Der Fiskus
als lachender Erbe. Kein Reli-
gions - Unterricht in polnischer
Sprach e.) Vor wenigen Tagen starb in Posen
der Kaufmann Böhm, der ein mittelgroßes Ma¬
terialwarengeschäft führte. Böhm hinterläßt ein be¬
deutendes Vermögen, aber keine Erben, da er un¬

verheiratet war und seine Mutter (der Vater ist um

bekannt) bereits tot ist. 60 000 Mark der Hinter¬
lassenschaft sind in der Ostbank deponiert und das
Geschäft repräsentiert einen Wert von 30—40 000
Mark. Die Erbschaft beläuft sich somit auf ca.

100 000 Mark. Das Begräbnis des Verstorbenen
besorgten seine Freunde. Das Geschäft ist polizei¬
lich versiegelt worden, bis die Erbfrage entschieden
sein wird. Wer wird das Geld bekommen? Kurz
vor seinem Tode schrieb B. an einen Freund in
Hamburg, et wolle demnächst sein Testament machen
und ihn darin bedenken. Aus Grund dieses Brieses
ist nun der Freund in einiger Hoffnung aus Erb¬
schaft. Auch der Erzieher des Verstorbenen, ein
kleiner Beamter, hat sich gemeldet. Ob beide etwas
von dem bedeutenden Vermögen erhalten werden, ist
zweifelhaft. Meldet sich kein berechtigter Erbe, so
fällt das Vermögen an den Fiskus. Böhm war 43
Jahre alt und starb plötzlich am Herzschlage. —

Eine bemerkenswerte Mitteilung brachte kürzlich der
„Dziennik Poznanski“. Danach erließen die Kreis-
schulinspektoren in der Provinz Posen eine vertrau¬
liche Verfügung, wonach der Religionsunterricht der
polnischen Kinder im ersten und zweiten Schul¬
jahr nicht mehr in polnischer, sondern in deut¬
scher Sprache erteilt werden soll, und zwar im
Anschluß an Anschauungsbilder in der Form von
Sprechübungen. Dieselben sollen im engsten Rah¬
men beginnen und allmählich erweitert werden. Im
Interesse der Förderung der deutschen Sprache ist
diese Anordnung freudig zu begrüßen. Daß die
kleinen Kinder allen Unterricht von vornherein in
deutscher Sprache erhielten, nur nicht den Religions¬
unterricht, war ein Übelstand, der nun beseitigt
werden soll.

Fraustadt, 23. September. (Ein unlieb¬
samer Vorfall) ereignete sich, wie das „Lieg-
nitzer Tagebl.“ schreibt, in Fraustadt, als hier ge¬
legentlich der Manöver der verstärkten 18. Jnsan-
teriebrigade das Königs-Grenadierregiment im
Quartier lag. In einem hiesigen Lokal verübte ein
Soldat einen groben Exzeß und es traute sich nie¬
mand, den Exzedenten zur Ruhe zu bringen. In
der größten Not wurde dann der Kompagnieches
herbeigeholt, und als dieser das Lokal betrat, ver¬
ging sich der Exzedent auch an ihm. Der Haupt¬
mann, ein sehr beliebter Offizier, nahm davon Ab¬
stand, von seiner Waffe Gebrauch zu machen; in¬
folgedessen wurde er, dem genannten Blatte zufolge,
vorläufig seines Dienstes enthoben.

T Liffa, 25. September. (Unfall. Aus¬
stellung. Verhaftet.) Als der Ansiedler
Stellmacher in dem nahen Wolsskirch auf eine Eule
schießen wollte, ging der Schuß nach rückwärts los,
sodaß der Lauf zerplatzte und die Schrotladung dem
Schützen ins Gesicht drang. Ein Auge lies aus,
mehrere Schrotkörner sitzen in der Stirn. Der
Arzt

m
zweifelt an dem Auskommen des Ver¬

unglückten. — Der hiesige Gartenbauverein ver¬

anstaltet^ am 15., 16. und 17. Oktober im Hotel
Otto eine Garten- und Obstbauausstellung. —

Wegen Kindesmordes wurde das Dienstmädchen
Anastasia Turmanowicz und wegen Beihilfe ihre
Mutter aus Brenno verhaftet und in das hiesige
Gerichtsgefängnis eingeliefert.

Thorn, 22. September. (Richtigstellung.)
Wie die „Th. Presse“ schreibt, ist die auch von uns
übernommene Meldung aus Goßlershausen falsch,
daß der Ulan Kochanowski von der 3. Eskadron des
4. Ulanenregiments aus Thorn aus seinem Ma-
növerguartier in Hochheim mit samt seinem Pferde
verschwunden und wahrscheinlich aus einem Ritt in
ein Torsbruch geraten und verunglückt sei. Bei
dem Ulanenregiment Nr. 4 fei weder ein Ulan ver¬
unglückt, noch mehrere Tage vermißt gewesen.

Danzig, 24. September. (Studenten¬
verbindungen. Vom Taler.) Von far¬
bentragenden Verbindungen an der Technischen
Hochschule sind bis jetzt folgende begründet: Freie
Verbindung Borussia mit 10, Turnerschüft Hansea
mit 7, Burschenschaft Germania mit 8, Burschen¬
schaft Gothia mit 4 und Akademischer Turnverein
Cimbria mit einem Mitgliede. Außerdem ist die
Bildung verschiedener Korps in Vorbereitung. Von
sonstigen Vereinigungen wird sich Anfang Oktober
ein katholischer Studentenverein „Pruthenia“
austun. — Das Vorsteheramt der Kaufmannschaft
hatte zu gestern abend eine Reihe Inhaber größerer
Detailgeschäfte eingeladen, um deren Rat betreffend
Ausprägung von Dreimarkstücken zu hören. Nach
einer sehr regen Debatte kam die Versammlung zu
dem Beschluß, daß der Taler völlig zu entbehren sei.

Gerrchtsfaal.
f. Bromberg, 26. September. Strafkammer.

In der Smugbendsitzung chatte sich zunächst der

Mortteuer Karl Kinszeüiski von Mer Hegen ftA
lässiger Körperverletzung zu verantworten. Dev
Angeklagte ist Monteur “bei hem Fabrikbesitzer Zobel
Hierselbst und war seit November 1901 als solcher
auf der Zobelschen Schiffswerft bei der Reparatur
des Dampfers „Rex“ tätig. Die allgemeine Leitung
des Betriebes auf der Schiffswerft hatte der Inge¬
nieur Gnaps, während der Angeklagte speziell die
Reparaturarbeiten an dem Dampfer leitete und be¬
aufsichtigte. Bei den Reparaturarbeiten wurde auch
der Schlosserlehrling Otto Richter ans der Zobek-
schen Maschinenfabrik beschäftigt. Da der Dampfer
„Rex“ vor Eintritt des Frostes hergestellt werden
sollte, so wurde an demselben mit Anspannung aller
Kräfte gearbeitet, und es wurden, da man mit der
üblichen Arbeitszeit nicht zu Ende kam, aus Bettei¬
ben des Angeklagten und unter Zustimmung der be¬
teiligten Arbeiter Überstunden aechacht, an denen
sich auch Richter beteiligte. Am 20. Oktober 1902
hatte auf diese Weife auch Richter bis 1 Uhr nachts
gearbeitet und da die Arbeit am anderen Morgen
um 6 Uhr wieder aufgenommen werden sollte^ be¬
gab sich Richter, der in Grocholl wohnte, also ca. eine
Meile weit zu gehen hatte, nicht nach Hause, son¬
dern legte sich in einem Winkel des Dampfers zum
Schlafen nieder. Am 21. Oktober war mit der Ar¬
beit um 6 Uhr früh wieder begonnen worden und es
sollte am Nachmittage zwischen 3 und 4 Uhr nach
Angabe des Gnaps die Maschine des Dampfers pro¬
biert werden. Die Leitung und Beaufsichtigung
dieser Arbeit lag dem Angeklagten ob. Nachdem die
Maschine angeheizt worden war, gab der Angeklagte
dem Lehrling Richter den Austtag, die Kurbel zu
üben und daraus zu achten, daß die Kurbellager
nicht warm würden. Aus ausdrückliche Anordnung
des Angeklagten führte Richter diesen Austtag in
der Weise aus, daß er seine rechte Hand so dicht an
das Kurbellager hielt, daß die Hand von der Kurbel
gestreift wurde. Dabei hatte er infolge der voraus¬
gegangenen angestrengten Arbeit und seiner Über¬
müdung nicht mehr die Kraft, die Hand stets in der
gehörigen Entfernung von der rotierenden ShtrM
Zu halten. So kam es, daß seine Hand von ihr
erfaßt und zermalmt wurde. Richter ist hierdurch .

für Lebenszeit arbeitsunfähig ge¬
worden. Nach

^

dem Gutachten des Gewerberats
Böhm war es nicht erforderlich, daß eine Schutzvor¬
richtung über der Kurbel angebracht wurde; da¬
gegen soll der Angeklagte insofern fahrlässig ge¬
handelt haben, als er dem Lehrling Richter, ttotz
seiner ihm (dem Angeklagten) bekannten Arbeits-
überbürdung und der hierdurch hervorgerufenen
Übermüdung den Austtag zu der äußerst gesähr-
lichen Verrichtung erteilte. Der Staatsanwalt be¬
antragte gegen den Angeklagten 2 Monate Ge¬
fängnis. Der Gerichtshof aber erkannte aus F r e i-
sprechung. — Zwei nette Burschen, welche die
beste Aussicht haben, „schwere Jungen“ zu werden,
sind die jugendlichen Arbeiter Reinhold Peglau und
Alexander Knrkowski von hier, welche wegen ge¬
meinsam berütiier dreier schwerer Diebstähle an-
geklagt sind. Die Angeklagten, schon wiederholt
wegen Diebstahls vorbesttast, waren wegen dieses
gleichen Delikts, das sie gemeinschaftlich begangen
hatten, zuletzt durch Urteil vom 21. November 1903
Zu 8 bezw. 9 Monaten Gefängnis verurteilt worden
Diese Strafe hatte P. am 21. Juni u. K. am 21.
Juli verbüßt. Gleich nach ihrer Entlassung aus
dem Gefängnis fanden sich beide Angeklagte bald
wieder zusammen und verabredeten wieder, gemein¬
sam aus Diebstahl auszugehen. Sie führten dann
auch, in den Nächten vom 28. bis 31. Juli d. I.,
wie seinerzeit Mitgeteilt, drei Diebstähle aus und
zwar bei Sedelmayr, Klein und in der Volksküche
des Vaterländischen Frauenvereins. In der Nacht
zum 29. Juli gegen Morgen begaben sich die beiden
Angeklagten in das Etablissement Wilhelmstraße 70
(Inh. Sedelmayr) und stahlen dort 8 Flaschen
Likör, 3 Flaschen andere Getränke, ein Paar Ga¬
maschen, ein Paar Herrenhandschuhe im Gesamt¬
beträge von 31 Mark und 50 Pf. bares Geld Dif
Burschen waren von der Vraheseite über den Zam
in den Garten des Landratsamts und von dort übel
den zweiten Zaun in den Sedelmayrschen Garten
gestiegen. Hier erbrachen sie das im Garten stehende
Buffet und entnahmen dort die oben angegebenen
Gegenstände. In der folgenden Nacht brachen- die
Angeklagten bei dem Kaufmann Klein in der Rin¬
kauerstraße Nr. 5 ein und stahlen aus dem Wein¬
keller 13 Flaschen Sekt im Werte von 65 Mark.' Inbet Nacht zum 31. Juli endlich verübten sie einen
Einbruchsdiebstahl in der Volksküche in der Schul¬
straße und entwendeten dort 5 Pfund Schweine¬
fleisch, 5 Flaschen Bier, Heringe und 1,35 Mark
bares Geld. Nach diesen Diebstählen trieben sich
Me Angeklagten, wiederum stets zusammen, im
Walde arbeitslos umher. Dort sind sie, wie seiner,
zeit ebenfalls mitgeteilt, später festgenommen wor¬
den. Sie sind geständig und wurden zu je 2 Iah.
rcn und 6 Monaten Gefängnis verurteilt. — Ein
“etter Fursorgezögling ist der noch nicht 18 Jahre

Stanislaus Ratajczak aus der Fürsorgeanstalt
rn Schubm In der Nacht zum 11. Juli d. I.
stahl er ein bet genannten Anstalt gehöriges Pferd.
Er rst geständig und wurde zu einem Jahr Gefäng¬
nis^ verurteilt. — Der Scheerenschleiser Anton
Krüger aus Allenstein debütierte am 11. August
M I. aus dem Viehmarkt in Schulitz als Taschen¬
dieb, indem er der Eigentümerfrau Weiß aus der
Kleidertasche deren Portemonnaie mit Inhalt es-
kamotierte und danach versuchte, in der Menschen-
menge eiligst zu entkommen. Er war aber beobachtet
worden, wurde verfolgt und festgenommen und er-
hielt als vorbesttafter Dieb 3 Jahre Zuchthaus.
Der Staatsanwalt hatte nur 1 Jahr 6 Monate'
Zuchthaus beantragt.

ff. engl. PORTER (TTifD
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Die reichten Frauen der Weit.
C. K. „Reichtum macht nicht glücklich“ — dieser

Gemeinplatz bestätigt sich auch bei den Frauen, die
den Titel der reichsten Frauen der Welt für sich in
Anspruch nehmen können. Unaufhörlich von De¬
tektivs bewacht, von allen Fanatikern verfolgt, die
mit einem „untrüglichen System“ aller sozialen Un¬
gerechtigkeit ein Ende machen wollen, in ihren
Häusern von Bettlern und Betrügern bestürmt, von

Glücksjägern aller Art belagert, dabei in ihrem Pri¬
vatleben von der Presse rücksichtslos beobachtet, —

so stellt sich in der Schilderung einer englischen
Schriftstellerin das Los der amerikanischen Mllio-
närinnen dar, die selbständig über Riesenvermögen
verfügen. Zu diesen Frauen, die in allerletzter Zeit
diese Last des Reichtums zu fühlen haben, gehört
Mrs. Annie Weightman Walker, die jetzt von ihrem
Vater ein Vermögen von 240 Millionen Mark ge¬
erbt hat. Sie besitzt Land in fast allen Staaten der
Union. Der größte Teil des Vermögens, das sie
von dem „Chininkönig“ geerbt hat, wurde in der
Hauptsache durch die Herstellung von Chinin wäh¬
rend des Bürgerkrieges erworben. Die neue

Millionärin besucht jeden Tag in einem schnellen
Automobil die verschiedenen Abteilungen ihrer
Werke. Mrs. Walker ist bereits 60 Jahre alt; da
sie aber schlank ist und ihr kastanienbraunes

_
Haar

nur wenige graue Fäden aufweist, so macht sie den
Eindruck einer Vierzigerin. Napoleon ist ihr
Ideal, und ihre Sammlung napoleonischer Reli¬
quien und Literatur soll keiner anderen Sammlung
in Amerika nachstehen. Das Geld hat dieser
Dollarkönigin aber kein Glück gebracht. Ihr Mann
starb nach fünfjähriger Krankheit, ihr einziger Sohn
ist, nachdem er überall in der Welt Genesung ge¬
sucht, dem Typhus erlegen . . . Seit vielen Jah¬
ren genießt Mrs. Hetty Green den Ruf, die reichste
Frau in Newyork und die beste Geschäftsfrau zu
fein. Seit 40 Jahren ist sie im Besitz des großen
Vermögens, das ihr Vater ihr hinterlassen hat. Ihre
glücklichsten Stunden verbringt sie in ihrem Kontor.
Sie kümmert sich persönlich um alle ihre Geschäfte
in Aktien, Dividenden und Immobilien.

e

Vor Jah¬
ren war einer ihrer Lieblingspläne, ein Frauen¬
hotel für London, das fich mit 5 Prozent verzinsen
sollte, zu errichten, aber das Hotel soll noch ge¬
baut werden.

Trotz ihres großen Reichtums und ihrer ge-
fchäftlichen Tüchtigkeit ist auch Mrs. Hetty Greens
Lebenspfad nicht mit Rosen bestreut. Ihre Angst
vor Räubern ist so groß, daß sie die Erlaubnis er¬

halten hat, zu ihrem persönlichen Schutz einen ge¬
ladenen Revolver zu tragen. Ihr Geschmack ist
höchst einfach; sie „deckt ihre persönlichen Bedürf¬
nisse reichlich mit 20 000 Mark jährlich“, ihre
Schätze find ihr nur „eine Last“, sie rühmt sich, mit
50 Pf. weiterzukommen, als andere mit 1 Mark.
Auf ihre Kleidung gibt sie nicht viel; sie, die die
elegantesten Pariser Kostüme haben könnte, geht in
einem schäbigen Schwarz und trägt ihre Kleider
sehr lange.

Es wird von ihr erzählt, daß sie in einem
Straßenbahnwagen über dreiSitze hinweg nach einer
Zeitung griff, die von einem Mann beim Aussteigen
zurückgelassen war; das sah ein englischer Philan¬
throp, der eine Reise durch die Vereinigten Staaten
machte und die altmodisch gekleidete alte Frau mit
dem schwarzen Kiepenhut beobachtet hatte und be¬
merkte dazu: „Wie wissensdurstig selbst die arbeiten^
den Frauen hier in Amerika sind. Die arme Frau
kann sich keine Zeitung kaufen; da sie aber gern
unterrichtet sein will, liest sie eine Zeitung auf, wo

sie fie findet.“ Der Amerikaner aus der Wallstreet,
der ihn begleitete, aber sagte lachend: „Das ist
Hetty Green.“ Von ihrem täglichen Einkommen
von 27 127 Mark verwendet Hetty Green indessen
viel für wohltätige Zwecke. Die gelehrteste aller
Millionärinnen ist Miß Helen Gould. Sie hat an

der Universität Newyork Jura studiert, aber aus

Furcht vor der Öffentlichkeit kein Examen gemacht.

Infolge ihrer grenzenlosen Güte wirb sie mit Bitten
und Drohungen, Geld zu geben, am meisten be-
lästigt; man hat einmal von ihr die Kleinigkeit von
6 Millionen in einer Woche verlangt. Alle kommen
zu ihr und bitten um Hilfe; mag es sich um die
Einlösung einer verpfändeten Uhr oder die Begrün¬
dung einer modernen utopisttschen Kolonie auf Kuba
handeln. Zwei Sekretäre und eine Maschinen-
fchreiberin haben den ganzen Tag mit der Erledi¬
gung der Bittgesuche zu tun. Diese“ ernste junge
Millionärin verfolgt aber ihre Ziele in wirklich
ernsthafter Weise; fie ist taub gegen die Werbungen
verarmter englischer Aristokraten und ausländischer
Fürsten. Sie hat eine Schule für die Ausbildung
von Btbellehrern begründet. Auch Miß Gould sah
sich gezwungen, sich mit Detekttvs zu umgeben, ihr
Haushofmeister ist ein Detektiv, ihre Diener und
der Kiltscher sind bewaffnet. Jeden Dag erhält sie
Drohbriefe.

Als jüngste Millionärin wird die Tochter
Krupps angeführt, deren Vermögen auf 300 Mil¬
lionen Mark geschätzt wird. Viel gerühmt wird die
Baronin Burdett-Coutts, die sich durch ihre Güte
und Großmütigkeit die Liebe von Millionen „er-
worben hat. Sie erfreut sich der Gunst von Köni¬
gen und Fürsttn und ist in dem armen Osten Lon¬
dons bekannt und beliebt. Von den 36 000 000

Mark, die fie als Mädchen geerbt hat, ist mehr als
die Hälfte für wohltätige Zwecke verwendet worden.
Ihre Lebensgeschichte ist die Geschichte einer im
großen Maßstabe ausgeführten Philanthropie. Sie

hat in allen Teilen Englands Kirchen gebaut, Bi¬

schofssitze irrten Kolonien dotiert, verrufene Stadt-
gegenden Niederreißen lassen und finkende Indu¬
strien wiederbelebt. Damit ist jedoch die lange Reihe
der Millionärinnen nicht geschlossen. Mrs. Phöbe
Hearst besitzt die reichsten Silberbergwerke und eine
Anzahl Eisenbahnen, aus denen ihr ständig ein
Strom goldener Dividenden zustießt. Mrs. Votier,
die Frau des Bischofs von Newyork, gibt reichlich
von den 80 000 000 Mark ab, die sie persönlich be¬
sitzt. Auch Mrs. Ogden Goelet wäre zu nennen;
aber von ihr wird nur berichtet, daß sie einem Sän¬

ger in den Konzerten, die sie veranstaltet, 14 000

Mark Honorar gibt.

Gerichtssaal.
Berlin, 24. September. Ein seltsames Bild

von Eheglück bot eine Verhandlung, die gestern das

Schöffengericht am Landgericht I beschäftigte. Auf
der Anklagebank saß die j u n g e, schmucke und

sehr appetttliche Frau B., neben ihr ihr Ehe¬
mann, ein einfacher, aber wie es scheint, etwas

jähzorniger Mann. Sie war beschuldigt,
ihren Mann mit dem Verbrechen des Totschlags be¬

droht zu haben, während ihm die Körperverletzung
seiner Ehefrau und deren Bruders zur Last fiel. Der

Angeklagte ist seines Zeichens Schmied und glaubte
in einen Glückstopf gegriffen zu haben, als seine
Frau mit Unterstützung einer Brauereidirektion
in dem Stadtteil Moabit ein Restaurant aufmachte.
Sie war mit allen Vorzügen behaftet, die seinerzeit
der Lindenwirtin den Ruf als „liebliche Augen¬
weide“ verschafft haben, und es war kein Wunder,
daß die sesche Spenderin der Bacchus- und Gam-
brinustropsen große Anziehungskraft auf die bra¬
ven Zecher ausübte, die dem Spruche huldigen:
„Wein und Weiber sind auf Erden jedes Weisen
Hochgenuß, denn sie lassen selig werden, ohne daß
man sterben muß!“ In dieses feuchtfröhliche Milieu
paßte der liebe Ehemann nicht so recht hinein, um

so weniger, als er eifersüchtige Regungen und die
jedenfalls ganz unbegründete Überzeugung hatte,
daß die junge Frau im Eifer des Geschäfts mit ein¬

zelnen ihrer Stammgäste nicht nur Freundlichkeiten,
sondern mitunter auch Küsse austauschte. Der
Mann wurde daher als störendes Element emb*
sunden und seiner Würde als Hausherr vollständig
entkleidet, als er nach längerem Aufenthalt im
Krankenhause als Rekonvaleszent wieder heim-

(Nachdruck verboten.)

„ Die Wettverin.
Originalnovelle von I. Fichtner.

Plötzlich fuhr die ganze gefiederte Schar krei¬

schend mtb gackernd auseinander, um sich sofort
wieder mit gestreckten Hälsen erwartungsvoll um

ein ziemlich erwachsenes Mädchen zu scharen, das,
mit zwei langen Butterschnitten bewaffnet, in pri¬
mitivster Toilette wie ein Sturmwind zwischen die

Bewohner des Herrenhofes gefahren war! Unge¬
kämmtes, aber trotzdem seidenglänzendes, wirres

Haar hing in ein mageres^ blasses Gesicht, in dem
die Nase zu spitz, der Mund zu groß erschien, in
einem viel zu kurzen, dürftigen Röckchen, die bloßen
Füße in viel zu großen, heruntergetretenen alten

Schuhen, das Ganze ein Bild von Nachlässigkeit und

kindlicher Unbefangenheit. Unbekümmert um ihr
Aussehen lockte und gurrte das junge Mädchen mit
ben Vögeln um die Wette und — das war eine

Lust, große Brotbrocken flogen nach allen Richtun¬
gen und das unersättliche Hühnervolk konnte nicht
eilig genug herumflattern, um etwas zu erhaschen.
Jetzt war das Brot weg bis. auf die Krusten, da

mußten die Brocken etwas zierlicher ausfallen, damtt

fie nicht gar zu sehr würgten, und hastig wurden sie
von zwei Reihen prachtvoller, perlweißer Zähnchen
zerbissen und umhergeftteut.

„Eddi, Eddi“, rief es von da drüben aus dem
langen Hause, und unter der alten Holzlaube, welche
die Haustür umschloß, erschien eine alte, schon ge¬
bückte Person, ein großes wollenes Tuch über den

Kopf, mit bloßen Armen mit schneeweißen Hemd-
ärmÄn und eine saubere, blaue Schürze borge-
bunden.

„Kommst Du gleich, es ist Zeit m die Schule,
Eddi, hörst Du“, rief die Alte noch einmal.

Eddi wandte den Kopf und nickte. Ihre Schul-
schnitten hatte sie ausgeteilt, nun mußte sie aber
vorher noch eins von den jungen gelben Gänschen
fangen; die alten Gänse ließen das auch ruhig ge¬
schehen, sie standen mit der kleinen Ausreitzerin auf
gutem Fuße, und als Eddi mit den großen braunen
Augen es nach allen Seiten bewundert, das weiche,
LeM DM in das Gesicht gedrückt und es. ver¬

schiedene Male geküßt, stellte sie es wieder auf die
Erde und wartete so lange, bis die Alte zischend kon¬

statiert, daß demselben kein Leid geschehen. — Nun
kam um die Ecke des Herrenhauses Karo, der große
Hund des Inspektors, und scheuchte die geflügelte
Gesellschaft auseinarrder, mit ihr flog auch Eddi
davon, nur daß sie abwechselnd einen ihrer Flügel
verlor, bis sie beide, das heißt, die alten Pantoffeln,
in die Hände nahm und barfuß dem Hause des Rent¬
meisters zueilte. Die alte Barbara, ihre^ Pflege¬
mutter, erwartete sie und gab sich alle Mühe, böse
und ungehalten zu erscheinen.

„So läufst Du nun mitten über den Hof, was

sollen sich denn die Leute denken, wenn' sie Dich so
sehen, da heißts dann, man kümmert sich gar nicht
um Dich!“ murrte Barbara.

„Was für Leute?“ fragte Eddi zurück.
„Was für Leute? Da hört alles auf! Ist der

Herr Jnsepktor kein Mensch und schämst Du Dich
nicht, wenn Dich einer von den Eleven sieht?“

Sie waren inzwischen in die große gewölbte
Küchenstube getreten, wo um den gedeckten Früh¬
stückstisch bereits die Schwestern Platz genommen
hatten.

Edith wurde etwas rot im Gesicht und sagte,
an sich hinunterblickend':

„Schämen? — Warum laßt Ihr mich so
gehen?“ Betroffen schaute Barbara das Kind an

und blickte dann auf die nett und sauber gekleideten
jungen Mädchen, welche mit ihrem hübsch geord^-
neten Haar und den frisch blühenden Gesichtern ein
Gegenstück zu Edith bildeten, welches Bild man am

besten mit Aschenbrödel bezeichnen konnte, nur mit
dem Unterschiede, daß man Ediths Händen keine
Spur von Arbeit ansah.

„Da hört einmal“, erwiderte Klara gereizt,
„wie willst Du denn anders gehen? Denkst Du,
Papa kann immer neue Sachen kaufen? Ich habe
auch die Kleider von Anna und Maria abtragen
müssen, bis ich groß genug war, um neue zu be-

'

kommen.“
„Möchtest Du nur nicht auf allen Zäunen und

Mauern herumklettern, da würdest Du auch sauber
aussehen und nicht immer mit ellenlangen Rissen
nach Hause kommen! Obendrein wäschst Du Dich
erst gar nicht mal vernünftig!“ bekräftigte Anna.

„Am Ende ist daran doch nur Barbara schuld,
nicht wahr, EM. sie hat Dir ja allen. Willen ge¬

kehrte. Er sollte nun völlig das fünfte Rad am

Wagen spielen, wurde aus den Restaurations-
räümen in die Privatwohnung verwiesen und kam
sich höchst überflüssig vor. Da ihm diese Rolle nicht
paßte, kam es mehrfach, zu heftigen Szenen im Lokal
und bei einer solchen vergaß er sich soweit, mit einem
Stock auf seine Frau einzuschlagen. Diese empfand
die fernere Anwesenheit ihres Gemahls als eine
Gefährdung und Störung ihres Geschäfts, fie er¬

bat die Hilfe des Brauereidirektors und es gelang
ihr, den höchst unbequemen Ehemann an die Luft
zu setzen. Dieser sann auf Rache und übte diese
in nicht alltäglicher Weise aus: Eines Morgens
engagierte er fich zwei Dienstleute und drang durch
die Restaurationsräume in das Schlafzimmer feiner
Frau, in welchem diese noch der Ruhe pflegte. Die
beiden Begleiter postterten sich, gewissermaßen als
Ehrenwachen, an der Tür, der Angeklagte stürmte
aber nach dem Bett seiner Frau und schlug mit
einem Stock auf sie ein. Diese ergriff in höchster
Auftegung einen Revolver und drohte ihrem Ehe¬
mann, sofort loszuschießen, wenn er sich nicht augen¬
blicklich packte. Diese Drohung hatte die tragikomi¬
sche Wirkung, daß die beiden Türhüter schreckens¬
bleich Reißaus nahmen. Als auf den Hilferuf
der Frau deren Bruder ihr beisprang, wurde auch
er vom Angeklagten noch gewürgt und gezerrt. Die
Eheleute standen nun gestern nebeneinander in dem
Anklageraum: sie schmuck und elegant, er als ein¬
facher Mann aus dem Volke. Was sie sich an diesem
neutralen Ort sagten, waren gerade keine Liebens¬
würdigkeiten. Der Gerichtshof war mit dem Ver¬
teidiger der Ansicht, daß man es einer Frau, deren
Morgenruhe in dieser bedenklichen aggressiven Form
gestört wird, nicht verdenken könne, wenn sie in
ihrer Angst und Notwehr zum Revolver greift.
Frau B. wurde daher freigesprochen. Den
Ehemann wollte der Staatsanwalt wegen der ihm
nachgewiesenen Körperverletzung ins Gefängnis
schicken. Der Gerichtshof ließ ihn aber mit einer
Geldstrafe von 40 Mark davonkommen.

Es ist ein Betrug, wenn man auf der Eisen¬
bahn, um einen geringeren Fahrpreis zu be¬
zahlen, das A l t er v o n K i n d e r n f a l s ch a n-

g i b t. Das mußte, nach der „Braunschw. L.-Zeitg.“,
auch eine den besseren Ständen angehörende Dame
aus D. erfahren. Sie reiste mit ihrem lOZ^jähri-
gen Töchterchen, für das sie nur eine Kinderfahr-
karte gelöst hatte. Auf die Frage des Schaffners
nach dem Alter des Kindes gab sie dies auf 9y2

Jahre an. Der Schaffner hegte Zweifel und stellte
deshalb die Dame fest. Letztere hatte den Vorfall
schon vergessen, als sie eines Tages eine Vorladung
vor das Schöffengericht erhielt, um sich wegen Be¬
truges zu verantworten. Dort wurde sie dann zu
drei Tagen Gefängnis verurteilt. In der Begrün¬
dung des Urteils hieß es, daß mit Rücksicht auf den
Bildungsgrad und die Vermögensverhältnisfe der
Angeklagten von einer Geldstrafe abgesehen und auf
Gefängnis erkannt worden sei.

Die Glaubwürdigkeit der Kinder. Schon oft
und doch nicht zu oft ist in den Zeitungen darauf
Hingewiesen worden, daß auf Kinderaussagen nicht
fest zu bauen ist. In den letzten 12 Monaten, so
schreibt der „Nrederschl. Anz.“, mußten Schul¬
mädchen aus Grünberg wiederholt nach Glogau
fahren, um dort vor der Strafkammer Zeugnis
abzulegen. Diese Mädchen erzählen nun nach
Kinderart leider ihren Mitschülerinnen, was sie vor

Gericht gesehen und gehört haben, und zu ver¬
wundern ist es nicht, daß in diesem oder jenem
Mädchen der Gedanke keimt, auf billige Weise auch
einmal nach Glogau zu kommen. Da nun in den
letzten vier Wochen in Grünberg wieder mehrere
Mädchen vernommen werden mußten, weil der Ver¬
such gemacht worden war,, die Kinder in sträflicher
Weise an sich zu locken, so wollte auch ein 12^jähri-
ges Mädchen partout einmal „vernommen“ werden
oder auf billige Weise nach Glogau kommen; sie
erzählte eines Tages ihrem Lehrer, daß sie über¬
fallen worden sei usw. Der Polizei wiederholte sie

lassen; komm jetzt und trink Deinen Kaffee“, be¬
sänftigte die gutmütige Marie. Aber Eddi hatte
keinen Appetit.

„Barbara hat Dir wohl wieder die Milch an

das Bett gebracht?“ fragte Anna.
„Und wieder drei Löffel voll Syrup oder

Zucker hineingetan, da soll sie denn noch etwas an¬

deres mögen,“ spottete Klara.
Barbara, die doch alles so gut machen wollte

und schließlich gar nichts recht tat, wurde ganz un¬

ruhig. Um alles in der Welt, nur keinen Streit!
Sie suchte in allen Winkeln herum und kam

endlich mit einem großen Schwamm, tauchte den¬
selben in brühheißes Wasser und wollte „das Kind“
anfangen zu waschen. Aber zum ersten Male ließ
es sich Edith nicht gefallen, sie fing schleunigst an,
ihr Gesicht mit kaltem Wasser zu baden. Dafür
stellte fie sich um so geduldiger hin und ließ sich von

ihrer Erzieherin das wirre goldbraune Haar mit
einem groben Kamme zurechtzausen, der Kopf
wurde naß gemacht, so daß kein Härchen trocken
blieb, vielmehr dieselben aussahen als wären sie
angeleimt.

„Die Schulglocke hat schon lange geläutet,
Mach flink, Eddi, hier sind Deine Schuhe und
Strümpfe und hier Dein Bücherkorb, wo hast Du
Deine Schulschnitten?“ drängte Barbara.

„Mit den Hühnern verfüttert, nicht Eddi?“
fragte Klara. Eddi nickte stumm.

„I Du mein Gott, die fetten Schnitten,“
jammerte Barbara in Erinnerung an die teure
Butter. „Da muß ich Dir doch gleich andere zurecht¬
machen.“

„Ach nein — ich esse trocken, gib her,“ und ob¬
wohl es Eddi sonst gerade nicht so eilig hatte,
nahm sie schnell Barbara eine trockene Schnitte aus
der Hand und steckte dieselbe zu ihren Büchern.
Noch einmal Wasser getrunken und dann Adieu!
Barbara mußte ihr doch nachgehen und sehen, daß
sie glücklich zum Hofe hinauskam. Und als sie
ihr so nachschaute, kam es ihr vor, als seien die
Röckchen doch gar zu kurz und die Taille saß auf
dem halben Rücken und die Ärmel — „nein, ist
denn das Kind wirklich so gewachsen, sie ißt und
trinkt doch nichts; und richtig, es ist doch stark, da
hat sie schon wieder das Brot dem Wächterjungen
gegeben, der Bengel hats ihr gewiß abgebettelt, na
— wenigstens die Semmel wird sie doch finden, die
Ä ihr HM in den Karb gesteckt unp W Mackenm

die Anzeige und un'kerschNeb auch L'aS Protokoll.
Der Lehrer traute jedoch dem Mädchen nicht ganz,
und bald gelang es ihm, festzustellen, daß das
Mädchen die ganze Überfallgeschichte von Anfang bis
zu Ende erlögen hatte.

Kunst und Wissenschaft.
Eine 600 Jahre alte Uhr. Die älteste Uhr in

England befindet fich in der Kttche zu Peterborough;
sie stammt aus dem Jahre 1320. Es wird überlie¬
fert, daß sie die Arbeit eines Mönches ist, der Uhr¬
macher war. Natürlich ist sie sehr primitiv. Ihr
Gang wird durch ein Bleigewicht von etwa 150
Kilogramm geregelt, das an einem Tau von 90
Metern Länge hängt; dieses Tau ist auf einer Holz¬
welle aufgerollt. Die Uhr muß täglich aufgezogen
werden. Sie schlägt die Stunden auf einer der
großen Kirchenglocken, die 1600 Kilogramm wiegt,
mit Hilfe eines Klöppels von 36 Kilogramm. Das
gewöhnliche Räderwerk und das Läutewerk sind
einige Meter voneinander entfernt und durchs ein
kleines Tau miteinander verbunden. Die Uhr hat
kein Zifferblatt; die Stunden find auf dem Haupt¬
rade der Hemmung angezeigt, das fich in zwei
Stunden einmal umdreht.

Ein merkwürdiger Kugelblitz. Am 16. Juli
brach ein sehr schweres Gewitter über der Stadt
Antun aus, das 30 Minuten dauerte; der Blitz
schlug in dieser Zeit an mehreren Stellen der Stadt
ein. Das Gewitter endete mit einem Kugelblitz,
der mit großem Gekrach, aber ohne Donnerrollen
über die Stadt hinfuhr. Über die merttvürdigen
Phänomene, von denen er begleitet war, hat jetzt
Roche der französischen Akademie folgendes mitge¬
teilt: „Die Feuerkugel ist an drei verschiedenen
Stellen auf einer Strecke von 500 Metern gesehen
worden; sie hat an 15 verschiedenen Teilen der
Stadt ein tolles Spiel getrieben, elektrische Klin-
geln in Bewegung gesetzt, Zimmer scheinbar mit
Flammen erfüllt, drei große Schornsteine, die 100
Meter, 300 Meter und 450 Meter von dem Aus¬
gangspunkt entfernt waren, gestreift, sie ist in ver¬
schiedene Zimmer gefahren, hat mehrere Personen
von ihrem Platze geschleudert oder ihnen Stöße ver¬
setzt, den einen an der Nase, anderen am Arm; ein
Schüler im Gymnasium hatte eine Stunde lang
einen gelähmten Arm, alle empfanden ein unange¬
nehmes Kribbeln, ein anderer hatte eine schwere
Schnittwunde am Handgelenk; elektrische Lampen
wurden zerbrochen, Türen aus den Angeln gehoben,
eine Kellerfalltür auf die Straße geworfen usw. Auf
halbem Wege hatte der Kugelblitz sich geteilt.“ Eine
Beobachtung verdient besonders hervorgehoben zu
werden: Dreißig Meter von feinem Ausgangs¬
punkt traf der Kugelblitz das Gebäude der Unter¬
präfektur, das einen Blitzableiter trägt. Die an¬
wesenden Personen glaubten, daß sie vom Blitz ge¬
troffen wären, sie empfanden eine sehr starke Er¬
regung. Darauf wurde der Blitzableiter geprüft
und völlig in Ordnung befunden. „Es scheint also,
daß der Blitzableiter auf den Kugelblitz ohne Wirk¬
ung bleibt.“

MHM-ozil dient vorzugsweise Doering's Eulen-Seife 2
fS 1 ! dient als bewährte, reizlose Kindnstife; sie
m 8 8 dient — und das beweist ihre allgemeine Verbrei-
P MMtttng — als bevorzugte Toilettseife für die Damen;

ffyslr ste dient als erprobtes Mittel zur Pflege der Haut,
'w' befähigt, schlummernde Schönheit zu wecken, be¬
stehende zu vollenden und zu erhalten, so lange es nur

möglich ist. Daher verwendet Alle Doering's Eulen-Seife
zu eurer-Toilette. Für 40 Pfg. per St. ist sie überall erhältlich.

Äpfelspalten — aber — sie wird sie ja auch weg¬
geben;“ — das waren Barbaras Bettachtungen, als
sie „dem Kinde“ nachblickte, das seit Weihnachten
schon fünfzehn Jahre zählte, ohne daß es jemcmd
zu merken schien.

Eddi trollte sich ziemlich langsam zur Schule,
nahm als erste auf der untersten Bank Platz,
worauf dann auch bald der Unterricht begann. Der
Lehrer, ein weißhaariger Mann mit dem gutmütig¬
sten Gesicht von der Welt, begann mit Naturgeschichte
und .Geographie. Die Aufmerksamkeit war eine
sehr geteilte und darum die Antworten meist ver¬

kehrte, unrichtige; '

wenn aber kein Schüler was
wußte — Eddi wußte alles und zur großen Genug¬
tuung ihres alten Lehrers war sie der „Rausreißer“
für alle. Als es aber ans Rechnen kam, wurde
sie zerstreut und müde. Augen und Ohren waren
draußen, wo ein Heer von Sperlingen, Finken und
Staren aus dem knospenden Gebüsch des Flieders
und der alten hohen Birnbäume, die das kleirke
Häuschen umgaben, unwiderstehlich lockte und
zwitscherte. Ach — die schmutzigen, blinden Fenster¬
scheiben ttennten Edith von einer Welt von Selig¬
keit! Hier sitzen 1— in diesen engen Bänken, in der
dumpfen, staubigen Luft und das hören und ahnen
zu müssen, was draußen vorging, ach, es war schreck¬
lich! Unwiderstehliche Sehnsucht erfaßte sie; da
kam der Herr Pfarrer zur Religionsstunde. Einen
Augenblick ermannte sie sich; er winkte ihr freund¬
lich zu, aber — war es denn wirklich bloß Sehnsucht
nach dem Freien? Eine halbe Ohnmacht umfing sie
und angstvoll hielt fie sich an der Bank fest. Wie
aus weiter Ferne klang die Stimme des Pfarrers
an ihr Ohr, welcher besorgt fragte:

„Edith — was ist Dir? — Bist Du krank?“
Sie war nicht imstande zu antworten. Und er nahm
sie an der Hand und sagte freundlich: „Komm, geh
an die Luft, da wird Dir wohler werden!“ und da
sie die Türe offen sah, war ihr schon besser und
nachdem draußen die würzige, herrliche Frühlings¬
luft ihr entgegenströmte, war sie wieder klar im
Kopfe.

„Gehl nach Hause, grüße den Papa Und sage
ihm, ich werde ihn heute nachmittag besuchen!“
sprach der Pfarrer zu ihr und! ging dann zurück
ins Schulzimmer. .

(Fortsetzung folgt.)



Kvntv EHrorM
Berlin, 25. September. Sonnabend naW

brannte das Koulissenhaus des Lessingtheaters
nieder.

— Die Amme des Prinzen von Piemont. Mit
größter Sorgfalt ist von Dr. Querico die Amme des
neugeborenen italienischen Kronprinzen ausgewählt
worden; sie ist die Frau eines Waldhüters von

Racconigi, 24 Jahre alt und Mutter eines wohl--
gediehenen Jungen. Die junge Piemontesin ist mit
ihrem Kinde schon im königlichen Schloß einge¬
troffen; sie hat sich verpflichtet, zwei Jahre lang auf
den Verkehr mit ihrer Familie zu verzichten. Da¬
für erhält sie während dieser Zeit ein Gehalt von

monatlich sechshundert Lire und nach Ablauf dieser
zwei Jahre eine lebenslängliche Rente von 100 Lire
monatlich.

— Dem Beispiel der Prinzessin Luise von Ko-
burg folgend, ruft nunmehr auch die 24jährige
Prinzessin Cheref, Tochter des verstorbenen Di¬
visionärs Hilmy-Pascha, deren Flucht aus dem
Harem des Prinzen Samy Aufsehen erregte, den
Schutz der französischen Presse an, weil sie sich von

den türkischen Behörden verfolgt glaubt. Die Prin¬
zessin und Prinz Sergius Urusoff, ihr Gemahl,
deren Trauung ganz kürzlich in London in der
Mairie des Stranddistrikts stattfand, weilen gegen¬
wärtig an der französischen Riviera; sie wollen die
Ausstellung von St. Louis und hierauf die euro¬

päischen Hauptstädte besuchen.
— Ein blutiger Stierkampf fand in der Arena

des Prado in Marseille statt. Sechs Stiere
wurden abgeschlachtet. Eines der geängstigten
Tiere wurde buchstäblich mit „Pantilleros“, einem
Art Dolch, zerfleischt. Sechs, Pferden wurden die
Leiber aufgeschlitzt, da die Picadores sich sehr un¬

beholfen zeigten. Diese blutige Schlächterei gab zu
lebhaften Protestkundgebungen des Publikums Ver¬
anlassung. Bei dem vierten Kampfe sprang ein
Stier über die Schranken in die Arena, wobei er auf
einen Angestellten fiel, den er mit seinem Körper
erdrückte. Als der Unglückliche sich mühsam erheben
wollte, versetzte ihm der Stier mehrere Stöße mit
seinen Hörnern. Der furchtbar Zugerichtete und aus
vielen Wunden Blutende wurde in das Hospital ge¬
schafft, wo er kurz darauf verschied. Die Menge
zischte den Gemeinderat Oliver aus, der als Prä¬
sident Lei dieser Metzelei fungiert hatte. Die Sache
wird noch weitere Folgen haben, da der Polizei-
kommissar Protokoll über die Vorgänge aufgenom¬
men und dieses den Gerichtsbehörden zugestellt hat.

— Sturmangriff im Phonographen. Es ist
NichtsNeues mehr, daß mancheKinemato graphbild er,
die dem Publikum höchst aktuelle Szenen, wie etwa
die Schlachten bei Mutschwang und Tschemulpo,
Liaujang usw. vorführen, in einem hügeligen Ge¬
lände bei Paris zustande gekommen sind, und zwar
mit Hilfe von Leuten, die zu diesem 'Zweck „natur¬
getreu“ kostümiert werden. Aber der Kinemato¬
graph bringt damit gar nichts Neues mehr; der

Phonograph ist ihm aus diesem Wege schon voran¬

gegangen. So erzählt ein Mitarbeiter des „>Gau-
lois“ eine drollige Szene. Vor einigen
Jahren, kurz nach dem Feldzug auf Madagaskar,
sah man eines Tages auf den Boulevards an einem
der Phonographen, die durch Einwurf eines Zehn¬
centimesstückes in Tätigkeit gesetzt werden, in großen
Buchstaben die Aufschrift: „Einnahme von Tanana-
riva“. Hatte man dann seine 10 Centimes einge¬
worfen, so hörte man erst ein Geräusch wie im
Telephon, dann plötzlich „pan . . . pan . . . pan
. . . bum . . .“ ein schreckliches Getöse. Die Ka¬
none eröffnete den Reigen, worauf das trockene und
ununterbrochene Gerassel des Kleingewehrfeuers
folgte; inmitten dieses Lärms hörte man kurze und

erschreckende Kommandos, „Zum Angriff! An die
Gewehre!“, übertönt von den Klängen der Hörner,
die zum Sturm bliesen . . . Bald mischten sich
die Schreie der Verwundeten und das Geröchel der
Sterbenden in diesen schrecklichen Schlachtenlärm,
und den großartigen Abschluß bildete ein Trom¬
petensignal, das zum Sammeln blies und anzeigte.

NE die Trikolore Mer TaNanariNa Gehte. Ganz
elektrisiert glaubte der Hörer, der Schlacht beizu¬
wohnen, auf Augenblicke, schien es ihm sogar, als
ob ein Geruch von Pulverdampf und Gemetzel aus
dem Phonographen aufstieg. Aber plötzlich erhielt
man ein kalte Dusche . . . mitten im Schluß hörte
man eine unterdrückte, aber trotzdem verständliche
Stimme rufen: „Heda, Posaunenbläser, wie wäre
es, wenn Du etwas weniger falsche Töne bliesest!
Du wirst mir noch eine Walze verderben!“

— Neapel, 24. September. Die Tätigkeit des
Vesuv nimmt noch weiter zu. Fortgesetzt werden
durch starke Explosionen feurige Stoffmassen zu be¬
deutenden Höhen emporgeschleudert. Beim oberen
Bahnhof der Drahtseilbahn ist durch ausgeworfene
glühende Massen ein Vorrat Holz in Brand geraten
und auch der Drahtseilbahnbetrieb unterbrochen
worden. Die Bevölkerung der um den Berg ge¬
legenen Orte zeigt keine Unruhe.

— Newyork, 24. September. Über eine
schwere Eisenbahnkatastrophe wird berichtet: Bei
Newmarket <Tennessee) stieß heute ein von Knox-
ville nach Salisbury in Nordkarolina abgegangener
Personenzug mit einem andern Personenzug zu¬
sammen. Durch die Gewalt des Zusammenstoßes
wurden die Wagen beider Züge, von denen der
erstere stark besetzt war, zertrümmert. Man spricht
von 50 Toten und 75 Verwundeten. Eine spätere
Meldung besagt: Die Southern Railway Company
gibt bekannt, daß bei dem Eisenbahnunglück unweit
Newmarket in Tennessee Zwischen 50 und 75 Per¬
sonen getötet und 100 bis 150 Personen verletzt
sind. Die Maschinisten beider Züge sind tot. Das
Unglück wird auf einen Irrtum inbezug auf die
Ausweichstelle für die Leiden Züge zurückgeführt.

Sport mti$ Jagd
Donrdan, 25. September. Bei dem heute vor¬

mittag stattgehabten von dem Motochcleklub de
France veranstalteten internationalen Motorrennen
über 270 Kilometer wurde der Franzose Demeste
erster, der Österreicher Toman zweiter.

Erfurt, 25. September. (PrivaIteIe-
gram nt.) Im großen Steherpreis für Thüringen
siegte Robl vor Demke, Rosenlöcher und Große.

.gr~ Standesamt BromVerg lLandbezirl.)
Aufgebote. Schlossergeselle Adolf Schumann,

Schleusenäu, Emma Schmidt, Kleiu-Bartelsee. Arbeiter
Gustav Seelig, Bertha 23Imn, beide Schönhagen. Nacht-
wachtmaun Wladislaus Cywinski, Antonie Kaminski, beide
Schwedenhöhe. Eisenbahnschlosser Johannes Lindner, Olga
Kosanke, beide Bleichfelde.

Eheschließung en. Eisenbahnschlosser Max Gatz-
kowski, Groß - Bartelsee, Luanda RowakowSki, Klein-
Bartelsee.

Geburten. Arbeiter Michael Torzewski, Brahnau,
1 S. Arbeiter Franz Plotkowski, Schwedenhöhe, 1 S.
Manrer Franz Schütte, Schwedenhöhe, 1 T. Fleischer
Hermann Czollmann, Schwedenhöhe, 1 S. Nachtwachtmann
Friedrich Nötzelmann, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Peter
Wirszewski, Klein-Bartelsee, 1 T.

Sterbefälle. Bernhard Kielczynski,- Netzort, 6 I.
Franz Kanicki, Schönhagen, 7 I. Franz Torzewski,
Brahnau, 7% Std. Hedwig Kronberg, Deutsch-Fordon,
2 J 3 Mon. Anna Hollwig, Bleichfelde, 8 V3 Mon. Paul
Schewe, Schwedenhöhe, 8 Mon. Hugo Schewe, Schweden¬
höhe, 3 I. Willy Weiß, Schwedenhöhe, 3 I.

Himdelsnachrichten.
Warenmarkt.

BromVerg, 26. September. Amt!. HaudelSkammer-
bericht. Frischer Weizen 150—165 M., blauspitziger unter
Notiz. — Frischer Roggen, je nach Qualität 116—127 M.,
nasser unter Notiz. — Gerste nach Qualität 120—132 M.,
Brauware 135—145 M. — Erbsen: Futterware 130—140
M.,ZKochware ohne Handel. — Hafer 120—134 M.

Danzig, 24. September. Weizen 1 M. höher. Ge¬
handelt ist inländischer bunt 777 Gr. 164,50 M., 783 Gr.
165 M.,
780 Gr. 166

bezogen
166 M

;en 780 Gr. 163 M., hellbunt 772 Gr. und
“

besetzt 793 Gr. 165 M., hochbunt 783
Gr. 166 M., fein hochbunt glasig 793 Gr. 167 M., weiß
777 Gr. 167 M., 788 Gr. 167,50 M., 799 Gr. und 804
Gr. 168 M., rot 747 Gr. 162 M., 780 Gr. und 783 Gr.
164 M., 793 Gr. und 810 Gr. 164,50 M., russischer zum.
Transit rot — M. per Tonne. — Roggen unverändert

Bezahlt ist inländischer 768 Gr. 122 M., 738 Gr. 125 M.,
774 Gr. bis 750 Gr. zu bezahlen 125 M., russischer zum
Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große 692 Gr. 133
M., 708 Gr. 137 M., 704 Gr. 140 M., Chevalier- 701 Gr.
148 M., russische zum Transit große — M., per Tonne.
— Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 130 M.,
nt ff. zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen inländi¬
sche weiße Koch- 154 M., russische zum Transit grüne 158
M., Viktoria-143, 145 und 153 M. per Tonne gehandelt.
— Wetter: Schön. — Temperatur: +12 Gr. Reaumur.
— Wind: W.

Königsberg, 24. September. Weizen unverändert, in¬
ländischer hochbunter 764 Gr. 164 M., bunter 738 Gr. 161,
765 Gr. 164, 743 Gr. stark mit Roggen etwas bezogen 143
M., roter 781 Gr. ab Volksgartenn 165, 781 Gr., bezogen
162, 770 Gr. Sommer- 160, 752 Gr. 160, 759 Gr. blau¬
spitzig 156 M. — Roggen niedriger, inländischer gehandelt
pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr. mit % M. per Tonne zu regulieren, 732
Gr. bis 744 Gr. 127,50, 747 Gr. bis 762 Gr. 127, 756
Gr. Radebesatz 126,50, 774 Gr. 126 M., russischer gehan¬
delt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit V2 M.
per Tonne zu regulieren, — M. — Hafer fest, inländischer
128,129, 130, 131, 132, 133, 134, fein 136 M. — Erbsen
Viktoria- russische von gestern 138, wack mit Geruch 126
M. — Wetter: Bedeckt. — Wind: SO. — Thermometer:
+ 17 Gr. R.

Magdeburg, 24. September. (Znckerberlcht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 11,20-11,35. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —,—. Stimmung: Stetig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 21,25. Kristallzucker 1. mit Sack
21,0772—21,20. Gem.Naffin. mit Sack 21,0772-21,20.; ®cm.
Melis mit Sack 20,327a—20,45. Stimmung: Stetig. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per September 21,80 (Sb., 22,20 Br., — bez.,
per Oktober 22.85 (Sb., 22,95 Br.. bez., per No¬
vember-Dezember 22,65 (Sb., 22,75 Br., — bez., per
Januar-März 22,95 (Sb., 23,00 Br. und bez., per Mai
23,15 (Sb., 23,20 Br. und bez. — Ruhig.

Hamburg, 24. September. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holstein. it. mecklenb. 174—176, Hard Winter Rr. 2

September-Abladung—.—. — Roggen fest, südrusi. fest,
9 Pud 20/25 Sept.-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklenb. 142—146. — Mais ruhig, Amerik. mixed Sept.-
Abladung 100,00. — Hafer fest. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Septbr. 27% (Sb., Br., per Septbr.-Oktbr. 27% Gd.,
27% Br., per Oktbr.-Rovbr. 27% (Sb., V~~ Br., per
Novbr.-Dezbr. 27% (Sb., —Br. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum fest, Standard white
loko 6,30. - Wetter: Bewölkt.

Köln, 24. September. (Produkten,narkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
48,50, per Oktober 47.50. — Wetter: Heiter.

Pest, 24. September. (Getreidemarkt.) Weizen loko

träge, per Oktober 10,34 (Sb., 10,35 Br., per April
10,68 (Sb., 10,69 Br. — Roggen per Oktober 7,49 (Sb.,
7,50 Br., do. per April 7,94 (Sb., 7,95 Br. — Hafer per
Oktober 6,87 Gd., 6,88 Br., per April 7,26 (Sb., 7,27 Br.
— Mais per September 7,20 Gd., —Br., per Mai
7,31 Gd., 7,32 Br. — Raps per August 11,50 Gd.,
11,60 Br. — Wetter: Heiter aber wolkig.

Paris, 24. September. Getreidemarkt. (Schlußberkcht.)
Weizen flau, per September 23,90, per Oktober 24,20,
per Nov.-Dezember 24,65, per Nov.-Februar 24,80. —

Noaaen ruhig, per September 15,75, per November-Februar
16,65. — Mehl flau, per September 31,80, per Oktober
31,95, per Nov.-Dezember 32,40, per Nov.-Februar 32,60.
— Rüböl ruhig, per September 49,75, per Oktober 49,50,
per Novbr.-Dezember 49%, per Januar-April 50,50. —

Spiritus fest, per September 50,50, per Oktober 47,50,
per Nov.-Dezember 45,75, per Januar-April 44,75. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 24. September. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. - Mais stetig. - Gerste fest. -Hafer ruhig.
London, 24. September. An der Küste — Weizenladung

angeboten. - Wetter: Veränderlich.
t

New.Bork, 24. September. (Warenbericht.) Banm-
wollenpreis in New-York 11,20, bo.fitr Lieferung per No¬
vember 10,70, do. für Lieferung per Januar 10,76. Baum-

wollenpreis in New-OrleanS 10 l%6 .
— Petroleum Stand,

white in New-York 7,95, do. do. in Philadelphia 7,90,
do. Nefined (in Cafes) 10,65, Credit BalanceS «t Oil City
1,56, Schmalz Western Steam 7,70, do. Rohe Brothers
7,90. — Mais per Septernber 67%, do. per Dezbr. 57%,
do. per Mai —. Roter Winterweizeu loko 117%, Weizen
per September 116%, do. per Dezember 116%, do. Per Mai
115%, do. per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool
1. - Kaffee fair Rio Nr. 7 8%, do. Nr. 7 per
Oktober 6,85, do. do. per Dezember 7,05. — Mehl Spring
Wheat clears 4,10. — Zucker 3%. — Zinn 27,62-28,00.
Kupfer 12,75—13,00. — Speck short clear 8,50—8,75. —

Pork per September 11,45.
Neiv-Vork, 24. September. Der Wert der in der ver¬

zerren Woche eingeführten Waren betrug 9 470 000
lars gegen 8 900 000 Dollars in der Vorwoche, davon

für Stoffe 2500000 Dollars gegen »400000 DM(W lie¬
ber Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 24. September. Die Bilkfe Zeigte auf den

meisten -Gebieten eine feste Haltung, ohne daß die Umsätze
sonderlich große Ausdehnung gewannen. Die Aufmerk¬
samkeit wandte sich dagegen in umfangreicherer Weise den
mit der Ultimo-Regulierung zusammenhängenden Trans¬
aktionen zu, die sich in Berücksichtigung des Quartaller-
mins zu verhältnismäßig billigem Geldsatz abwickelten.

Von den österreichischen SpekulationSpapieren behaup¬
teten Kreditaktien die gestrige Besserung, obgleich die den
Anlaß dazu gebenden Gerüchte von der Kapitalserhöhung

Kurse im freien Verkehr zwischen 1% u. » Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 209,00 bez. Franzosen 138,90
bis 9,25 bez. Lombarden 18,40 bez. Spanier 88% bez.
Türkenlose 130,25 bez. Türken (Unifiz.) 85,10 bez.
Buenos - Aires —bez. Diskonto-Kommandit-Anteile
191.25 bez. Darmstädter Bank 142—2,20 bez. Rationalbank
für Deutschland 125,00 bez. Berliner Handelsgesellschaft
160.25 -20 bez. Deutsche Bank 226,00 bez. Dresdner
Bank 155,40—25 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
haus. Bankverein 145,25—4,90—5 bez. Wiener Bankverein
142—2,10bez. Transvaalbahn—,—bez. Baltimore-Ohio
90%—30 bez. Canada-Pacisic 127,80 bez. Luxemburger
Prince Henry 105,75 bez. Große Berliner Straßenbahn
— bez. Hamburg-Amerika Paket 116—16,10—16 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 106,50 bez. Hansa Damvfschiff —,— bez.
Dynamit - Trust 183,25 bez. 3prozentige Reichsanleihe
89,70 bez. Meridional 146,75—50 bez. Mittelmeer bez.
5proz. Argentinier 97-6,90 bez. Lübeck-Büchen 175,25 bez.
Tendenz: Fest.

Wien, 24. September. Einh. 4proz. Not.-Rte. M./N.
per Arr 99,45, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
99,40, Ungar. 4proz. Goldrente 118,80, Ungar. 4proz. Rte.
Kr.- W.97,70, Türk. Lose p. M. d. M. 134,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 421,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 650,00, Südbahn-Gesellschaft
88,00, Wiener Bankverein 552,75, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 663,25, Kreditbank Ung. allg. 767,00, Länderbank
Oesterr. 445,00, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 477,00, Dtsche. ReichSbkn. p. ult. 117,4?»
— Ruhig.

Paris, 24. Septbr. Französische Rente 97,97%, Ita¬
liener 103,95, Portugiesen 1. S. 62,87%, Spanier äußere
Anleihe 88,70, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. 4proz. türk, «lüfte. Anleihe 86,55, Türkische
Lose 127.00, Ottomanbank 584,00, Rio Tinto 1420, Suez¬
kanalaktien 4330, Russische Anleihe 1894 —,—, Russische
Anleihe von 1901 93,25, Russische Anleihe von 1964
— Unentschieden.

Wollmarkt.
London, 24. September. Feine Wollen lebhaft,“ zu

vollen Preisen, geringe Qualitäten zu Gunsten der Käufer.
Amt!. Marktbericht der städr.Markthaüendirektion.

Berlin. 24. September 1904.

leisch p. % kg
indfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

«eschlacht. mm
Hühner alte, v. St.

57-64
71—75
62-65
51-57

0,60-0,70
0,35-0,40
0,30-0,50
0,15-0,38

1 , 10—2,00

T
ühnerjilrrge,v.St.
änben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. % kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,40—1,00
0,20-0,40
1 ,00- 2,25
2,50-5,00

—

3,50—3,75
. 3,40

124-156
118 —122

Witternngsbericht z« Bromberg.
BeobachtnngSstation: Thornerftraste.

Tageskalender für Dienstag, SV. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 43 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 34 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 51 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 1° 34'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach 7 Uhr abends. Untergang gegen %9
Uhr morgens.

UeberstchtStabelle.
Zeit der Beobachtung.
Monat Tag Stunde

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr

Früh 9 Uhr

Luftdruck auf
OGrad rebuc.
in Millimeter

76%
759,2

760.1

Tempe¬
ratur n.

Celsius

14,9
13.8
16.8

efi
iJb

60
70
60

Wind-
rich.
tung

S
S
S

heiter. 1 ---- leicht be-Skala für die Bewölkung: 0
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ganz bedeckt.

Temperatur-Maximnm gestern 12,9 Grad Reaumur
16,1 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 10,1 Grad
Reaumur — 12,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, warm, Gewitter¬
neigung.

(Nachdruck verboten.)

33 , Tamms Garten.
Roman

von

Wilhelm Jensen.

„Morgen? Willst Du's morgen schon “—'?“
„Ente Vorsätze muß man nicht aufschieben und

Las Eisen schmieden, so lang' es heiß ist. Das
scheint's mir nach Deinem dringenden Wunsch heut! s

geworden zu sein; Du hast recht, außer mir braucht
niemand etwas davon zu erfahren Also abgemacht,
morgen nachmittag hier — um welche Zeit?“

„Wenn's Dir paßt, gegen vier Uhr.“
„Wenn's Dir dann patzt, paßt's mir; so Lenk'

ich, kommt alles zu paß und findet sich wohl das
Passende heraus. Nun wollen wir uns wieder das
Glas an den Mund passen. Nein, zu danken brauchst
Du mir nicht; was einem LeibKchs angehört, ge¬
hört auch der Fürsorge seines Leibburschen an. Da

/ darf's nicht passieren, daß der sich passiv verhält,
sondern er hat die Pflicht, nach Kräften Kr das
Beste seines Leibfuchses aktiv einzutreten.“

Die beiden begaben sich zu den übrigen zurück.
Petzold setzte sich neben Ellendsheim, tat einen Zug
aus seinem Glase und sagte: „Wir haben noch etwas
Nötiges zu besprechen vergessen, Wichard. Das

Korps braucht, wenn wir Besuch von auswärts be¬
kommen, für seine Reputation eine besser aussehende
Servante, als die unterirdische Paula; solche
Gnomenfigur schiwpfiert uns die Kneipe, ich hab's
Dir schon früher einmal gesagt, glaub' ich. Deine
verehrte Tante wird's uns auch zu Dank wissen,
wenn eine anständigere Person herkommt, womög-
lich zum Unterschied eine blondköpfige; die da mit
der schwarzen Pechkappe macht ihrem vestalischen
Gemüt zu viel aufregenden Kummer. Das tut mir
leid für sie und auch Kr Dich, denn Du leidest
natürlich als guter Neveu mit unter ihrer Be¬
kümmernis; Flachshaar gibt immer mehr Garantie
für Schicklichkeit. Ich will einmal in den 'Küchen¬
hades zu unserer Persephone, der Witwe Köpken,
hinuntersteigen und mich erkundigen, ob sie vielleicht
etwas 'Passenderes für uns weiß, sonst müßte man

selbst drauf passen und sich danach umtun, denn Kr
die „LMtritra“ paßt die Minima nicht mehr. An

einen Senior treten viele Pflichten heran, die er

nicht abweisen kann; wart; ein bißchen, ich komme
möglichst rasch aus der Unterwelt wieder herauf.“

_

! Ein bißchen peinlich rührte es Dieter an, daß
er am andern Vormittag seinen Vormund aufsuchen
mußte, um sich von -

*°if -

,l einen neuen Betrag aus
der Hinterlassenschaft seines Vaters auszubitten;
recht' begreiflich war's ihm selbst nicht, wohin die
erste Summe, die ihm bei der Empfangnahme als
unerschöpflich vorgekommen, in so kurzer Zeit ver¬

schwunden sei. Auch der alte Justizrat machte ein
_

etwas verwundertes Gesicht, wie er fragte: „Mst
l Du mit Deiner Barschaft schon zu Ende? Die hat

rasche Beine gemacht — na, tua res agitur, mich
geht's ja nicht an.“ ^

.

-

Dev junge Student brachte einige Worte von

Kollegiengeldern vor und Kosten für seinen 'Eintritt
in ein neugebildetes Korps; ihn bedrückte dabei,
daß er, wenngleich nicht Unwahres sprechend, doch
mit der Wahrheit zurückhielt, und da er dies zum
erstenmale in seinem Leben tat, stieg ihm das Blut
hoch in die Schläfen hinauf. Der Advokat holte
indessen ohne weitere Bemerkung eine Anzahl von

Goldstücken aus der Schatulle, äußerte nur dazu:
„Reicht Dir das aus? Von dem Depositum Kr
Dich ist jetzt nicht mehr viel, nur noch ein Rest
übrig.“ Gleichmütig geschäftsmäßig klang's; der
Sprecher hielt offenbar dafür, daß er bei der ersten
Zusammenkunft alles Erforderliche gesagt habe und
ihm keine Verpflichtung obliege, durch eine Wieder¬
holung seine Berufstätigkeit länger zu unterbrechen.
Das war auch dem Hörer durchaus am liebsten,
er dankte und begab sich danach sogleich! fort.
Wiederum, diesmal jedoch mit dem zweifellos sicher
begründeten Gefühl, sein neuer Börseninhalt werde
für unabsehbare Zeit, jedenfalls Jähr und Tag aus¬
reichend sein. Einen steinen Teil davon mußte er

freilich gleich auf dem lFechtboden an die Korpskasse
entrichten, tat's aber, ohne einen Gedanken damit
zu verbinden, denn sein ganzes Denken richtete sich
auf den Nachmittag vorauf.

,

Als er sich an diesem
um die verabredete Stunde in der „Fortuna“ ein¬
stellte, wartete Detlev Petzold hier bereits,^trug in
der Miene etwas von Ungeduld und empfing ihn:
„Du kommst spät, es wird schon früh tmnM jetzt,
und ich möchte mir Deinen Wundergarten doch noch
bei deutlichem Licht ansehen. Nach dem, was Du
mk von ihm erMlt hast, glaE ich, bS eine der-

wunschene Hexe drin hausen muß, die auf das
richtige Erlösungswort hofft, um sich als eine Be¬
sitzerin von kostbaren Schätzen auszuweisen. Ver¬
mutlich wird sie sich zwar damit nicht auf den ersten
Anhieb gleich besonders freigebig zeigen, das ist bei
klugen Hexen nicht der Brauch; aber zunächst handelt
sich's ja nicht um ihre Entzauberung, sondern um

Deine Braut, den Anblick ihrer Figur, wie's in der
Planimetrie heißt, ob der lehrt, daß mir eine bessere
Unterkunft für sie in den Kopf gerät. Auch in der
Trigonometrie, erinnere ich mich, kommt noch öfter
der Satz vor: den Beweis liefert die Anschauung
der Figur; ich will einmal all' meine mathematische
Wissenschaft von Winkeln und Schenkeln zusammen¬
nehmen, um die Rechnung zum gehörigen Fazit zu
bringen. Weißt Du, oder vielmehr weiß sie selbst
denn gar nichts davon, durch wessen Vermittelung
sie aus die Welt gelangt ist? Darin liegt eigentlich
von vornherein für den wissensdurstigen Sinn
etwas, was ihn zur Lösung einer schwierigen Auf¬
gabe anspornen muß, und ich denke mir, das hat
Dich wohl mit zu dem ungewöhnlichen Tun ver¬

anlaßt, Dir schon als Fuchs eine Füchsin zuzuge¬
sellen.“

Petzold sprachs in seiner hin- und herspringen¬
den Redeweise lustigen Tones auf dem Wege nach
Tamms Garten, doch als sie, von der Rückseite her
in diesen hineingelangt, mit Amella, die bereits
anwesend war, zusammentrafen, regte er den Ein¬
druck, von ihrem Anblick und Wesen enttäuscht zu
sein. Durch sein äußeres Verhalten tat er allerdings
nichts davon kund, benahm sich ihr gegenüber mit
dem höflichsten Anstand, als ob sie eine junge Dame
aus bester Familie sei, und sprach auch, daß es ihn
erfreue, die Bekanntschaft der Braut seines Freundes
zu machen. Dieter kam indes zur Empfindung, eine
gewisse Gleichgültigkeit könne sich darunter nicht
ganz verbergen und die artigen Worte würden dem
Sprecher weniger von eigener Anteilnahme an

ihrer Persönlichkeit, als von einem Gebot der

Freundschaft eingegeben; mehr ließ sich ja auch nicht
erwarten, geschweige denn verlangen, da sie bei
der ersten Begegnung nichts weiter als ihre leibliche
Schönheit darbot und> von ihrem inneren geistigen
und seelischen Werte nichts zutage trat. Amella be¬
trug sich mit einem ihrem Wesen innewohnenden
natürlichen Anstande, doch begreiflicherweise dem

vornehmen InngeMerrn gegenüber etwas schüKern-

befangen, oder eigentlich ein wenig ablehnend steif,
als wolle sie einer Annahme bei ihm vorbeugen,
sie habe ihren Bräutigam veranlaßt, ihn mit hier¬
her zu bringen. So hielt sie ihre Augen beim Ge¬
spräch mit ihm niedergeschlagen, machte nur einmal
eine Ausnahme davon, als ihr der artige Einfall
gekommen, ob Meter nicht Kr seinen Freund einige
von den vortrefflichen Reineclauden pflücken wolle.
Das traf mit dem Wunsche des jungen Korpsseniors
zusammen, der, sich umblickend, mit einem hübschen
Lachen äußerte, daß er wirklich süße Früchte zu
schätzen wisse, und den Fuß vorsetzte, um selbst nach
ihnen an einem Zweige die Hand auszustrecken.
Doch kam sein LeibKchs ihm mit der Bemerkung
zuvor, er verstehe sich besser darauf, die reifsten aus¬
zuwählen; fo ließ Petzold von seinem Vorhaben ab,
blieb neben Amella stehen und fragte, während
Meter ein wenig seitwärts nach den Pflaumen
haschte: „Haben Sie denn wirklich Asternaugen?
Mr scheint, Sie hegen eine Abneigung, Leute, mit
denen Sie in der Nähe sprechen, anzusehen, und
aus der Weite kann ich nicht erkennen, ob Ihr Ver¬
lobter mit der Vergleichung Ihrer Augenfarbe
recht hat.“ Daraus klang ein leis tadelnder Vorhalt
wenn nicht unhöflichen, doch wenig freundlichen
Benehmens ihrer beständig halb niedergesenkten
Augen; sie erschrack merklich darüber, daß sie sich
bei dem besten Freunde ihres Bräutigams nicht
geziemlich betragen habe, und schlug zum ersten Mal,-
indes in wörtlichem Sinne nur für einen Augen¬
blick lang oder richüger kurz die Lider gegen sein
Gesicht auf, dann ließen die Wimpern sich hasüg
wieder herunter. Lachend sagte er: „Gings nicht
länger? Das war ein flüchtiges Schaustück, aber
man muß mit dem zufrieden'sein, was es sehen ließ,
und sich das übrige hinzudenken. — Das ist ja eine
prächtige Sorte, Tilius, wahrhaftig. Dein Tamms
Garten gefällt mir, solche Reineclaude kann einem
auch am Nachmittag Appetit machen. Am besten
nämlich schmecken mir süße Früchte vormittags, so
ungefähr eine Stunde vorm Mittagessen; komme
ich zu der Zeit an einem guten Obstladen vorbei^
versäume ich nie, hineinzugehen und mich umzu¬
sehen, ob ich etwas darin finde. Dein Geschmack ist
augenscheinlich gut, LeibKchs, ich nehme mit DcmL
an, was Du für mich ausgesucht hast.“

(FortsetzMS Uch) -
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Statt jeder besonderen Meldung. |
Die Verlobung meiner Tochter Luise mit Herrn e

Alfred Schall aus Berlin zeige ich hiermit er- %
gebenst an (2340

Bromberg, den 24. September 1904 6

Hulda Barnass. |
Luisse Barnass

| .Alfred Schall
ä Bromberg. Verlobte. Berlin. ^

Gurt Seydler
| Danzigerstr. 133. Bromberg. Telephon 732.

Tapeten und Linoleum
Special-Geschäft.w *

Ci nwil liovm nnisp.l

Gestern Nachmittag l 8/* Uhr entschlief
sanft im vollendeten 80. Lebensjahre unser

lieber guter Vater, Grossvater und Urgrossvater,
der Rentner

iPaulTonn.
Dies zeigen tiefbetrübt, mit der Bitte um

stille Teilnahme zugleich im Namen aller Hinter¬

bliebenen an

Bromberg, den 26. September 1904.

Anna Gotik.© geb. Tonn.

Dr. Leonhard Tonn, Apotheker.
Paul Tonn, Apotheker

als Kinder.

Sorgfältige und harmonische Innendecoration
von Wohnräumen. (525

Grosse Auswahl nur neuester Dessins

in jeder Preislage.
Sehr billige Preise.

Laufbursche« sofort nett.
2761) Rinkauerstraße 54.

BOGT Knechte u. Mädchen
f. Berlin b. hohem Lohn u. freier
Reise sucht Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.11.

^ Attniel- nnb Rock
«lbeitenMeii L7nd°
Geschw.Beoksr,Johannisstr.l4.I.

Geübte (45

Mherinnen
per sofort gesucht.

Berlin.Iamen-Miinttlfabr.

stische Rebhühurr
von 80 Pf. per Stück an,

ff. Arlicateß.Zauerkohl
impfiehlt Emil Maznr.

Proben Thee
nur lose das Pfund 2 Mk.

empfiehlt (476
Emmerich. Warenexpedition,

Wilhelmstraße 15.

TMeMbtitttiM«
bei hohem Lohn gesucht. (6

Arnold Aronsohn.

I SccISTctff

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 28. d. M.,
um 3l/2 Uhr vom Trauerhause Kujawierstrasse 71

aus statt. (6

RealgymnastalKurst
„ für Mädchen.

Ziel: Reife für Prima.
Teilnahme auch an einzelnen

Unterrichtsgegenständen (Latein,
Mathematik, Naturwissenschaften,
neuere Sprachen) gestattet. (6

Anmeldungen tagt, von 12-1
erbeten bei betn Vorstande des
Vereins ,.Franenwohl“,

Johannisstraße 18, 2 Tr. r.

Gestern früh entriß uns
der Tod nach kurzem schwe-

i rett Leiden meinen lieben
Mann, unsern herzensguten
Vater, Schwiegervater und
Großvater

Mathias Kroll
im Alter von 54 Jahren,
was tiefbetrübt anzeigen

| Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
Mittwoch, den 28. Septbr.,
nachm. 4 Uhr, von Nen-
höferstraße 24 aus statt.

Heute Vormittag 11% Uhr
entschlief sanft nach längerem
Leiden unsere innig geliebte
Mutter, die verwitwete Eisen-
bahn.Sekretär (2790

Albertine Hofimann
geb. Griep

im 93. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrubt an

Die tranerudkn Kinterbliebenkn.
Bromberg, d. 24. Sept. 1904.
Die Beerdigung findet am

Dienstag, den 27. d. Mts.,
nachm. 4 Uhr, vom Trauer.

IHause Wilhelmstraße Nr. 36
laus statt.

Bei unserm Scheiden von

Bromberg sagen wir allen
lieben Freunden und Be¬
kannten noch einmal
ein herzliches Lebewohl.

Familie Prall.

Val. Hinge

.Vegen Umbau stelle icl

w mein grosses Lager von
_

IGraMenkmälern
“1 und Grabumfassungen zu

“

'

äusserst billi gen
Frf!fp Ansverkanl.
G.WoAsäbk.SteinmBtzmeister
79. Bahnhofstrasse 79.

Hinreichend bekannt
saubere Ausführung.

Packet in braunem Papier,
Inhalt: Spitzen, zw. Friedrich- u.

Moltkestr. verloren. Abzugeben
Friedrichstr. 84 i. Laden rechts.

8000 Mark
zu 578% z 1 19. geg. sichere
Hypothek a.Grnndst. in bester
Lage v. pktl.Zinszahl.gesucht
Gefl.Off. u. B. 8000 a.d.Gschst.

10 000 Mk. hint. Bankengeld
auf ein Landgut gef. Offerten u.

0. K. 1904 an d. Geschst. d. Ztg.
Hinter 40 000 Mk. Bankengeld

suche 18-30000 Mk. Feuervers.
63000 M. Off, u. B. 53 a. d.Geschst.

räum e mein.wert.Kundschaft
in der

Umzugszeit
vom 15. September bis

1 15. October er. ein. %
In mein.Filiale TheaterplatzS

. werden ausserdem ^

Restpartien
in dieser Zeit zu jedem
annehmbaren Preise

ausverkauft.
Bromberger Tapeten

Vers.-Haus

Schleinitzstr. 15 u. Theaterplatz 3.

Grösstes Special-
Geschäft am Platze.

Val. Hinge

Tanzlehr-Jnftitut von

Kklletmeister L. Wittig.
Mittwoch, d. 13. Okt. beginnen

wiederum meine

Herbst-Tanz-Curfe
in gründl. Tanz. tt. Anstandslehre.
Die neuesten tt. beliebtesten Saison-
Tänze werd. meinem Lehrplan stets
beigefügt. Privatunterricht in
allen Tänzen erteile zu jeder Zeit.

Anmeldungen nehme entgegen.
Balletmeister 1. Wittig,

gepr. Lehrer d. böh. Tanzkunst,
Schleinitzstrafie 1. (187

In Kapseln mit 2 Portionen zu
gelegentlichst empfohlen von

L

10 bczw. 15 Pfg. an-

(81

Karl Clause, Delikatessen,
Wilhelmstratzc Nr. 14.

findet Stellung in meiner

Feine«- tt Wschk-Handlg.
A. Czwiklinski.

Fr. Preißelbeeren
empfiehlt (135

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Magerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u, beliebte Special-
Marken : Whisky, Fl. 2 Mk.
an, sehr alter Kornbrannt¬
wein, Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedell, Elisabethstr. 43.
P.RosenfeldNfg.,Posenerst,8 9.

bieten wieder
die beliebten

6039 Gewinne

Berliner Loose ä 8

Näherin *1*
für Hemden u. a. Wäsche gesucht.
Hamburg.Kaufhaus Merkur.

11 Loose lOi.
kt Porto und

Liste 30 & I
15. Lotterie d. Techn. Kommission f. Trabrennen. Zlehg.4. u. 5. Novbr.

°ew M?rk 19000, 0000, 5000g
4000, ssti 30®0g äs»! 1500 w*

jjjgf- Loose bei Lotterie- u. Cigarrengeschäften u. dem Generaldebit

Lud. Müller & Co.; Berlin, Breitestr. 5.
Aff- Kauf u. Verkauf von Staatepapieren, Pfandbriefen etc.

Telegramm-Adresse: ßlücksmUller. |

Geübte Rock- und
Tailleuarbeiteri«

verl. Geschw.Raumeister,
Friedrichstr. 50, II.

1. Rocklnbeiteri« fu$Lr
Marta Werdin, Bahnhofstr. 15.

Niibmiidchen, I®1'

Schlesinger, Friedrichstr. 51.

Gewinnlisten
Königsberger Geldlotterie

liegen zur Einsicht aus und sind
auch käuflich zu haben bei

Llarchow.MliüittUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Z«m Umzüge
•SB» ürstenware «SS

Aug. Mayhold» Wollmarkt 13.

aus guter Familie bei monatlich.
Vergütung gesucht. Offert, unter
3674 an die Geschäftsst. d. Ztg.

in frz., engl. K o n v e r f. (Ausl.).
Litt.,Kunstgesch., Schnlf. Vorder, f.
Sem. u. Einj.-Ex. A.Rosenkranz,
gepr.Schnlvorst., Mittelstr.17, III.

,
Unterricht

inDamenschneiderei erteilen
in verschied. Kursen zu jeder Zeit
Geschw.Frömming, Brückenstr.9.

Sin hlrückgekehrt.
Dr. Gört.

6in Herr, fl^t Ä
möchte, sucht hier Beschäftigung.
Off, erb, u. E. E. 303 a. d. Gst. d.Z.

Suche sürtücht.Bnchhalteritt
und Korrespondentin Stellg.
und erb. gefl.Off. m.Ang. d.Gehalts
mit. M. G. 100 hauptpostl. Bromb.

IS rirLdcheu
suchen häusliche Beschäftigung.
Off. it. P. F. 100 a. d. Gschst. d.Z.

«tttrfrtlt Ab Bromberg
JUUIUU* Ab Rinkau .

305.
, 61£

Handelskammer
für den (171

RegicmBezirkBroiiiberg
33 . PlemrWttlg

Mittwoch, L8.8e»tbr. 1801
nachmittags 5 Uhr,

i.Sitznngssaale d. Handelskammer,
Neuer Markt 8.

Tagesordnung:
1. Bericht über die Sitzung des

Bezirkseisenbahnrats vom 13.

Juni 1904.
2. Bericht über die in Berlin am

6. Juni 1904 stattgehabte Pro¬
testversammlung gegen die Schä¬
digung des Handels durch das
landwirtschaftliche Genossen¬
schaftswesen.

3. Vorschriften für Dispacheure,
Zuckerprobenehmer und Bücher¬
revisoren.

4. Gebührenordnung für Schieds¬
richter, Sachverständige it. Revi¬
soren von Aktiengesellschaften.

5.it. 6. Verschiedene Verwaltungs¬
maßnahmen. (171

Mädchen für alles empfiehlt
1. 10. 04 Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.il.

Stütz.,d.koch.k., Mädch.f.Landarb.,
d.melk.k.,empf. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.il.

Rock- lmb WktoWeider,
sowie cincilToMltiber

verl. W. Holl, Bahnhofstr. 6a.

Gin jung. Mädchen,
das Lust hat, die Küche zu er¬

lernen, kann sich melden. Gegen-
seitigcVergünstignngen finden nicht
statt. Wilhelm Modrow,
5) Bahnhofstraße 31.

Tiicht. Fliesenleger
und Arbeiter

sofort verlangt. (6
P. Rössiger, Königstr . 56.

in jüngerer BKergeselle,
der in Knchcnbäckerei bewandert ist,
bei hoh.Lohn gesucht. E. Nandeko,

Bäckermeister, Thornerstr. 56.

Einen Möbel-Polierer ^
L.V»llt»cIl,T!schlerm..H!yn-st.SS.

Girr Schloffergefelle
z. Fenster- it. Türenanschlagen sof.
gesucht. Bomdey, Tischlermstr.,
16) - Bartschin.

Empf. Wirt.,Köch.,Stuben»
mädch., Mädch. s. all. in. gut.Zgn.,
jüng. Mädch. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 7.

Empf.j.Mdch.Fr.dosephineLreft
Gesindevermieterin, Bärenstraße 2.

18 000 M. geg. sich. Hypothek
z.l.Stelle a. ein neues Hans gesucht.
Off n.W. R. 50a.d.Geschästsst.d.Z.

6100 M. zur 2. Stelle sos. gef.
Off. mit. G. B. 100 a. d. Geschst.

Wir verzinsen (151

Bareinlagen
in jeder Höhe mit 4% bei drei¬
tägiger Kündigung.

Kosensche ssandesgeuoffenschastsbank
e. G. m. b. H. zu Posen.

Sperl. Dr. Wegener.
Posen 0. I., Königsplatz Nr. 4.

BW 40 000 Mk. m
auch geteilt aus sichere Hyporheken
von sofort zu vergeben. Gefl.Off.
u. 5000 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 27. Septem¬

ber er., nachm. 27a Uhr werde
ich Viktoriaftr. 7a (161

1 Sofa u. 2 Sessel, 1 Sofatisch,
1 Wäschespind, 1 Plüschsofa, 2
Metallständer m.Kannen,!Stän-
der mit Topfpflanze, 2 Paar
Gardinen m.Stangen, lOStühle»
1 Hängelampe, 1 gr. Spiegel
mit Konsole, 1 Teppich, 1 Wasch¬
tisch mit Marmorplatte, 6Wand-
bilder, 1 Rauchtisch, 1 Ofen¬
schirm, 1 kl.Tafelaufsatz.lBowle,
1 Portiere usw. (alles neue

Sacken) gegen bare Zahlung
öffentlich zwangsweise versteigern.

Hoffmeister,
Gerichtsvollzieher.

heirat
sof. 120000Ä, spät.n. 60000.1, mit
ehrenhaft.Hrn., w. auch ohne Verm.
Näh.u. „Dlsrretiou“, RerlinS.0.16.

10000 Mark
zu vergeben zur 1. Stelle. Näheres
Bromo. Wach-, Schließ- u. Reinig -

Gesellschaft, Friedrichstraße Nr. 60.

6000 M. 1.10. a. s.Hyp.z.verg.
Off, unt. H. 2 a. d. Geschäftsst. erb.

Davletze«
schnellstens durch (15
J. H. Koch, Gera (Reuß.)

Bekanntmachung.
Dienstag, d. 27 Septbr. er.,

nachm. 3 Uhr, werde ich in Bleich¬
felde, vor dem Schulzenamte

1 Plüschsofa n. 1 Vertikow
meistbietend gegen gleich bare Zah¬
lung öffentlich zwangsw.versteigern

Bromberg, den 27. Septbr. 1904.
291) Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 37. d. Mts.,

vorm, von 97a Uhr ab, werde ich
Königstr. 5 — aus e. Nachlaß:

eine vollstd. eingerichtete Wirt¬
schaft inkl. Betten und Wäsche

meistbietend versteigern. (419
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Angesehene deutsche Ber-

sicherungs-Aktien-Gesellschast
mit konkurrenzlosen Bedin¬
gungen (Leben mit und ohne
ärztliche Untersuchung, Unfall.
Haftpflicht und Wasserleitungs¬
schäden) sucht für Bromberg einen
tüchtigen (15

Hllilptasentell
geg. sehr hohe Abschlnßprovisionen.
Herren, welche persönlich um den
weiteren Ausbau des Geschäfts
bemüht sein wollen, werden um

Offerten mit Angabe von Refe¬
renzen unter A. 8. 750 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung gebeten.

Ein zuverlässiger, tüchtiger

Koiiditngkhilft
per sofort oder später gesucht.

J. Nowaek, lljetn.
AI. GbArbeiterzeM,
der selbständig arbeiten und auch
gut gravieren kann, sind, dauernde,
gute Stellung. Eintritt sofort oder
später. Off. mit Zengnisabschr.
it. Gehaltsanspr. unt. F. Z. 827 an

den Geselligen. Graudenz erbeten.

Für 2 Kinder, 3 und 5 Jahre,
wird per sofort eine geeignete

Person gesucht.
Station ist nicht im Hause. (6

Posenerftraste 1, parterre.

Siche Wiche«
zur Bedienung der Maschinen

verlangt sofort
firnenaoersElie BacMroctere!

Otto umwall.

8 Morg. Kartoffeln
(Weltwunder) sind in Müllers¬
hof zur Aberntnng zu verkaufen
durch P. Foebel, Posenerstr. 29.

Eine sehr große (2195

Hängelampe,
passend f. Lad., f. 15 M. zu verk.

Mnsikalienhdlg. Friedrichstr. 54.

3 Stck. neue patentierte Dachteer¬
kochapparate,

2 gebrauchte Bohrmaschinen,
1 gebrauchter Blasebalg,
1 gebrauchte Blechscheere steh. bill.
zum Verkauf Wilhelmstr. II.

3« «ersaufen:
1 Ncpositorinm, ILadcnspind,
1 Pult. Polhnht. 2. Ermanowicz.

Eine Waschfrau sofort oerl.
Danzigerstr. 130. Frau Belmke.

Frauen n Mädchen
für d.Vertrieb einer Zeitung gesucht

Bahnhofstr. 75, Hof rechts.

c^ung. anständig. Müdchen
<*J zur Hilfe im Laden verlgr.
Ed. Schenh, Elisabethstr. 43.

Zwei Lausuiödchcu Knntnfof-

Jul. Ross,
eintreten.

Danzigerstr. 163.

Für vorm, eine Answärterin
gesucht Berlinerstr. 6a, Part.
Jüng.Aufw.vrl.Fröhnerstr.5,I,l.

Eine Aufwärterin
verlangt Danzigerstr. 109, Laden.

Answärterin zum 1. Oktober
verlangt Prinzenstraße 30, I.

Answärterin vrl. Lindenstr.9,11.

LilzhnteN
werden zum Modernisieren und

Färben angenommen bei

Marie Wettiner
Elisabethstr. 8a.

Modelle zur Ansicht.

Mtleiteruü!
in allen Größen offeriert

J.SLewinsolin
Friedrichstraste Ne. 18.

jfutjrlctitc fucljt
H. Breslaner, Dampffieg.» Krahnan.

Für ein Kolonialw.- n. Destill.

Nwird -in Lehrling
gesucht, Sohn achtbarer Eltern.
Meldungen Sehülko's Restaurant,
Schleusenau. (2770

Ein gewandter

Maschmenfchreiber
kann sich melden (4
Markt 11, im Bureau.

Ein Möbeltransport ges.
nach Krotoschin ob. Richt. Breslau.
Off. unt. R. L. 96 a. d. Geschst.

Wegen Fortzug verk. zu jed.
annehmbaren Preise: 1 Backofen
z. Abbruch, 1 eis. Ofen, 1 große
!l>'olljalousie, 1 Straßenlaterne f.
Restaurant, 3 Rohrbänke, Tische.
Spiegel, Flaschen u. a. (1
Ernst Sach, Danzrgerst.16/17
Eis. Aschkessel u. elf. Bettstell

bill.z.verk.Elisabethstr.6,I. Lange.
Mittwoch, den 28. Setzt. 04

mittags 1 Uhr:

Gr.Möbel-Auktion
Danzigerstraste Nr. 41.

Ein gut empfohlener strebsamer
Mann mit klein. Kaution wird als

Verkaufs- u.Zukajfa-Ageut
znm Vertrieb ein. gut eingeführten
hänslich.Bedarfsartikels bei Fixum
und Provision für späteren Ver¬
trauensposten gesucht. Off. unter
0. D. 782 an die Gschst. d. Ztg.

Hfebenverdienst
tägl. bis 10 M. können sich Herren
u. Damen aller Staude an all. Ort. ver¬

schaffen durch Vertr., schriftl. Arb.,
Handarbeit., Adressennachweis rc.

Nostllarte genügt. Erwerbs - Institut
„Dorussta“, Berlin 92, Postamt 5.

Gin Lehrling
für Bäckerei p. 1. 10. cc. gesucht.
Meld, b. J.Kolamier, Wollm. 1,1.

LthrlW, ?Ä.aIÄ:
iDff.it. R. G. 578 a.d.Gschst.d.Z.erb.

Sdiloficrleitliniei«^
C.LünehergNachf.M. Siekierski
Kunstschloss, m. elektr. Kraftbetrieb.

Wilhelmstratze 11. (2813

Zu verk. itSS
reau, Spiegelspiud u. Spiegel, 6
Stühle, 1 Wäschesp., 1 Sophat.,
1 br. Ripssopha, 1 birk. Kleidersp.,
Kommode, Waschtoil., 1 gr.Küchen-
tisch, 1 kl. Messingkessel, 1 Knpfer-
kcssel, Geschirr n. and.Wirtschaftss.
Zn erfr. Rinkanerstr. 8, II l.
von 9—1 Uhr vorm. (2871

,ett hochmd.woll.Gesellschaftskleid.
J noch nichtlgetr., f. mittl. Figniv
PreiSw. z. vk. Wo? sagt d. Geschst.

Hängelampe«-:
Bettstelle,
billig zn verkaufen. (6

Danzigerstr. 23, 2 Tr. l.

Danzigerstraste 118
sind ninzugshalber zu verkaufen:
Weiße Pfauen, weiße Brieftauben,
ein Paar Mohrenköpfe,Danziger n.

Kurze Rote Taub, u. iPaarSchecke.
(Äiuc Restanrations - Ein-
^ richtung, gut erhalten, ist zu
perkanfen. Boiestraße Nr. 8.

Einen etbentl. Kutscher
sucht Rudolf Rabe.

Tspeziergehilse,
selbständiger Polsterer, nach ouS

wärts verl. Näher, i.d. Gschst. d.Z.

Tücht. Anstreicher
sofort verlangt. (2817

A. Rnx, Maler, Neuhöferstr. 21.

Ein Konditor
zum sofortigen Antritt kann sich
melden. Caf6 Bristol.

Srbentl. #aniiencr,
gewesener Bursche bevorz.,
kann sofort eintreten. (175

Fr. Hege, Möbelfabrik.

|G*iu jg. ordentl. Hausdiener^ kann sof. eintreten Hofftr. 2,
Bäckerei. — Daselbst wird ein
gut.EinsPänn.-Arbeitswagen
auf Federn zu kaufen gesucht.

Brennhol; von Eisenbahn-
tttrtrtvti in etwa 80 nummerierten
IlUipiv Haufen von je 2 cbm

gestapelt, wird in einzelnen Haufen
meistbietend gegen sofortige Be¬
zahlung am Mittwoch, den 28.
d. Mts., nachmittags Sb'a Uhr,
im Speisesaal Friedrich-Wilhelm¬
straße 10 verkauft. (119

Besichtigung der Haufen am

Verkaufstage von 27a bis 37s Uhr
auf dem Werkstättenhofe, Eingang
durch das Tor nächst der Brücke
an der Jagdschützerstraße.

Bei der Abfuhr des Holzes
haben sich die Käufer so einzu¬
richten, daß mit jeder Fuhre ein
ganzes LooS zur Verladungkommt;
mehr als eine Fuhre von jedem
Haufen zn machen ist nicht ge¬
stattet. Die Abfuhr selbst ist nur

in den Stunden von 8 bis 12
und von 3 bis 5 Uhr gestattet
und muß bis zum 1. Oktober d. Js.
erfolgt sein.

Bromberg, 24. September 1904.
Die Werkftätteninspektion h.

1 mäh. Blumentisch, gleich¬
zeitig mit Nähtisch, bill. zn ber«

kaufen. Kornmarktstr. 7, I lks.

Cfcn der Kirchenstraße 11, Hof,
parterre, sind alte n. neue

Möbel zu verkaufen. (2793

Megen Ausgabe des Piauo-
lagers stelle sämtliche am

Lager habende I u st r n m eu t e,
nur erstklass. mehrfach prämiierte
Fabrikate 15% unter Preis znm

Ad. Hoehnel Xohk.,Friedrichstr.1.
Leere Rotweiuslascheu, sow.

gcbr.Weinf. {ft. J. Föritz, Kas.-St.
1 Schreibtisch n. 1 Kinderbettstell

z. kauf. ges. Off, u. N. N. 10 Gesch.

Wir suchen per sofort einen
ordentlichen und tüchtigen

rrtufbtt«fd»en.
Bernstein «L Comp.,

6) Bahnhofstr. 95.

Kriift.ArbtilSbnrsihek°-“°
treten

forteim
Kornmarkt 11.

Laufbursche gef.
Hamburg.Kaufhans Merkur.

Ein jazdbereiht. 6taMpt,
enth. ca. 440 Mg., 4 Klm. von

e. Garnison- und Gymnafial-
stadt mit höh. Töchterschule,
in Prov. Posen, mit «taff. Geb.,
Wasserleitg. im Stall. 30 Anteile
an e. Genossensch.-Brennerei,
Znckerfabr.i.d.Nähe, ist einschl.
leb. n. tot. Jnv. 2 c. zu verkaufen.
Pr. 200,000 M. Anz. 7g.
Näh. Ausk. ert. unter Fol. 887.
Wllh. RennigA Co , Dessau.

2 Rappwallache,
4'/s Jahr. 165 tt. 169 cm, stehen
z. Verk. Oberförtteret Wodek.

Einheff.Reftnnrant^E^
Off, unt. I». ». 501 a. d.Gschst. d.Z.

Atzehenbe Fleischerei
mit vollerEinrichtung in mittlerer
Stadt der Prov. Posen für 600 M.
sofort zu vergeben durch Evers
in Obora bei Gnesen.

Setzrveizsrtza»»*

Täglich Frci-Konzert.
Anfang 7‘/2 Uhr. Kleinert.

Stadt-Theater.
Dienstag: Erste Novität;

zum ersten Male:

Waterkant.
Schauspieli.3Akt.v.R.Skowronnek.

Anfang 772 Uhr.
Mittwoch: (505

EmWintermärchen.
Donnerstag: (Nen einstudiert:)

Könia Lear.
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